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YGaylS bayerische Rundreise
(Fernsprechdienstunserer BerlinerSchristleitung)

vr . II . Berlin , 17 . Oktober.
Die am Montag beginnende dreitägige Informations¬

reise des Reichsinnenministers v . G ach l nach Bayern wird,
wie man in politischen Kreisen Berlins annimmt , nicht nur
den Notstandsgebieten an der bayerischen Ostgrenze gelten,
sondern der Reichsinnenminister wird zweifellos mit den
ihn begleitenden bayerischen Ministern Held und Stützel
auch die derzeitigen Vorarbeiten für die Verfas¬
sungsreform besprechen. Aus diese Weise reist v . Gahl
zugleich als , wie es zu seinem Amt gehört , Grenzland¬
minister und als Verfassungsmini st er. Nach den
bisherigen Besprechungen zwischen dem Reich und Bayern,
bei denen auch der Mittelsmann Freiherr v . Lersner ein¬
geschaltet ist , knüpft v . Gayl nun an die Fühlungnahme des
Kanzlers in München an . Man verspricht sich in Berliner
Kreisen eine weitere Klärung der Verfassungreform durch
diese persönliche Aussprache Gayls mit dem bayerischen
Ministerpräsidenten . Vor allem im Punkte der Zusammen¬
arbeit zwischen Reich und Ländern bei dieser Frage glaubt
man eine weitere Förderung erwarten zu dürfen . Das

Reichskabinett wird in der neuen Woche kaum zusammen¬
treten , da , wie gemeldet, die Minister Schleicher,
Warmbold und Schwerin - Krosigk einen kurzen
Urlaub antreten . Der von Paderborn und Dortmund
zurückkehrende Reichskanzler dürste wieder eine Reihe von
Einzelbesprechungen mit den Referenten vornehmen.

Wir hören aus guter Quelle , daß die Vorarbeiten der
Reichsregierung für eine Reichs- Verwaltungsreform in der
letzten Zeit ziemlich weit gediehen sind . Es liegt ein Ent¬
wurf vor , den man als „ Kleine Reichsverwaltungsresorm"
bezeichnet , und der eine Vereinfachung im Reichs-Behörden¬
apparat vorsieht in der Weise, daß eine bessere Behörden¬
verteilung vorgenommen wird und Ersparnisse erfolgen
können. Die Maßnahmen laufen auf die Aufhebung
einer Anzahl von Mittelbehörden in allen
Reichsressorts hinaus . Da dabei Härten vermieden
werden sollen, erstreckt sich das Programm über mehrere
Jahre . In Kürze werden noch Verhandlungen mit den Län¬
dern eröffnet werden.

Popen spricht in sein« Heimat
Vsr Heu VereiMSerr WrrWMsveiHMHb « MLsrh« s und JEMMds

Paderborn , 16 . Oktober.
In der Schützenhalle zu Paderborn sprach am Sonntag¬

mittag aus einer Tagung der Vereinigten Wirtschastsver-
bände Paderborns und Umgebung Reichskanzler
v. Papen. Zu Beginn der Versammlung hieß der Vor¬
sitzende des Westsälisch -Lippischen Wirtschaftsverbandes und
Präsident der Industrie - und Handelskammer sür Lippe,
Fabrikbesitzer Richard Müller, Oerlinghausen , die Er¬
schienenen herzlich willkommen. Der Redner bat dann um
die Ermächtigung , an den Reichspräsidenten von Hinden-
burg ein Begrüßungstelegramm zu senden, in dem die Hoff¬
nung ausgesprochen wird , daß unter der Führung des
Reichspräsidenten die deutsche Wirtschaft und damit das ge¬
samte deutsche Vaterland bald einer besseren Zukunft ent¬
gegengeführt werde.

Sodann nahm Reichskanzler von Papen das Wort zu
seinen mehr als einstündigen Ausführungen , in denen er in
erster Linie Fragen der Wirtschafts- und Sozialpolitik be¬
handelte und abschließend einen Ausblick auf die außen - und
innerpolitische Lage gab. Nach dem Dank sür die freund¬
lichen Begrüßungsworte und dem Dank an die Veranstalter
der Tagung legte der Kanzler ein Bekenntnis zu seiner
westfälischen Heimat ab , die er immer wieder aus¬
suche , um aus ihrer Berührung Kraft und
Wlutzuschöpsen.

Der Reichskanzler ging dann auf die Arbeitsbeschaffungs-
srage ein und betonte die Bereitschaft der Regierung , Ar¬
beitsbeschaffungspläne , die aus dem starken Drang zu
Helsen , entstanden sind , zu erörtern.

Eine Vorbedingung müssen aber alle vorgeschlagenen
Maßnahmen erfüllen : Die Arbeiten müssenproduktiv
sein und dürfen Währung und Kredit nicht aufs Spiel
setzen . Eine noch so große Ausweitung der öffentlichen
Aufträge hätte für sich allein niemals ein solches Matz
von Arbeit und zusätzlicher Gütererzeugung schaffen
können, wie es zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit er¬
forderlich ist . Keine von oben her geleitete Wirtschaft,
keine Sozialisierung , keine Planwirtschaft würde das
Problem lösen können, Deutschland durch den nächsten
Winter zu führen.

Die Reichsregierung wird sich bemühen, ihren Wirtschafts¬
plan noch durch weitere Maßnahmen zu vervollständigen.
Der Kanzler wies dabei auf die Auftragserteilung durch die
öffentliche Hand , Reich , Länder und Gemeinden, sowie
Reichsbahn und Reichspost hin und kennzeichnetedann die
bereits in seiner Münchener Rede erwähnte Geschästs-
belebung und Entlastung des Arbeitsmarktes . Seit der An¬
kündigung der wirtschäftspolitischen Maßnahmen ist der
Kurs der Wertpapiere, die an den Börsen ge¬
handelt werden , um rund 2^ . Milliarden Mark
gestiegen. Dabei handelt es sich nicht um spekulative, son¬
dern um reine Anlagekäufe, womit die Kreditunterlage der
deutschen Wirtschaft beträchtlich ausgeweitet worden ist . In¬
folge der Besserung der Wirtschasts- und Arbeitsmarktlage
hat sich der Reichssinanzminister schon jetzt entschlossen , die
monatliche Ausschüttung sür die Wohlsahrtshilfe an die Ge¬
meinden im Oktober von SO auf 60 Millionen Reichsmark,
im November um weitere 5 Millionen zu erhöhen.

Der Kanzler behandelte dann
handelspolitische Fragen.

Der Kritik an der Regelung der Einfuhr gewisser landwirt¬
schaftlicher Produkte stellte er die Schilderung der schweren
Notlage der Landwirtschaft gegenüber, die zu der Not¬
wendigkeit führe , die Einfuhr gewisser Lebensmittel einer

Regelung zu unterwerfen . Gerade die Einsuhrkontingentie¬
rung trifft den Verbraucher am wenigsten und schützt die
nationale Produktion . Im Hinblick aus den Widerstand des
Auslandes gegen die Kontingentierungspläne sprach der
Kanzler die Erwartung aus , daß die augenblicklichen
Schwierigkeiten bald überwunden sein werden , und zwar je
schneller unsere Verhandlungspartner einsehen, daß wir
diese Maßnahmen nicht aus Schikane ergreifen, sondern daß
es sich um eine Notstandsmaßnahme zur Rettung der deut¬
schen Landwirtschaft handelt , und daß unsere Maßnahmen
zwingend sind . Ausdrücklich trat der Reichskanzler den Ge¬
rüchten entgegen, daß die Kontingentierungspolitik möglicher¬
weise die Währung gefährdenkönne. Eine solche
Gefahr liegt nicht vor ; sie ist auch von keiner Stelle behauptetworden , die für die Währung Verantwortung trägt . Dem
Vorwurf einer zwiespältigen Wirtschaftspolitik begegnete der
Kanzler mit dem Hinweis , daß eine Wirtschaftspolitik ge¬
führt werden muß , die alle Wirtschaftszweige im Rahmendes Möglichen vor der völligen Zerrüttung schützt . Aufgabeeiner jeden Reichsregierung muß es sein, die Grundpro¬duktion des Landes als Basis für die seelische und materielle
Wiedergeburt der Nation zu schützen . Die Einzelheiten über

die zweite Entschuldungsverordnung , durch die das gesamte
Entschuldungsprogramm sehr erheblich beschleunigt wird,
Werden demnächst veröffentlicht werden.

Der Kanzler behandelte dann ausführlich die Frage der
Auslandsverschuldung.

Wenn es auch gelungen ist, in kurzer Zeit über 5 Milliarden
RM ausländischen Leihkapitals zurückzuzahlen , so ist ein aber¬
maliger Abzug fremder Gelder doch gegenwärtig nicht möglich.
Es muß daher erwartet werden , daß über das Bestehen des
Stillhalteabkommens hinaus das Ausland die von ihm nach
Deutschland geliehenen Gelder konsolidieren läßt . Der Reichs¬
kanzler wies dabei daraus hin , daß Deutschland aus der Welt-
wirtschastskonferenz seinen Standpunkt dahin vertreten wird,
daß der Schuldner seine Verbindlichkeiten nur durch Zahlung
in Waren erfüllen kann. Die Gläubigerländer können also
nur dann mit der Abzahlung der deutschen Auslandsschulden
rechnen, wenn sie bereit sind , deutsche Waren als Zah¬
lung dieser Schulden entgegenzunehmen . Das setzt voraus,
daß sie unseren Waren ihre Grenzen öffnen. Die Rück¬
zahlung von Schulden zu verlangen und gleichzeitig die Gren¬
zen gegenüber Waren zu verschließen , bedeutet den völligen
Verzicht aus die zwingenden Gesetze wirt¬
schaftlicher Logik. Der Kanzler streifte dabei die Otta-
waer Konferenz , deren Ergebnisse in dieser Hinsicht nicht er¬
mutigend sind . Gleichwohl darf diese Hoffnung nicht ausgege¬
ben werden , daß die Weltwirtschastskonserenz in dieser Hin¬
sicht Fortschritte bringt , ohne die eine Besserung der gesamten
wirtschaftlichen Verhältnisse in der Welt unmöglich ist.

Zum Schluß gab der Reichskanzler einen kurzen Ausblick
auf die außenpolitische Lage.

Eine starke Staatsgewalt ist dazu da . daß sie die Unsicherheits-
saktoren nach Möglichkeit beseitigt und dem Volk das Geiühl
gibt ; Wir gehen voran, wir fassen die Unsicherheiten an
der Gurgel ! Aus diesem Grunde haben wir außenpolitisch
den Kamps um Deutschlands Recht und Freiheit aufnehmen
müssen. Das Ziel ist nicht Aufrüstung auf den Rüstungsstand
unserer Nachbarn , sondern Abrüstung in ganz Europa und in
der Welt . Gleiches Recht und gleiche Sicherheit . Unser Ziel
ist rin Zustand , in dein es innerhalb Europas keine Hege¬
monie und kein System politischer Bündnisse gibt , sonder»
wo die Böller in gegenseitiger Achtung ihren Mensch¬
heitszielen nachstreben können. Der Gedanke des »Lorum lmperioru
ist nicht geboren im „Jahrhundert der Nationalitäten "

, er ist
nicht, wie ein Teil der Auslandspresse es dargestellt hat , „ im¬
perialistisch " im Sinne hegemonialer Herrschaftswünsche , er ist
vielmehr der Ausdruck der großen abendländischen Bölkerver-
bundenheit , wie ihn gerade die katholische Kirche durch Jahr-
hpnderte ausgestaltet hat . Unter starkem Beifall erklärte der
Kanzler , es wäre empfehlenswert , wenn manche Auslands-
redaktionen ihre geographischen Kenntnisse dahin vervollkomm¬
nen wollten , daß es deutsche Alpen und eine deutsche Memel
gibt.

Uebergehend aus
die innere Politik,

verwies der Kanzler aus seine Münchener Ausführungen , in
denen er den Neubau des Staates Umrissen hat . Seit der
notwendig gewordenen Einsetzung eines Reichskommissars sür
Preußen ist die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer
Reichsresorm auf dem Marsche.

Der Reichskanzler widerlegte dann den Vorwurf , daß die
Regierung den normalen Weg und die Beständigkeit der
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Blick auf die Kundgebung der Deutschen Kolonialgesellschaft im Reichstag anläßlich
ihresfü nfzigjährigen Be st ehens . Au sdem Präsidenten st uh lExzellenz Schnee , derletzte

Gouverneur von Deutsch - O st afrika.



Zolitischen Verhältnisse verlassen habe , mit dem Hinweis
darauf , datz diese anormale Situation längst bestanden hat
und das Produkt der Verantwortungsscheu und
UnbestirndigkeitdesdeutschenParteiwcsens
sei . Wer fordert, zu den sog. normalen Verfassungszuständen
zurückzukehren , Ser vergißt, daß wir leider solche normalen
Zustände eines inneren Gleichgewichtes schon lange
nicht besessen haben.

Der Kanzler erntete stürmische Zustimmung, als er
fragte, wie lange Deutschland noch auf die Vernunft seiner
Parteien warten wollte, nachdem dies 13 Jahre lang vergeb¬
lich gewesen sei. Wer von uns ein Zurück fordert, der fordert
das schlimmste Experiment, das heute gemacht werden könnte.
Es ist vielmehr nötig, daß wir uns rasch für eine neue,
bessere Form der Staatsführung entschließen . Der Kanzler
zitierte in diesem Zusammenhang Ausführungen des Zen-
ttumsabgeordneten Prälaten vr . Schreiber, die dieser vor
einem halben Jahre gemacht habe, und in denen er darauf
hingewiesen hat, daß der Staat auch jenseits der
parlamentarischen R e g i c r u n g s f o r m in Not¬
zeiten ein Existcnzrecht in sich besitzt. Wenn das Parlament
in der Aufgabe des NcubauS des Reiches versagen sollte,
dann werden wir mit vr . Schreiber, und vermutlich m,t der
Mehrheit des deutschen Volkes , die Ansicht vertreten, „daß
der Staat auch jenseits der parlamentarischen Regierungs¬
form EMenzrccht in sich besitzt." Aus der Verwirrung der
parteipolitischenMeinungen und Phrasen muß das deutsche
Volk heraus und sich auf die ständischen Ordnungen seiner
Existenz besinnen.

Ter Kanzler wies dgnu den Vorwurf zurück, datz er eigentlich
doch den Liberalismus verteidige. Es gibt eine des Gemein¬
schaftssinnes bare Freiheit, die notwendig gegen den Staat
gerichtet ist. Die werde ich niemals vertreten und niemals
dulden, aber es gibt auch eure Freiheit zum Dienst am Staat
und an der Volksgemeinschaft . Diese Freiheit wünsche ich
unseren Wirtschcrftsführernund allen Unternehmern.

Der Kanzler schloß seine Ausführungen mit einer Mah¬
nung an die Wirtschaftsführer, auf die grotze Erwartungen ge¬
setzt worden sind . Persönliche Verantwortung heißt nicht nur
seinem eigenen Gewissen folgen , sondern auch dem Volke und
seiner Regierung für alles wirtschaftliche Tun persönlich ein¬
stehen . Echter deutscher Staatsgeist besagt : Freiheit ist Gut. In
dieser Notzeit ist nur eine politische Weltanschauungberechtigt:
der Glaube an das deutsche Volk , der Glaube an das Deutsche
Reich ! Ihm gelten in dieser Stunde alle unsere Kräfte, unser
Denken und Handeln und unser Gebet : „Mit Hindenburg
für ein neues Deutschland !"

Die Rede des Reichskanzlerswurde von der Versammlung
Mit außerordentlichemBeifall ausgenommen. Die Ausführun¬
gen des Kanzlers wurden häufig von lebhaften Beifalls- und
stürmischen Zustimmungskundgebungen unterbrochen. Ab¬
schließend wurde ein Antworttelegramm des Reichspräsidenten
bekanntgcgeben , in dem der Reichspräsident der Tagung für
den Willen zur Mitarbeit Dank und der Hoffnung Ausdruck
gibt, datz es gelingen möge, bald aus der schwierigen Lage her¬
auszukommen. Das Deutschlandliedbeschloß die Tagung . Vor
der Schützenhalle hatte sich eins grotze Menschenmenge ange¬
sammelt, die den Kanzler bei seiner Abfahrt mit lautem Hände¬
klatschen und Bravorufen empfing.

Auf der Fahrt von Paderborn nach Dortmund machte
der Kanzler in seiner westfälischen Heimatstadt W-erl halt,
um seine Verwandten zu begrüßen . Der Reichskanzler war
bei feinem kurzen Aufenthalt Gegenstand lebhafter Ovatio¬
nen seitens der Bevölkerung, die bei seiner Abreise das
Deutschland-Lied anstimmte.

Bei seiner Rede am Sonntagnachmittag in Dortmund
hielt sich der Reichskanzler im wesentlichen im Rahmen der
Ausführungen , die er am Vormittag in Paderborn gemacht
hatte . Darüber hinaus brachte die Rede noch einen kurzen
Hinweis auf die besonderen Verhältnisse im Ruhrgebiet.

Schwees MsfchreiMrmM A IsrSMrmS
Zwei Tote, zwölf Verletzte

Dortmund , 16 . Oktober.
Am Sonntag kam es hier zu ernsten Ausschreitungen,

die mehrere Opfer forderten . Bei dem Versuch der Polizei,
eine Straße , in der es zu Unruhen gekommen war , zu säu¬
bern , wurden die Beamten angegriffen und mußten von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Es kam zu mehreren Schie¬
ßereien, wobei zwei Personen, darunter eine Frau , ge¬
tötet und zwölf Personen mehr oder weniger schwer
verletzt wurden . Unter den Verletzten befindet sich auch
ein Polizeibeamter , der einen Kopfschutz erhielt , aber außer
Lebensgefahr ist . In den Vormittagsstunden waren natio¬
nalsozialistische Flugblattderteiler , die in Gruppen von 40
bis 50 Personen durch die Straßen des nördlichen Stadt¬
teils zogen , in der Nähe des Borstg- Platzes von Kommu¬
nisten angegriffen worden . Es kam an mehreren Stellen zu
Schlägereien, wobei auch Schüsse sielen. Da die Unruhen
immer größeren Umfang annahmen , wurde die Polizei alar¬
miert , die mit mehreren Ueberfallkommandos anrückte. Als
die Beamten den Versuch machten, die Ruhe wieder herzu¬
stellen , kam es zu den folgenschwerenSchießereien. Die ums
Leben gekommene Frau ist getroffen worden , als sie hinter
dem Fenster stand, um die Vorgänge auf der Straße zu be¬
obachten. Der Polizei gelang es nach kurzer Zeit , Ruhe und
Ordnung wieder herzustellen.

Für den Empfang des Reichskanzlers in den Nachmit¬
tagsstunden hatte die Polizei am Bahnhof am Hotel Für¬
stenhof und in der Nähe des Städtischen Theaters verstärk¬
ten Sicherheitsdienst eingerichtet.

Politische Zusammenstößeauch in Berlin
Berlin , 16. Oktober.

Der allmählich auch in Berlin stärker einsetzende Wahlkamps
hatte im Laufe des Sonntag eine ganze Reihe politischer Zu¬
sammenstöße zur Folge, bei denen drei Personen ver¬
letzt und 25 sestgenomrnen wurden. Am Sonntag früh kam es
in der Oldenburger Straße zu einer Schlägerei zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten, bei der auch Schüsse fielen.
Ein Kommunist erhielt einen Kopfschutz, ein Nationalsozialist
trug einen Nasenbeinbruchdavon.

Mutige Mmherr M Men
Nationalsozialisten aus sozialdemo¬
kratischem Arbeiterheim beschossen

Vier Tote , dreißig Verletzte
Wien, 16 . Oktober.

Am Sonntagvormittag wurde im Bezirk Simmering ein
Feuerüberfall auf eine nationalsozialistische Abteilung von
einem sozialdemokratischenArbeiterheim aus verübt, bei der
einWachtmann und drei Nationalsozialisten
getötet sowie über 30 Personen verletzt wurden , darunter
eine lebensgefährlich.

Am Sonntagvormittag war in Simmering eine natio¬
nalsozialistischeVersammlung angesagt, zu der eine Ab¬
teilung SA .-Leute durch die Tiesschütz -Gasse marschierte. Als

sie an dem dortigen sozialdemokratischen Arbeiter-Heim vor-
beikamen, fielen aus dem Arbeiterheim zahlreiche Schüsse.
Der Wachtmann Tlasek sank als erster, durch die Stirn ge¬
troffen , sofort tot nieder. Außerdem wurden drei National¬
sozialisten getötet und über 30 Personen leichter
oder schwerer verletzt. Bei zwei Personen sind die
Verletzungen derart schwer , daß wenig Hoffnung aus ein
Auskommen besteht . Die Polizei entsandte sofort starke Ab¬
teilungen nach Simmering . Die Wachtleute drangen in Las

sozialdemokratischeArbeiterheim ein, wo sie eine Reihe Ge¬
wehre und Pistolen beschlagnahmten; es dürften , soweit
bisher bekannt ist, 70 Gewehre und eine große Anzahl Re¬
volver sein. 60 Personen wurden verhaftet . Sie mußten
unter starker Bedeckung auf das Polizeipräsidium gebracht
werden , da die Menge derart erregt war , daß sie versuchte
die Täter zu lynchen. Eine Anzahl Sozialdemokraten hatte
sich auf dem Dachboden in Kisten versteckt , wo sie von den
Wachtleuten herausgeholt und verhaftet wurden.

Hitler in kodnrg
Koburg , 17. Oktober.

Zu der großen NSDAP .-Kundgebung anläßlich der
zehnjährigen Wiederkehr des Tages , an dem Adolf Hitler
von München aus seinen ersten Marsch in die Provinz an¬
getreten hat , waren aus allen Teilen des Reiches Zehn¬
tausende von Braunhemden erschienen. Am Sonntagvor-
mittag , 11 Uhr, traf Hitler aus Berneck mit dem Auto in
Koburg ein und wurde im Rathaus vom Gemeinderat be¬
grüßt . In seiner Rede auf dem Sportplatz führte Hitler u . a.
aus : Im Jahre 1922 habe die nationalsozialistische Be¬
wegung zum erstenmal den Entschluß gefaßt, aus der Groß¬
stadt herauszutreten , nicht um Gewalt anzuwenden , aber
doch mit dem festen Vorsatz, brachiale Widerstände durch
brachiale Gewalt zu brechen . Deutschland gehört nicht jenen,
die nicht an Deutschland glaubten , sondern denen, die in
Deutschland alles sähen. In diesen vergangenen zehn Jahren
habe die Bewegung einen ungeheuren Sieg davongetragen.
540 000 SA .- und 60 000 SS .-Leute ständen ihm heute zur
Seite . Das sei eine gewaltige Macht. Dazu kämen weit
über eine Million Parteigenossen und fast 14 Millionen
Deutsche . Aus den 14 Millionen Deutschen wolle er 20—30
Millionen machen. Die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei , die größte politische Partei , habe das Recht, die
Führung des Staates zu verlangen . Wie früher , so werde
ihr auch heute dieses Recht verweigert . Es gebe Politiker,
die wünschten, daß doch die Nationalsozialisten verlieren
möchten. Es komme anders , und große Teile des Volkes
würden einmal ihrem Schicksal dankbar sein, daß dem
Marxismus eins nationalsozialistische Bewegung gegenüber
stehe . Man habe geglaubt, die Nationalsozialisten durch
das Angebot von Ministerposten beugen zu können. Man
kenne ihn , Hitler , aber schlecht . Was die NSDAP , in

Deutschland erstrebe, das sei die politische Macht. Regierun¬
gen vergingen , aber das Volk sei das Bleibende . Man
könne die nationalsozialistische Bewegung nicht unterkriegen.

Den Nationalsozialisten , die vor zehn Jahren an dem
Marsch nach Koburg teilgenommen hatten , wurden in einem
Festakt besondere Ehrenzeichen überreicht. Die Kundgebung
auf dem Sportplatz am Nachmittag wies einen überaus zahl¬
reichen Besuch aus. Auf der Tribüne wurde Hitler die in
Form einer Plakette gehaltene Ehrenbürgerurkunde der Stadt
Koburg überreicht. Hitler hielt eine etwa halbstündige An¬
sprache , in der er an seinen Marsch nach Koburg vor zehn
Jahren erinnerte und das ungeheure Anwachsen seiner
Partei seit damals schilderte.

ist
Goebbels in Leipzig

Leipzig, 17. Oktober.
In der überfüllten Halle 7 der Technischen Messe fand

am Sonntagabend eine nationalsozialistische Kundgebung
statt, vr . Goebbels führte u . a. aus : Es sei nicht mehr als
billig , wenn Hitler verlange , daß ihm nach dreizehnjährigem
Kampf die Führung übertragen werde. Das deutsche Voll
Werde Hitler die Treue halten . Die Nation habe jetzt im
Nationalsozialismus die letzte Chance , die sie ergreifen könne,
wolle sie nicht im Bolschewismus versinken. Was an den
Maßnahmen der jetzigen Regierung gut sei , das habe sie
von Hitler gestohlen. Nach scharfer Kritik an den Deutsch¬
nationalen erklärte Goebbels unter Hinweis aus die Ver¬
handlungen der Nationalsozialisten mit dem Zentrums
„Wir Nationalsozialisten begrüßen jeden als Bundes¬
genossen , der mit uns die Regierung Papen stürzen will .

"
Papen sei ein Schrittmacher des Bolschewismus . Eine
Diktatur könne nur aus dem Voll heraus gemacht werden.

Weihe des AMOSMnemsSin Linz
Linz, 16 . Oktober.

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung der Hauptstadt
Oberösterreichs fand am Sonntag die feierliche Einweihung
des Anschlußturms der Deutschen Burschenschaft in Linz
statt, der gleichzeitig ein Erinnerungsmal der gefallenen
Burschenschafterdarstellt. Die Feier , die auch aus den Rund¬
funk übertragen wurde , wurde durch die Ansprache des Vor¬
sitzenden der Vereinigung der alten Burschenschafter, Land¬
gerichtsrat a . D. Karl Lohmann, eröffnet, der des Tages
gedachte , an dem vor 115 Jahren aus der Wartburg eine
Schar begeisterter Jünglinge die Deutsche Burschenschaft
gründete . .

Dem deutschen Voll und seiner Einheit sei dieser Turm
geweiht, aber nicht nur dem heute lebenden Geschlecht ; ein
Volk ist Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft, es seien
seine Toten , seine Lebenden und seine Kommenden. Die Zu¬
kunft aber sei in den Händen Gottes . Wenn es sein Wille sei,
werde einst das Wort Wirklichkeit werden , unter dem diese
Stunde stehe : „Ein Voll , ein Reich !" Dann nahm Ober¬
medizinalrat Vr. Obermüller , Linz , das Wort zu seiner
Weiherede. Er stellte fest , daß dieser aus Granit schon 1809
erbaute Turm ein Mahnmal und ein Zeichen dafür sein
solle , datz der Wille zum Anschluß der Deutsch-Oesterreicher
an das Deutsche Reich hüben und drüben festen Fuß gefaßt
habe und nicht mehr verschwinden werde, bis er zur Wirk¬
lichkeit geworden sei.

des Vereins VeMWer FWem'SMe
Berlin , 17 . Oktober.

Auf der wissenschaftlichenTagung des Vereins Deutscher
Ingenieure , an der etwa 1200 Ingenieure , sowie Vertreter
der Staats - und Kommunalbehörden teilnahmen , wurde
nach einem Vortrag von Professor vr . in^ . Heidebroek-
Dresden eine Entschließung, angenommen, in der es u . a.

heißt : Nicht laut genug kann vor den unverantwortlichen
Schicksalspropheten gewarnt werden , die das deutsche Voll
in eine der Technik feindliche Stimmung
Hineinreden. Mit dem Rücken gegen die Technik ist die Not
dieser Zeit nicht zu bezwingen . Nur ein starker Lebenswille,
der kleinlichen Streit und niedrigen Eigennutz in einem
machtvollen nationalen Gedanken überwindet , wird das
deutsche Volk wieder in die Höhe führen . Der Verein Deut¬
scher Ingenieure ist durchdrungen von der vaterländischen
Pflicht , in tätiger Mitarbeit unserem Volke in seinem Rin¬
gen um eine neue Lebensgestaltung beizustehen.
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Gens, IS . Oktober.
Der Völlerbundsrat trat heute um 11 Uhr nachts zu

einer geheimen Nachtsttzung in den Privaträumen des
Generalsekretärs zusammen, an der 14 Ratsmitglieder teil¬
nahmen . Deutschland wurde durch den Gesandten v . Rosen -
Lerg vertreten . Die ursprünglich vorgesehene Wahl des
gegenwärtigen Stellvertretenden Generalsekretärs Avenol
zum Generalsekretär des Völkerbundes ist in der heutigen
Nachtsitzung entgegen allen Erwartungen nicht erfolgt. Es
wurde nur eine provisorische Einigung über die Kandidatur
Avenols erzielt. Die provisorischeRegelung erfolgte auf Vor¬
schlag Deutschlands und Norwegens , die verfassungsmäßige
Bedenken gegen eine sofortige Wahl geltend machten.

Die Deutschland gegebenen Zusicherungen über die
Leitung der Finanz - und Wirtschaftsabtei¬
lung durch den neuen deutschen Untergeneralsekretär sind
ausdrücklich durch die Erklärungen Drummonds im Haus¬
haltsausschuß festgelegt, ebenso hat auch Drummond proto¬
kollarisch die Erklärung abgegeben, daß der deutsche Unter¬
generalsekretär in der gleichen Weise über alle Vorgänge
unterrichtet wird wie die übrigen Generalsekretäre und Unter¬
generalsekretäre.

. » II N

Muss WMTage
Einigung mit Rom

In den Besprechungender deutschen und italienischenVer¬
treter über die Frage der beiderseitigenZahlungen im Handels¬
verkehr ist eine völlige Einigung erzielt worden. Danach
können die Zahlungen von beiden Seiten am 17. Oktober in
ver Form wieder ausgenommen werden, in der sie bis zum
30. September erfolgten.
SozialpolitischeTagung der DNVP.

Die Deutschnationale Volkspartei hielt am Sonntag im
Reichstag eine sozialpolitische Tagung ab , die von etwa 700
Vertretern aus allen Teilen des Reiches , insbesondere füh¬
renden Persönlichkeiten der deutschnationalen Berufsorgani¬
sationen der Angestellten und Arbeiter, vor allem auch der
Landarbeiter, besucht war . Die Tagung wurde eröffnet durch
eine kurze Ansprache des Vorsitzenden des Sozialpolitischen
Ausschusses der bisherigen deutschnationalen Reichstagssrak-
tion , vr . Erich Schmidt. Der Parteisührer Geheimrat Hilgen¬
berg entwickelte in einer großen programmatischen Rede die
sozialpolitische Auffassung der Deutschnationalen Volkspartei
und die sozialen Aufgaben der Gegenwart und der nächsten
Zukunft.
Spanienreise Herriots

„Daily Telegraph"Der diplomatische Korrespondent des „D
macht auf die diplomatischen Hintergründe der Reise des
französischen MinisterpräsidentenHerriot nach Spanien,
die Ende Oktober stattsindet, aufmerksam. Herriots Absicht sei
in erster Linie die Bildung einer neuen und wirklichen En¬
tente zwischen Frankreich und Spanien. In
diesem Zusammenhang sei es nicht ohne Bedeutung, daß
Frankreich angeblich Spanien als das geeignetste Land für die
Unterbringung der vorgeschlagenen internationalen Völker¬
bundsdepots von schweren Waffen vorgeschlagen habe , denn
in Spanien würde ein solches Depot in jedem Falle außerhalb
der Reichweite Deutschlands liegen.

Schweres Eisenbahnunglückin Frankreich
Ein schweres Eisenbahnunglück, bei dem sieben Per¬

sonen getötet und 15 zum Teil schwer verletzt wur¬
den, ereignete sich in den späten Abendstunden des Sonntags
kurz vor dem Bahnhof Cerencen zwischen den Stationen Fol-
ligny und Coutances. Ein Personenzug, der infolge des starken
Sonntagsverkehr bis auf den letzten Platz gefüllt war , stieß
etwa 500 Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof auf einen
rangierenden Güterzug. Die ersten Wagen des Personenzuges
wurden ineinander geschoben , ebenso einige Wagen des Güter¬
zuges. Bis in die späten Nachtstundenwurden sieben Leichen
geborgen, während 15 Verwundete in das Krankenhaus oer
Stadt emgeliefertwerden mußten. Man vermutet, daß sich noch
zwei Tote unter den Trümmern befinden, deren Bergung sich
äußerst schwierig gestattet.

Autounsall Fritz Kampers'
In Wilmersdorf ereignete sich am Sonntag früh ein Auto¬

unfall, bei dem der Schauspieler Fritz Kampers schwer
verletzt wurde. Der Unfall entstand dadurch, daß zwei Fahr¬
zeuge , die einander überholen wollten, gegen haltende Kraft-
Wagen fuhren. Hierbei trug der Schauspieler, der aus seinem
Wagen herausgeschleudertwurde, eine Gehirnerschütterungund
Brustgnetschungendavon. Ein weiterer Autofahrer erlitt eben¬
falls schwere Verletzungen.

Die französischen Senatswahlen haben entgegen den Er¬
wartungen keine bedeutende Aenderung in der Zusammen¬
setzung des Hauses gebracht . Es ist lediglich eine unwesentliche
Verschiebung nach links festzustellen , die sich in den Verlust der
Rechten von sieben Stimmen zugunstender gemäßigten und der
Radikalsozialistenausdrückt.

Einer Blättermeldung zufolge ist nunmehr doch mit einem
Rücktritt des französischen Botschafters in Berlin , Francois-
Poncet, zu rechnen
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! GpßeZs US8d Mämpße
! B e r l i n e r B r i e f
^ Von Hans Teßmer
j Während der manchmal recht klapprig orgelnde , alt¬

modisch - romantische Leierkasten im Lause der Zeit zu
^ einer seltenen Erscheinung in den Straßen Berlins geworden
- ist, sind gerade im letzten Jahr neue Formen derStratzen-
t musik sehr volkstümlich geworden . Der Leierkastenmann,
^ womöglichmit einem sich lausenden Assen aus dem fahrbaren

Instrument , ist ein Nachfahre der guten alten Zeit . Er ist der
- Bruder des Droschkenkutschers , des über Land ziehenden

Trödelverkäufers . Die neue „Volksmusik" im Lärm der Groß-
- stadt wird von ganz anderen Menschen gemacht. Es sind

Werkstudenten, stellungslose Kino- und Cafsmusiker,
junge Arbeiter und Handwerker, die vielleichtüberhaupt noch
keine seste berufliche Tätigkeit kennengelernt haben . Aus

^ diesen Kreisen sind zahllose Menschen tagtäglich in kleinen
und manchmal größeren Gruppen bis zu zehn, zwölf Mann
kreuz und quer durch Berlin unterwegs . Sie haben Zithern,

s Mandolinen , Geigen, Flöten , Trompeten , Harmonikas,
Schifferklaviere, Saxophone , Schlagzeug, — und manchmal
singt auch einer ; oder ein Mädchen ist bei ihnen , nett an-

^ gezogen und mit hübscher Stimme begabt — eine Straßen¬
sängerin der heutigen Zeit.

Merkwürdiges Zeichen der Riesenstadt: daß in ihr diese
Tausende und aber Tausende von Straßenmusikanten aus be-

s scheidene Art und doch nicht ohne Reiz, ja mit einer gewissen
: Notwendigkeit ihre kleine Existenz finden . Sie alle haben

nämlich fast übereinstimmend die Begabung , leichte Musik
oder Volkslieder , bisweilen auch Potpourris aus bekannten

^ Opern so sauber und annehmbar zu spielen, daß man sie
! überall gern hört . Ja , es ist nicht selten, daß man mitten
i im ärgsten Trubel um so eine kleine Kapelle herum eine an-
; dächtig lauschende Menge versammelt findet , die sich nur un-
- gern von dem Polizisten zum Weitergehen veranlaßt sieht.

Jüngst nun hatte dieses Völkchen der modernen Straßen-
z Musikanten — die übrigens in der zwanzigjährigen Ge-
^ schichte der Jugend - und der Wandervogelbewegung eine ge-
s wisse zeitgeschichtliche Grundlage haben — sein ganz spezielles
Z Fest: einen öffentlichen Wettstreit der besten Straßen-
1 sänger und -spieler, mit Prämien und Preisen , und für die
z Sieger mit festen Engagements in dem großen
tz volkstümlichen Bier - und Tanzlokal des „Clou "

, wo dieses
1 Fest als echte Berliner Volksveranstaltung großen Stils vor
-

sich ging . . .
^ Berlin hat in diesen ernsten Zeiten sein neues Mode-
! spiel: das N o - U o . Sie wissen ja in Oldenburg gewiß

längst schon , was Ao -No ist , aber Sie werden vielleicht noch
i nicht gewußt haben , daß dieses Spiel schon im Altertum be-
s kannt war : ein geschäftstüchtigerUnternehmer macht es plötz¬

lich wieder „modern "
. Daß jedoch Goethe — und das ist

I in diesem nicht enden wollenden Goethejahr endlich einmal
eine heitere Abschweifung von dem unentwegt olympischen

- und faustischen Gerede — , daß also Goethe in einem Epi¬
gramm das Do -Do besungen hat , wird man mir nicht ohne
weiteres glauben . Hier der Vers : „Welch ein lustiges Spiel!
Es windet am Faden die Scheibe, die von der Hand ent¬
floh, eilig sich wieder herauf ! " Das ist wirklich vom Dichter

l des „Faust " . Es ist die erste Hälfte eines Vierzeilers aus
! den venezianischen Epigrammen und bietet ein heiteres Be-
! legstück für die stets vorhandene Möglichkeit, in Fällen der

Verlegenheit jederzeit unter dem Titel : „Goethe und - "
ein Thema für irgendein Goethe- Gedenken zu finden!

; Ganz Berlin also spielt Uo -Vo , arm und reich , jung und
? alt . Aber der Höhepunkt ist doch die Gründung eines

No - Ao - Klubs, in dem abends nach Geschäftsschlußzahl¬

reiche Anhänger dieses harmlosen Vergnügens sich zu
stundenlangem Wettspiel zusammenfinden und Berlin glück¬
lich um einen Verein reicher machen.

Gleichzeitig mit solcher harmlosen Entspannung befindet
Berlin im Rahmen der großen innerpolitischenVor-
ganze sich wieder im Zustand erhöhter Kampfbereitschaft.
Man hat ja überall von den energischen Maßnahmen ge¬
hört , die die kommissarische preußische Regierung zur Ein¬
sparung in dem monströsen Verwaltungsapparat
der Reichshauptstadt gefordert hat . Und man weiß , daß der
Oberbürgermeister Sahm jetzt endlich eine Zusammen¬
legung vieler Bezirke des großen Stadtwesens
durchführen will , wobei eine ganze Reihe von leitenden
Posten und eine große Anzahl von durchschnittlichen
Beamtenstellen wegfallen mußten . Die Folge davon ist natür¬
lich die, daß jeder dieser Bezirke um seinen Fortbestand
kämpft. Dabei kommt als charakteristisches Merkmal der so
geschaffenen Lage hinzu , daß die Zusammenlegung der Be¬
zirke , so wie sie jetzt geplant ist , vor allem die Ausschaltung
vieler Vertreter gerade der nationalen Parteien mit
sich bringen würde , während jene Bezirke, in denen die Linke
theoretisch noch die absolute Mehrheit hat , unverändert er¬
halten blieben. Wieder ein ausfälliges Beispiel dafür , wie
immer noch Mittel und Wege gefunden werden , Posten und
Einflüsse gegen die völlig veränderte national -politische Ent¬
wicklung zu behaupten.

Mehr und mehr stehen die Zeichen der öffentlichen Be¬
gebenheiten auf „Kampf !" Noch einmal ist der Krieg der
Parteien aufs heftigste entbrannt , und die ersten Wahl¬
schlachten — leider in des Wortes wahrster Bedeutung —
haben stattgefunden . Es gab zerbrochene Beine und blutige
Schädel, und es scheinen die Methoden wieder zum Leben er¬
weckt zu sein, die wir in den Wahlkämpfen des Frühjahres
längst überwunden glaubten . Auch der Terror der Straße
erhebt von neuem sein Haupt , und die Prozesse vor den
Sondergerichten häufen sich . Kein Zweifel , — es gehen un¬
geheure Erregungswellen durch die großen Volksmassen
dieser Stadt , Wellen, die auf den verschiedenen Fronten
manchmal durch selbst geringfügige Vorkommnissesturmartig
Hochgetrieben werden . Es muß im Hintergrund eine große
Verzweiflung stehen , ein höhnischer Unmut gegen¬
über den immer wieder unzulänglichen Versuchen, der Not
Herr zu werden . Anders sind die vielen törichten Ausartun¬
gen nicht zu erklären, die bald hier , bald dort das öffentliche
Leben sinnlos beunruhigen.

Spiele und Kümpfe — immer wieder sind es die schroffen
Gegensätze, die dem Leben Berlins das ausfällige Gepräge
geben. Wann endlich einmal werden Ziele erreicht, die dieser
Stadt wirklich die innere Möglichkeit und Notwendigkeit
geben könnten, Mittelpunkt der Nation Deutschland
zu fein. Das ist die Frage , mit der das nationale Berlin sich
den Entscheidungen des 6 . November nähert.

Vas teure
Das Sonnenlicht halten wir für einen der wenigen Ge¬

nüsse , die die Natur uns kostenlos spendet; aber auch das ist
nicht richtig : wir müssen für das Sonnenlicht be¬
zahlen, und zwar nicht zu knapp . Es kann unter Um¬
ständen teurer zu stehen kommen als das elektrische
Licht . Diese überraschendeTatsache ist von einem Norweger
Lars Berg bewiesen worden, wie l)r. Salier in der
Frankfurter Wochenschrift : „Die Umschau" berichtet.

Im Freien kostet das natürliche Licht allerdings nichts,
aber seine Einführung in unsere Wohn- und Arbeitsräume
verschluckt viel Geld. Fenster, Lichtschächte, Glasdächer müssen
angelegt werden; der Brennstoffverbraucherhöht sich infolge des
Wärmeverlustes durch die Fenster. Berg hat bei einem Land¬
haus errechnet , daß die Fenster etwa 1 Sechstel der Bausumme
verschlangen ; außerdem würde man, wenn das Haus keine
Fenster hätte, die Hälfte der Wärmeanlage ersparen können,
wodurch noch 4 Prozent der Bausumme entfallen würden. So
verursacht die Lichtversorgung bei einem Hause also schon
1b Prozent der Gesamtkosten. Nimmt man nun noch
8 Prozent als jährliche Unkosten an und fügt etwa 60 Prozent
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Die unermüdliche Britische und Ausländische Bibel-

Gesellschaft , die die wichtigsteArbeit für die Verbreitung des
Buches der Bücher leistet, veröffentlicht einen neuen Bericht, in
dem sich interessante Angaben über die Erfolge und Hinder¬
nisse des Bibel -Vertriebs finden . Der Bericht klagt über das
Fortschreiten der von Rußland ausgehenden „Gottlosen-
Bewegung " in Mitteleuropa , kann aber trotzdem einen Re¬
kord -Verkauf seststellen , da im vergangenen Jahre von der
Gesellschaftim ganzen 10 552 284 Bände verkauft wurden,
darunter befinden sich weit über eine Million vollständiger
Bibeln , während die anderen Bücher aus Neuen Testamenten
oder Teilen der Bibel bestehen. Die über 1000 Kolporteure,
die die Gesellschaft beschäftigt, sind in allen Teilen der Welt
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der Aufwendung für den Brennstoff hinzu, dann erhält man
den Gesamtbetrag dessen , was das Sonnenlicht uns kostet.

Im Vergleich mit dem elektrischen Licht stellt sich das natür¬
liche etwa ebenso teuer; bei größeren Bauten aber erfordert das
Sonnenlicht höhere Aufwendungen als das künstliche , die sogar
teilweisebeträchtlich über der elektrischen Beleuchtungliegen. In
den Vereinigten Staaten hat man daher den Versuch gemacht,
Fabriken ohne Fenster aufzuführen. Bei einem solchen
Bau zu Fitchburg in Massachusetts ergab sich , daß die Leistung
der Arbeiter infolge der Gleichmäßigkeit der Beleuchtung, der
Beseitigung des Lärms usw . um 30 Prozent anstieg . Die Fabrik
arbeitet bei guter Beschäftigung in drei Schichten Tag und
Nacht ; Luft von geeigneter Temperatur und Feuchtigkeit wird
künstlich zugeführt.

Der Bau stellt sich so billiger als mit Fenstern, wobei man
auch die geringeren Beheizungskosteneinrechnete . Damit soll
natürlich nicht der fensterlose Wohnungsbau
empfohlen werden; aber die überraschende Tatsache steht
fest, daß das Sonnenlicht in unseren Räumen uns viel mehr
kostet, als wir bisher ahnten.

tätig und stützen sich wieder auf dort bestehende Organi¬
sationen . Besondere Fortschritte wurden in der Verbreitung
der Bibel unter den Mohammedanern gemacht. Die
70 Millionen Anhänger des Islam in Indien , die 35
Millionen in Ost -Indien , die acht Millionen in China werden
bedacht. Zwar ist Afghanistan den Missionaren und Kolpor¬
teuren verschlossen ; dennoch gelangt die Heilige Schrift über
die Grenze. Außer einem kleinen Teil ist ganz Arabien der
Bibel versperrt . Doch die Kolporteure wagen sich in das
Land . Allein von einer neuen englischenBibel -Ausgabe , die
für einen Schilling abgegeben wird , konnten Wer 633 000
Stück abgesetzt werden . Die Heilige Schrift , die bei Begrün¬
dung der Gesellschaft im Jahre 1804 in 72 Sprachen über¬
setzt war , kann jetzt in über 900 verschiedenen Sprachen ge¬
lesen werden.

^ Ms ZsWm Weh
! Von
! Alexandra Tolstoi
! Tolstois Tod nach seiner Flucht aus der einsamen
! Bahnstation ist der tragische Abschluß seiner irdischen
! Pilgerschast . Eine tn ihrer Schlichtheit erschütternde
! Schilderung dieses Endes bietet uns seine Lieblings-

tochter und Vertraute Alexandra in ihren dem-
- nächst tm Furche- Verlag erscheinenden Lebenserin-
: nerungen „ Wanderer in Ketten — der Ro-
^ manmetnesElternhauses . " Wir geben hier
! den Schlußabschnitt — etwas gekürzt — wieder und
^ bemerken zum Verständnis , daß nach der Kunde von

der Erkrankung Tolstois seine Gattin und die übrige
i Familie in einem Extrazug erschienen, Sosja Andre-
' jewna aber nicht zu ihm gelassen wurde . Alexandra

hatte den Vater aus der Flucht begleitet.

? Obwohl Berkenheim weniger als Nikitin und die an-
! deren Aerzie auf einen günstigen Ausgang der Krankheit
^ hoffte, war er doch der geschäftigste . . . Er ließ mich Haser-
! grütze kochen und versucht̂ ab und zu, den Vater ein wenig
! essen zu lassen. Als ich die Hafergrütze gekocht und , ebenso
; wie es der Vater zu Hause gewohnt war , mit einem Eigelb

verrührt hatte , reichte ich sie ihm . Es erfreute und ermutigte
i uns alle, daß der Vater ein wenig davon aß.
^ Während wir uns der Pflege des Vaters Hingaben und,
j bald verzagend und bald wieder Mut fassend, die geringste
? Besserung oder Verschlechterung verfolgten , wimmelte es
! hinter den Wänden unseres Hauses von Berichterstattern , die
! jedes Wort ausfingen , so daß die Telegraphenbeamten nicht
j die Zeit hatten , alle aufgegebenen Telegramme abzusenden.
Z Es waren so viele, daß die „dringlichen" nicht schneller als
i die „einfachen" befördert wurden . Die Filmoperateure nah-
! men ununterbrochen alles ans , was ihnen vorkam: meine

Mutter , die Brüder , unser Häuschen, die Station . . .
! Ich erfuhr das alles aus den Gesprächen in meiner Um¬

gebung. Einmal Wäre aber auch ich selbst beinahe in einen
Film geraten . Goldenweiser, der im Vorraum Wache hielt,
rief mich und sagte, meine Mutter stehe aus der Treppe , und

! Litte mich , für einen Augenblick zu ihr herauszukommen, um
ihr Auskunft über den Gesundheitszustand des Vaters zu
geben . Ich ging auf die Treppe hinaus und begann ihre
Fragen zu beantworten ; sie bat aber , sie in den Flur hinein¬
zulassen , wobei sie schwor , sie würde nicht ins Haus herein¬
kommen . Ich war im Begriff , die Tür zu öffnen, als ich
Plötzlich ein Knattern vernahm , und als ich mich umwandte,
.erblickte ich zwei Filmoperateure , die an der Kurbel des

Apparats drehten . Ich wehrte mit den Händen ab und bat
sie, die Aufnahme zu unterbrechen; darauf wandte ich mich
an die Mutter und veranlaßte sie, sogleich wegzugehen. „Ihr
laßt mich nicht zu ihm," antwortete sie aus meine Vorwürfe,
„und da sollen die Leute wenigstens glauben , daß ich bei
ihm War !"

An jenem Tage verschlechterte sich der Zustand mit
einem Schlage. Alle waren sich dessen bewußt , daß es fast
keine Hoffnung mehr gab. Ich hatte aber die Empfindung,
die Behandlung , die Einspritzungen , der Sauerstoff , die Ein¬
läufe , — verursachen dem Vater nur Schmerzen, stören seine
Ruhe und behindern ihn bei seiner inneren Arbeit , die ihn
bei seinen Vorbereitungen auf den Tod ganz in Anspruch
nahm . Die Nacht vom 5 . zum 6 . November verbrachte er ver¬
hältnismäßig ruhig . Gegen Morgen betrug die Tempera¬
tur 37,3, das Herz war schwach , aber besser als am Vortage.
Alle Aerzte, mit Ausnahme Doktor Berkenheims, der die
Krankheit von Anfang an als hoffnungslos betrachtete, faß¬
ten wieder Mut und beantworteten unsere Fragen dahin , die
Lage sei zwar ernst aber nicht hoffnungslos . Um 10 Uhr
kamen die von der Familie und den Aerzten aus Moskau her¬
berufenen Mediziner Schtschurowskijund Ussow . Sie fanden
den Zustand fast hoffnungslos.

Ich wußte das auch ohnehin , und obwohl alle am Mor¬
gen zuversichtlicher waren , hoffte ich beinahe gar nicht mehr.
Alle seelischen und physischen Kräfte verließen mich mit
einemmal. Ich zwang mich nur mit Mühe , das Nötige zu
tun , und konnte das in der Kehle aussteigende Schluchzen
nicht mehr zurückdämmen. . . In meiner Erinnerung fließt
alles in einen einzigen Schmerz zusammen.

Einmal wurden die Laken gewechselt , und ich stützte dem
Vater den Rücken . Da fühlte ich, daß seine Hand die meinige
suchte . Ich glaubte , er wolle sich auf mich stützen , doch er
drückte mir fest die Hand und wiederholte es dann noch ein¬
mal . Ich Preßte seine Hand zusammen und berührte sie mit
den Lippen, indem ich das aufsteigende Schluchzenzu unter¬
drücken versuchte. An diesem Tage sagte der Vater der
Schwester und mir einige Worte , die mich aus meiner Ver¬
zweiflung aufrüttelten und mir in Erinnerung brachten, daß
das Leben uns zu irgendeinem Zweck geschenkt wurde , daß
wir verpflichtet sind , dieses Leben, unabhängig von den Ver¬
hältnissen, fortzuführen . . .

Das Bett stand in der Mitte des Zimmers . Die Schwester
und ich saßen daneben. Plötzlich erhob sich der Vater mit
einer energischenBewegung und setzte sich beinahe auf . Ich
ging zu ihm . „Soll ich die Kissen zurechtrücken ? " „Nein,"
sagte er, jedes Wort vernehmbar und genau aussprechend:

„Nein. Ich rate euch nur , das eine nicht zu vergessen, daß es
aus der Welt viele Menschen außer Lew Tolstoi gibt, ihr be¬
achtet aber nur Lew. " Dabei sank er wieder in die Kissen
zurück . Das waren die letzten an uns gerichteten Worte.

Der Zustand verschlechterte sich sogleich . Die Herztätig¬
keit wurde bedeutend schwächer , der Puls war kaum zu
fühlen , Lippen, Nase und Hände wurden blau , und das Ge¬
sicht wurde aus einmal mager , es schrumpfte gleichsam ein.
Der Atem war kaum zu hören . Alle glaubten , das wäre das
Ende . Aber die Aerzte verloren noch immer nicht die Hoff¬
nung oder taten so . Sie spritzten etwas ein, führten Sauer¬
stoff zu , legten heiße Säcke auf die Extremitäten , und das
Leben begann wieder zurückzukehren . Der Puls wurde kräf¬
tiger , der Atem tiefer . Nikitin hielt einen Sauerstoffsack. Der
Vater schob ihn beiseite. „Das ist ganz unnütz," sagte er . . .

Abends kamen die Brüder und die Aerzte ins Eßzimmer.
Darauf begaben sich alle zur Ruhe , und es blieben nur Ber¬
kenheim und Ussow zurück . Ich schlief ein. Man weckte mich
um 10 Uhr . Der Vater fühlte sich schlechter . Er bekam keinen
Atem. Man hob ihn auf die Kissen , und er saß, von uns
gestützt , mit vom Bett herabhängenden Beinen da . „Es ist
schwer zu atmen," sagte er mühsam und heiser.

Man weckte alle. Die Aerzte ließen ihn Sauerstoff ein-
atmen und schlugen Morphiumeinspritzungen vor . Der Vater
lehnte es ab. „ Nein, das ist nicht nötig , ich will nicht, " sagte
er . Die Aerzte berieten untereinander und beschlossen , ihm
Kampher zur Hebung der schwachen Herztätigkeit zu inji¬
zieren. Als man den Stich machen wollte, zog er den Arm
zurück . Man sagte ihm, das wäre nicht Morphium sondern
Kampher, und er ließ es geschehen . Nach der Einspritzung
schien eine Besserung einzutreten. Er rief Serjoscha heran.
„Serjoscha! " Und als Serjoscha sich näherte , sagte er : „In
Wahrheit . . . ich liebe viel . . . Wie sie . . ." Das waren seine
letzten Worte . . .

Ich hatte mich alle diese Tage nicht ausgekleidet und hatte
fast gar nicht geschlafen , jetzt überkam mich ein derartiges
Schlafbedürfnis , daß ich mich nicht beherrschen konnte. Ich
legte mich auf das Sofa und schlief sogleich wie tot ein. Man
weckte mich gegen Mitternacht. Alle hatten sich versammelt.
Dem Vater ging es wieder schlecht. Erst stöhnte er und warf
sich hin und her, das Herz arbeitete fast gar nicht mehr . Die
Aerzte machten eine Morphiuminjektion . Der Vater schlief
bis um half fünf Uhr morgens . Die Aerzte versuchten noch
verschiedenesund spritzen etwas ein. Er lag auf dem Rücken
und atmete oft und heiser. Der Gestchtsausdruckwar streng
und ernst, ich fand ihn wunderbar.

Er starb in aller Stille.
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aber besser.
WUH. Hillmann,
Schneidermeister,
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Köstritzer Schwarzbier nicht vergessen,
der Mensch lebt nicht allein vom Essen.
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Landwirtschaftlicher Verein
Tweelbäke -Osternburg

V « rSSS «»INlvII »N
am Sonnabend , dem 22 . Oktober,
abends 7.30 Uhr , bei Wirt Mehrens
Tagesordnung . 1. Vortrag des Herrn
Landwirtichaitslehrers v r . Rang
über : Wie muß sich der Landwirt
aus die heutigen Verhältnisse ein¬
stellen , 2 Verschiedenes . — Um zahl¬
reichen Besuch bittet Der Vorstand

Anfänger - Lehrgang
in der deutschen

Einheitskurzschrift
können noch einige Damen und Herren teil'
nehmen . Anmeldungen in der nächsten Unter¬
richtsstunde am Mittwoch , dem 19 . Oktober,
abends 8 Uhr , im Werkhaus , Wallstraße 14

Stenograpbenderein Oldenburg
Gegründet 1857

daäorll
^ Am Freitag , dem 21 . Okl .,
A veranstalt , die Freiwillige
L FeuerwehrOseuerdiek

einen

MW Ml«
Die gesamte Einnahme ist für die

Anschaffungeiner Mntorsvlitze bestimmt
Anfang 7 Uhr — Motte Musik — Tombola

Alt und jung laden zu diesem Feste freund-
lichst ein

Josef Weischer . Der Festausschuß

Mes-MMen

Statt Ansage
Neufüdende , 16 . Oktbr. 1932

Heute morgen ist unsere liebe
Schwester . Schwägerin u.Tante,die

Diakonisse

Marie Witte
im Elisabethstift zu Oldenburg in
ihrem 45 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Evstao Bahr und Frau
Magda geb . Witte

Beerdigung am Mittwoch , dem
19. Oktbr ., vorm . KW, Uhr , auf dem
Friedhof in Wiefelstede

Oldenburg , den 16. Okt . 1932.
Der Herr , unser Gott , hat unsere!

liebe Schwester , die Diakonisse

Marie Witte
nach langem , schwerem Leiden!
durch einen sanften Tod in seine j
Ewigkeit gerufen.

Für unser Werk und unsere §
Schwesternschaft bedeutet auch ihr
Tod einen herben Verlust . Frohe!
Dienstbereitschast u . liebende Hin¬
gabe gaben ihrem Leben und Wir¬
ken Form und Gehalt.

Der Vorstand des
i Oldenburgischen Diakonissenhauses

Elisabethstift.
Die Trauerfeier findet statt am

Mittwoch , 19. Okt . , 9 Uhr , in der
Kapelle des Elisabethstiftes , die
Beisetzung um 11 Uhr aus dem
Friedhof in Wiefelstede.

Statt Ansage
Hassel bei Wiefelstede,
16 . Oktober 1932

Heute morgen um 2 Uhr verschied
nach kurzer Krankheit sanft und
ruhig unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Bringt eure Kinder zu den fach¬
männisch geleiteten Abteilungen für

vorschulpflichtige Kinder

Montag u . Donnerstag 15.18 —16 Uhr

Mittwoch u. Sonnabend 15.15 —16Uhr
Turnhalle Haarenufer

Montag , 8 Ubr , zu Dauer - u. Wasserwellen
Freitag , 8^ Ubr . zum Ondulieren

Gewerbeschule , Blumenstraße.

Familieir-Nachrichten
MlobulW -AlizeMn

Als Verlobte grüßen

Erste Lctimicit
tlsrmÄnrMsrlsnL

Ipwegermoor , den 15. Oktbr. 1932
Kein Empfang

MniiUuiW-AWMll
Ihre im Oktober vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt

Ml! IWeii imS klsii
Barbara v . Leßten geb. Frels

Cavaeas (Venezuela)

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

FMlleßemrW MküneMe
und Angehörige

Beerdigung am Freitag , 21 . Okt .,
nachm . 3 Uhr - auf dem Friedhof
in Wiefelstede.

Vst Uhr Trauerandacht im Hause

Zwischenabn , 15 . Oktbr. 1932
Heute abend um 11 Uhr verschied

plötzlich und unerwartet iniolge
Herzschlages meine liebe Frau
und treue Gehilfin , meine liebe
Schwester und Tante,

Frau

Me Mlle
geb . Niebuhr

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch namens
der Angehörigen

der trauernde Gatte
A. Witte

Die Beerdigung findet Mittwoch,
19. Oktober , 40» Uhr , statt

Trauerandacht st, Stunde vorher

Bremen , 16 . Oktbr. 1932
Goelhestrabe 1

Heute entschlief sanft nach län¬
gerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , der

Gend .-Kommissar a. D.

»ermLimSeksMÄZ
im 78 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer
auch im Namen der Angehörigen

Friederike Behrends
geb . Meinen

Helmutb Behrends u. Frau
- — , Thea geb. Ktttner
Otto Behrends
Ella Behrends
Marga Behrends

Die Trauerfeier findet Mittwoch,
i9. d . M ., mittags 12 Uhr , in der
Kapelle d .Osterholz .Friedhofes statt

5toN Karton

PUsso/ttis , cksn 15 . Oktober 1532
Ooti cism MImäcktigsn Kat ss in -sinom vn-

srkorsckiicksnkat- ckivs -s gskollsn, msinsn lisbsn,
ksrrsnsgvtsn / îann untt trsusorgsncksn Voisr,
unsstn iisbsn örvcksr , Lck^ ogsr vnck Onksl, 6sn

kaliniiossinspslctoi'

/^ c> x I
-iol ^ sk'g

im 58 . l-sbsn - jokrs nack sinsm arbsitrrsicksn
tsttsn ru - ick in 6is kvvigksit rv nskmsn

8r - torb sankt vnck gottsrgsbsn nack kurrsr,
ksktigsr, mit gröiltsr Osckulck sttragsnsr Kronkksit

In tiskstsm i.si6
^ ovicl I' iolr ^ Sl'g gsb . klottsms- ck
Kail I-lolSbekg

im kiamsn cksr kllntsrblisbsnsn

vis kssrttigung kinckst statt in Oicksnburg am
kiiittvrock, clsm 1?. Oktobsr , nockm . 4 Ukr, von
6sr Osrtrucisnkapslis aus.

Statt Ansage.
Rastederberg , den 15. Okt . 1932.
Gestern abend verschied .unsere j

liebe
gerin

kante , Schwester und SKWä-

gev . Tantzen.
Im Namen aller Angehörigen

FMlie KHiMllN
Die Beerdigung findet am Don¬

nerstag , dem 20. Ott ., nachmittags
M Uhr , aus dem Friedhof in Ra¬
stede statt.

Dalsper , den 14. Ott . 1932.
, Heute morgen endete plötzlich u.

unerwartet infolge eines Gehrrn-
schlages das arbeitsreiche , sorg¬
same Leben meines lieben , treu-

j sorgenden Vaters , des
Hausmanns

l in seinem eben vollendeten 81. Le¬
bensjahre.

Dies bringt trauernd zur Anzeige!

! ZO . GeT SklnkUlannunv Frau!
Elli geb . Metzer.

, Die Beerdigung findet am Don - !
! nerstag , d . 20. Ott . , nachm . 4 Uhr,
j aus dem Friedhof in Bardenfleth

statt . Trauerandacht 3X Uhr im
I Sterbehause.

Warfleth , den 15. Ott . 1932.
Heute vormittag gegen 11 Uhr!

entschlief sanft und ruhig an Al¬
tersschwäche im fast vollendeten 85.
Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter

geb. Becker.
In stiller Trauer

FauMe Kückens
Warfleth u . Hiddigwarden.

Beerdigung am Mittwoch , dem!
19. Ott ., nachm . 4 Uhr.

Unser treues Mitglied

NM UM velm
Bahnhofswirt in Vechta i . O . . !

, ist am 15. Oktober 1932, im 36. Le¬
bensjahre , nach kurzer , heftiger
Krankheit gestorben.

Wir werden dem lieben Kollegen
allezeit ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

! „Verein Oldenb . Bahnhosswirte " ,
L o H e tz d e.

Beerdigung in Vechta Mittwoch,den 19. Oktober , vorm . 11 Uhr,vom Marien -Hospital.

DlllMgUIWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
D . Schmidt und Angehörige

Wardenburg 3, den 16 . Oktober 1932

Montag , 17 . Okt»
8 - 10 : 2 . An¬

recht -Konzert
Dienst ., 18 . Okt .,!8- 10 ^ : L.. 5 Erst¬
aufführung „Die !
eudloseStraße"
Mittw ., 19 . Okt .,
3 ^ —6 : Nachm .-
Anrecht Nr . 2

„Madame
Butterfly"

8 - 100, : o . I
„ Die endlose

Straße"
Donnerstag,

20 . Okt ., 8- IOst^
8 5,

„Die Schneider!
von Schönau"

Freitag , 21 . Okt .,!
7- 12: d 5, „Die!
Meistersinger ,von Nürnberg " j

Sonnabd ., 22. 10 .
3V- - 6 -/. : Vorst.

für Schulen,
„Wilhelm Dell " !
8 - 10 : L .4 . Nied .-
deutsche Bühne,
Wiederholung

des Festabends I
anläßlich des

Niedersachsen¬
tages

0 .50 bis 2.00 ^
Sonntag , 23.Okt .,
38 - 6 -4 : ^ .. tl..

„ Die Ciardas-
iürstin"

0.50 bis 2.50 ^
7 -4 - 10 -st : tl ..
Neuaufführung

„Schwarzwald¬
mädel"

0 .50 bis 4.00 «

Heute . 5 —7 Uhr,
letzte Kartenausgab.

für Mittwoch
„Die endlose Straße"

Ärmer
ötMIieater

Dienstag . 18. Okt.,
abends 8 Ubr : „Ein
Mädel hat sich ver¬
laufen ."

Mittwoch , den 19.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Elektra ."

Donnerstag , d . 20.
Okt ., abends 8 Uhr:
„La Boheme ."

Freitag . 21. Ott .,
abends 8 Uhr : „Der
Teufelsreiter ."

Sonnabend , d. 22.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Der Teuselsreiter ."

Sonntag , den 23.
Okt ., nachm . 3 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."
— Abends 8 Ubr:
„Der Teuselsretter?

Montag , 24. Okt .,
abends 8 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellg.

Dienstag , den 25.
Ott ., abends 8 Uhr:
„Der Teufelsretter.

Habe am Dienstag,
dem 18 . d . M . , ab
morgens 10 Uhr , e.

Ladung
KM- usck 1Äsl-
Ml sin 8tM

Thoven.
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Der Kampf um Dörr
Scheswsn des RMsbundes der höheren VeamSen an das Ministerium

Durch Sehen zum Können
Tagung «nd Ausstellung für Kunst und Jugend

„An den großen Zeugnissender Vergangenheit und Gegen¬wart vorüSergehen, nur noch sine literarische Bildungbetonen, heißt kulturelle Krüppel erziehen. Jeder Abbau
scheint mir ein Fehler . Unsere werdende Generation wird
solche Kurzsichtigkeitzu büßen haben ."

durch das Staatsministerium im Disziplinarverfahren ver¬
sucht werden soll, Gerüchte, die so schwerwiegend sind, daß
sie für keinen Beamten zu ertragen sind. Gewiß ist Forumzur Entscheidung über diese Angelegenheit die von HerrnDörr angerufene Gerichtsinstanz. Die gesamte Beamten¬
schaft ist aber mit betroffen und kann gewärtigen , daß ebensowie Herr Dörr auch jeder andere in der Oeffentlichkeit ge¬brandmarkt wird , ohne daß er vorher auch nur eine Ahnungvon dem haben kann, was ihm von höchster Stelle droht . Im
Interesse der gesamten Beamtenschaft legen wir daher Ver¬
währung gegen ein solches von früheren Landesregierungen
her nicht gewohntes Vorgehen des Staatsministeriums ein.

Der Vorstand des Reichsbundes
gez . Ostendorf, gez . R . Weber, gez . Lührs.

nungen von allen höheren Schulen und auch Mittelschulendes
ganzen Landes ausgestellt, nicht nur Spitzenleistungen, sondern
auch Durchschnittsleistungen, wie sie sich in den Plan einfügten.Von allem Material konnte naturgemäß nur ein verschwindend
kleiner Teil ausgestellt werden. In einem Falle ist aus Vechtaeine ganze Klassenarbeit, gute und schlechte, ausgelegt (Wasser¬
träger) .

Drei Gruppen zeigen den Lehrgang für Unter-, Mittel¬und Oberstufe. Andere Gruppen zeigen die verschiedenen tech¬
nischen Darstellungen: Aquarelle, Linoleumschnitte, Radierun¬
gen , Zeichnungen nach der Natur und nach Kunstwerken,,
Papierarbeiten usw . Besonderes Interesse findet natürlich die
Gruppe, die als „Heimatmotive" bezeichnet ist . „Es ist nichtdie Aufgabe"

, führte Klages aus , „ Kuul -Werke zu schaffen , son¬dern den Weg dahin zu bereiten und Verständnis für das
Kunstwerk zu schassen ." MancheArbeiten der vorgeschritteneren
Schüler muten fast , schon wie Kunstwerke an ; aber mit
gleicher Freude wird man die Darbietungen der Quintanerund Quartaner betrachten mit ihrer Farbenfreudigkeit. Die
Oberzeichenlehrer ter Veen , Naber und Klages über¬
nahmen die Führung bei den Zeichnungen, während Ober-
zeichenlehrerinSuffrian die Arbeiten des Handfertigkeits-
Unterrichts, ausgestellt vom Helene - Lange - Lyzeum und der
Mädchen- Mittelschule, erläuterte . Sie dürften das besondereInteresse der Hausfrauen und Mütter finden. Eine ausgestellte
„Krippe" fand besonderen Beifall.

Staatsminister Spangemacher
nahm am Schluß das Wort, dankte allen denen, die zum Ge¬
lingen beigetragen und überbrachte die besten Wünsche des
Ministeriums . „Wenn ich," so führt er aus , „in den letztenJahren solche Ausstellungen gesehen habe, erfüllt es mich mit
stillem Neid den Kindern von heute gegenüber. Wir mußtenuns mit dem Zeichnen abquälen und waren froh, wenn es
nicht mehr Pflichtfachwar und wir uns an der Natur erfreuendurften. Heute ist es anders . Heute ist das Kind da mit seiner
Lebensfreude und seiner Schaffenslust, und der Lehrer ist ihmein Führer, der es lenkt in die Natur , in die Heimat, in
die Kunst. Es sind Imponderabilien , die der Mensch nötig hat;eines davon ist die Heimat. Mancher läuft vorbei an dem
Schönen in der Heimat; es ist Verdienst der Lehrer, demLeben einen Inhalt zu geben . Die Damen und Herren vom
Zeichenlehrerverband zeigen in dieser Ausstellung, daß sie da
sein müssen , daß man sie nicht entbehren kann. Wenn manin Preußen an Abbau in dieser Richtung denkt , so werdenwir diesen Schritt nicht gehen. Helfen Sie uns , im¬mer breitere Schichten des Volkes aufzuklären. Sie werden
bei uns immer ein williges Ohr finden."

Nach diesem mit starkem Beifall aufgenommenen Worten
konnte der Vorsitzende die Eröffnungsfeier schließen.Die Ausstellung dauert 14 Tage und darf allen Kindernund Eltern und allen, die Interesse für Kunsterziehunghaben,warm empfohlen werden.

Am Sonntagmorgen lief anschließend im Wall-Licht ein
Tonfilm,

betitelt : „Kinderhände, wie sie Menschen zeichnen ." Der Film
zeigte , wie Kinder im vorschulpflichtigen Alter zeichnen , wie
nicht nur ihr ganzer Körper dabei tätig ist, sondern wie alle
Kräfte ihres Geistes Mitarbeiten, und wie sie von Stufe zuStufe fortschreiten.

Aus Sladl «nd Land
! * Oldenburg , 17 . Oktober 1932

LandeSSHeatee
! Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
- „Die endlose Straße ",
! bas Graff -Hintzesche Gemeinschaftsdrama , kommt morgen,
j Dienstag , zur Ausführung . Im ersten BUd sehen wir in
f einen, niedrigen Unterstand , der von wenigen Kerzen müh-
j sam erleuchtet wird . Die Mannschaft sitzt geduckt in dem
f engen Raum , in den unaufhörlich das dumpfe Dröhnen des
j Feuers und Pfeifen der Granaten hereinbricht. Hier gleicham Anfang ist das Ende des Stückes spürbar . Eine dumpfe,müde Stimmung , Frontgeist voll tiefer Resignation , dehnt

sich über das Ganze , eine Atmosphäre , gemischt aus Realistikund Jenseitsgeist , die überhaupt über dem ganzen Werke
liegt . Hin und wieder flackert ein wenig Humor auf , der
aber „ungewollt " ist und irgendwie schmerzgebunden her¬auskommt. Typisch deutsch ist diese Mischung von Tragikund Humor . — Im zweiten Bild haben wir eine primitive
Baracke vor uns . Den Schluß dieser Szene bildet das Lied

! „Fm Feldquartier auf. hartem Stein . . . " Dieser Gesang
j hüllt die Kompanie in eine gewisse erwärmte Stimmung , in> Verbundenheitsgefühl , eben das Gemeinschafts¬

gefühl auf Leben und Tod . — Im dritten Bild derselbe
Schauplatz, nur einige Stunden später , im vierten Bild vor
der ersten Morgendämmerung . Das Rollen der Artillerie,das heimtückische Heulen und Pfeifen der Granaten , tönt
unaufhörlich herein . Daneben hört man den rhythmischenTritt vorbeimarschierender Kolonnen : endlos marschieren sie
dahin ; fällt einer, gleich ist ein anderer da . Immerfort!
Immerfort!

*
MedeedeuMe Vühne

Ollnborger Kring — Landestheater
Die einmalige Wiederholung des anläßlichdes Niedersachsentages im Landestheater stattgefundenen

Heimatabends erfolgt Sonnabend, den 22. Okt .,abends 8 Uhr . Darbietungen : Plattdeutscher Gesang , Licht¬bilder aus der Heimat mit plattdeutschen Erläuterungen,alte Volkstänze in Trachten und Aufführung der „Aukschon ",Komödie von August Hinrichs.
Der Vorverkauf hat bereits eingesetzt. Die Nachfrage istwieder sehr stark. Wer also einen guten Platz haben möchte,

sollte sich diesen rechtzeitig sichern . Vorverkauf an der
Theaterkasse. Eintrittspreise äußerst gering : Für Kring-
mitglieder 40 Rps . bis 1 .20 RM gegen Vorzeigung der
neuen Mitgliedskarte , für Nichtmitglieder bis zu 2 RM.

Mtznenvolksbund
' Die Mitglieder der Gruppen I , IIZ . , MB und IMB

werden in der heutigen Anzeige daran erinnert , daß heute
di e l e tz t e G ele g e nh eit ist, die Karten für die
zweite Mittwoch Vorstellung in der Geschästs-

? stelle Markt 51 , abzuholen. An diesem Mittwoch wird' das Frontstück „Die endlose Straße " gegeben. Nicht ab¬
geholte Karten werden gegen Erstattung einer Botengebühr

^ zugestellt.
Die nächsten Vorstellungen sind Sonnabend , 29. Oktober

(Gruppe I , IIL und IV ) , „Die gold'ne Meisterin " .
Mittwoch, 2 . November (Gruppe I , III . und IML ) :

- „Flieg '
, roter Adler von Tirol " .' Am Donnerstag , dem 27 . Oktober, findet in

^ der Aula des Reformrealgymnasiums ein Einfüh-
> kungsvortrag statt . Studienrat Rüther wird über
- „Die endlose Straße " und „Flieg ' , roter Adler von Tirol"
! sprechen.

*
Landesoechef -er

) Aus dem Landesorchesterwird uns geschrieben:
- Heute abend zweites Anrecht-Konzert!
) Heute, Montag , abends 8 Uhr , findet das zweite An-
; recht - Konzert des Landesorchesters statt . Programm:

Berlioz: Ouvertüre zu „Benvenuto Cellini " ;
^ Boccherini: Cellokonzert; Reger: Variationen über
' ein Thema von Hiller. Solist des Abends ist der berühmte
( Cellist Enrico Mainardi . Da das Konzert mit Rücksicht auf
) die auswärtigen Besucher pünktlich beginnen muß , werden

die Besucher höflichst gebeten, rechtzeitig zu kommen

* Finanzminister Pauly in Berlin . Finanzminister
) Pauly begab sich am Sonntag nach Berlin , um dort Ver-
- Handlungen mit verschiedenen Reichsstellen zu führen . Die
) m Aussicht genommene Konferenz der Finanzminister der
( Länder ist noch nicht angesetzt.
; « Kaust deutsches Obst! Der Fachausschuß für Garten-
- bau der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer ver-
( mstältet laut Anzeige am Dienstag im Hotel „Haus
i Niedersachsen" seinen diesjährigen ersten Obst-
; Markt, der reichlich mit gesundem, gut sortiertem und ver-
) hacktem, jetzt genußreisem Obst durch die im Lande ein-
; gerichteten Ob st sammel stellen beschickt sein wird . Es
( wird nur heimisches Kernobst in Packungen zu 5 , 10 , 15 und
- etwa 35 Pfund zugelassen, wie es auf der heimatkundlichen
; Ausstellung im „Augusteum" zur Schau gestellt war . Der

Der Reichsbund der höheren Beamten
hat unter dem Datum des 14. Oktober 1932 au das Staats¬
ministerium ein weiteres Schreiben gerichtet, nachdem eine
ähnliche Eingabe vom 28 . September keine Berücksichtigunggefunden hat.

Die Angelegenheit des Herrn RegierungspräsidentenDörr , der Vorwurf , von der Pressestelle des Staatsmini¬
steriums durch die Zeitungen zu verbreiten gesucht , HerrDörr sei dem Separatismus zugeneigt gewesen, löst in den
Kreisen der gesamten Beamtenschaft, ob jüngster Beamter,ob Präsident , die Gefühle tiefsten Bedauerns darüber aus,daß von der höchsten Stelle des Staates aus , vom Staats¬
ministerium , ohne beweiskräftige Unterlagen Gerüchte ver¬
breitet werden , für die der Beweis erst nach Verbreitung

Dress Worte, mit denen Prof . Brinckmann in Berlin
sich gegen den in Preußen geplanten Abbau des Zeichnenswehrt, könnten als Leitmotiv über der Ausstellung stehen,die der Verband der Oldenburger Zeichenlehrer imSchloßsaal veranstaltet hat. So wie Professor Brinckmann sichoben äußert, so haben sich Hunderte anderer prominenter Per¬sönlichkeiten aus Kunst und Wissenschaft , aus Industrie undHandwerk gegen weiteren Abbau, ausgesprochen.Die Ausstellung wurde am Sonnabendnachmittag eröffnet.Aus dem ganzen Lande waren dazu einige hundert interessierteTeilnehmer erschienen , Vertreter der Behörden und Schulver¬waltungen , Lehrer und Lehrerinnen.

Zeichenoberlehrer Demmer aus Vechta , der Vorsitzendedes Verbandes, begrüßte die Gäste , insbesondere StaatsministerSpangemacher sowie die Vertreter der Behörden undhob als Zweck der Ausstellung hervor, sie solle zeigen , daßneben der wissenschaftlichen Bildung auch die Ausbildungvon Auge und Hand nötig sei für Charakter- und Berufs¬bildung. Dann folgten zwei
Vorträge.

Zunächst sprach vr . Meinhos Wer „ Lebendige An¬schauung" und führte in feinsinniger Weise aus , wie leben¬
dige Anschauung nicht bloß zu klarer Vorstellung, sondern zuinniger Verbundenheit mit dem Ungeschautenführe. Es
ist dringend not, daß uns die Augen ausgehen , denn wir warenin Intellektualismus versunken und können aus der Grube nurWieder herauskommeu, wenn wir wieder lebendig anschauenlernen. Zeichnung, Farbe und Komposition eines Kunstwerkessind Prüfsteine für Ehrlichkeit , Glauben und Ordnung . Diesatten Farben der Künstler des Mittelalters , wie auch Kinder
sie gern anweudeu, geben Zeugnis für ihren ehrlichen , schlichtenGlauben und ihre Bekenntmstrene. Zu Ehrlichkeit , Glaubenund Ordnung müssen wir durch Beschäftigungmit der Kunstwieder zurückkommen.

Danach sprach Zeichenoberlehrer Matthis ans Norden¬ham über „ Sinn und praktischen Wert des Zeich¬nen s " . Er leitete ein mit einem geschichtlichen Rückblick Werden Werdegang des Zeichenunterrichtes, in dem man zunächstnur ein wertvolles Mittel zur Erlangung geistiger Klarheit sah,bis er erst in neuerer Zelt als ein Weg zur Kunsterziehungerkannt wurde, um die in jedem Menschen schlummernden
künstlerischen Kräfte zur Entwickelungzu bringen. Er soll uns
helfen , Echtes von Unechtem zu unterscheiden. Einen harmoni¬
schen Ausgleich zu schassen zwischen Verstandesarbeit und allem
Seelischen, das ist seine große Aufgabe. So wie der Aussatz im
Deutschunterrichtder beste Wertmesser für Klarheit und ent¬
wickeltes Formgefühl , so ist es in gleichem Maße die Zeichnung.Wenn Goethe sagt: Das Auge war vor allem das Organ , mit
dem Ich die Welt erfaßte, so bezeichnet er damit die große
Wichtigkeit der Ausbildung zum richtigen Sehen.

Nach den Vorträgen, die beide mit lebhaftem Betsall aus¬genommenwurden , folgte eine
Führung durch die Ausstellung

OberzeichenlehrerKlages, der Wohl die Hauptarbeit ander Ausstellung leistete , führte erläuternd aus : Es sind Zeich-

Verkauf erfolgt in Rücksicht auf die allgemeine Wirtschafts¬
lage zu angemessenen Preisen . Veranstalter und die
Sammelstellen bieten Gewähr für gutes einheimisches Obst.Darum ergeht an alle einkaufenden Hausfrauen der Mahnruf
„Besucht diesen Ob st markt , kauft deutschesOb st , schafft Arbeit und Brot ".^ Personalien . Der Regierungsinspektor Ri eck in
Delmenhorst ist mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . an mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Amtsrentmeisters bei
der AmtskasseDelmenhorst beauftragt.» Vortrag von Professor vr . Grimm . Es ist der Orts¬
gruppe Oldenburg des Deutschnationalen Hand-
lungsgehilfen - Verbandes gelungen, Professor
vr . Grimm, Essen, für einen Vortrag zu gewinnen,
der am Freitag in der „Union " stattfinden wird . Es ist das
erstemal, daß Professor vr Grimm , der bekannte Verteidiger
deutscherAngeklagter vor französischenund belgischen Kriegs¬
gerichten während der Besetzungszeit des Rheinlandes , in
Oldenburg spricht. Sein Name wurde allen Deutschen schnell
bekannt, als er Len heutigen Nationalhelden Albert Leo

Schlageter verteidigte und diesem dann bis zu seinerletzten Stunde Beistand leistete. Sein damaliges mutiges,mannhaftes Austreten vor den Gerichten der Bedrücker istunvergessen. Es ist anzunehmen, Laß sein Vortrag in der
„Union " sehr stark besucht werden Wird." Zum Wahlkamps in Oldenburg für die Deutsch¬nationale Volkspartei wird der Fraktionsvorsitzende im
Reichstag , vr . Obersohren, am 27. Oktober in der
Stadt Oldenburg sprechen . Die Deutsche Staatspartei wird
am 26 . Oftober in der „Union " eine Kundgebung ver¬
anstalten , in der der Spitzenkandidat , Vr. Dronke, Bre¬
men, und der oldenburgische Landtagsabgeordnete , Rechts¬anwalt Ehlermann, sprechen werden . Rechtsanwalt
Ehlermann wird vornehmlich die Entwicklung der Lage in
Oldenburg behandeln . Die Deutsche Staatspartei hält im
übrigen am Dienstag , dem 18- Oktober, eine Gesamtvor¬
standssitzung in der „ Union " ab . Für die sozialdemokratische
Partei wird am kommenden Dienstag in „Alt-Osternburg"der Spitzenkandidat für Weser-Ems , Chefredakteur Faust,
sprechen.
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VollsBende Niobe
Keine deutsche Seegeltung ohne erstklassige Seefahrer!
Keine Seefahrer ohne gründlichste seemännische Ausbildung!
— daher bitter not die Schulschiffe!

Kapitän C . F . Christiansen, Kommandant
von „Do L " .

* Der Christlich- soziale Volksdienst, Landesverband
Oldenburg , hielt bei Pape am Wall eine aus allen Orts¬
gruppen des Oldenburger Landes gut besuchte Versammlung
ab, in der u . a . folgende Entschließung einstimmig
gefaßt wurde:

„Nachdem das deutsche Volk wieder zu Wahlen auf¬
gerufen worden ist , stellt sich auch die Bewegung des
„Christlich-sozialen Volksdienstes" in die Wahl und for¬
dert alle evangelischenMänner und Frauen auf , sich im
ChristlichsozialenVolksdienft zu einer evangelischenFront
zusammenzuschließen. Der Volksdienstist sich bewußt , daß
das Volk mehr als je leeren Versprechungen müde ge¬
worden ist , daß es sich danach sehnt, in ruhiger Aufbau¬
arbeit , nicht in persönlichen Anwürsen oder gar tätlichen
Streitigkeiten zu einer Neuformung des Reiches zu kom¬
men. Die Fehler der nationalsozialistischen Führung , be¬
sonders im oldenburgischen Landesteil , lassen die Be¬
denken gegenüber der nationalsozialistischen Bewegung
immer stärker werden. Ereignisse wie die um Kwami
haben uns Oldenburgern deutlich gezeigt, auf welcher
weltanschaulichen Grundlage der Nationalsozialismus
aufgebaut ist. Eine Grundlage , die sich vollkommendeckt
mit dem, was Hitler selbst in seinem „Kamps" dargestellt
hat . Die Einwendungen gegenüber der Deutschnationalen
Volkspartei, die die reaktionäre Wendung des deutsch¬
nationalen Weges nicht aufgegeben hat , sind nicht ent¬
kräftet worden . Der Regierung Papen steht der Volks¬
dienst abwartend gegenüber, wenn er auch freudig den
ernsten Willen der neuen Männer anerkennt. Der Volks¬
dienst wird in den Wahlkampf eintreten in der Ueber-
legung , daß erst durch eine Politik aus Glauben das
Wohl aller Bolksteile in gerechter Weise und auf geradem
Wege erreicht werden kann. "

» Unfall. Die Tochter eines an der Bahnhossallee woh¬
nenden Eisenbahnbeamten zog sich am Sonnabend aus dem
Bümmersteder Exerzierplatz einen Unterschenkelbruchzu. Auf
Veranlassung eines Arztes wurde die Verletzte dem Pius-
Hospital zugesührt. . ^ ^ ,« Eine weibliche Leiche wurde gestern am Dammweg in
der Haaren gesichtet und von der Gendarmerie nach Bergung
in die Totenhalle des Peter -Friedrich-Ludwig-Hospitals ge¬
bracht. Es soll sich um eine Frau handeln , die anscheinend
Selbstmord verübt hat .

^

SMSwerl dee Geusenlüche
Wochenübersichtvom 10 . bis IS. Oktober 1S3S

Auf Konto 1117 Landessparkaffe für die Geusenküche sind eln-
neoangen: H . S . 0,80 RM , E . S . 1,S0 RM , G. M, 2 RM , M . B.
2 RM . Wwe. Sch . 3 RM , ferner in bar : Frau Brü ., Sammlung
19 RM, S . P . 1 RM , Orlsgr . WLWng 8 RM , N. N. 10 RM , G.

RM , im ganzen 50,40 RM . An Waren : Landw. Hausfr .-Verem
Rastede 1 Part . AusstestungSgemAs, N. 1 Part . Ktetnfl. » . Wurst, I . B.
7 Kg . Graubrot , Frauen -VereM Goldenstedt 2S Kg . Bohnen und Gurken,
OrtSgr . Wüstlng SV Ztr . Kartoffeln, SS Kg. Bohnen, 5 Kg. Erbfen,
50 Kg . Weißkohl, ZS Kg . Steckrüben, 30 Kg . Wurzeln, 14 Kg . Reis,
8 Kg Speck , 1 Part . Suppenkraut , Kürbis u . Gurken, 5 Kg . Schalotten,
9 StL Eier , Gemeinde Wiefelstede 25 Ztr . Steckrüben, Z,S Ztr . Weiß¬
kohl , 18 Ztr . Wurzeln, S Ztr . Kartoffeln, 1,5 Ztr . Roggen, ferner ein-
gsmtetet 140 Ztr . Kartoffeln, Ortsgr . Tweelbäke 27 Ztr . Kartoffeln,
2 Ztr Steckrüben, 25 Kg . Wurzeln, 10 Kg. Weißkohl, 15 Kg. Bohnen,
15 Kg. Erbsen, 5 Kg. Speck , 2,5 Kg . Reis , 2 Kg. Schalotten, 1 Part.
Suppeittraut und Kürbis , NS .-Frauensch. Petersfehn : Zweite Samm¬
lung : 40 Ztr . Kartoffeln, 10 Ztr . Steckrüben, 3 Ztr . Wurzeln, 15 Kg.
Schalotten, 15 Kg . Bohnen, S Kg. Reis , 1 Part . Suppenkraut und
Kürbis . Wen Gebern herzlichen Dank. Um wettere Gaben,
ganz besonders Fleisch , Speck und Fett wird sehr
dringend gebeten. In der Berichtswoche find S1S0 Literport.
Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geufenkstche.
W . Hatzelhorst, Kaiserstr. 14II.

K
Msme Mitteilungen

Deutscher und Oesterreichifcher Alpenverein. Die
Sektion Oldenburg veranstaltet laut Anzeige am Donnerstag ihren
ersten Lichtbtldervortrag im Realgymnasium. Es spricht Herr Sepp
Dobiatsch, Wien, über das Thema „Aus meiner Bergheimat in den
Steirischen Bergen" an Hand von Lichtbildern. — Der Vortrag ist
auch Nichtmitglisdern zugänglich.

Laut Anzeige hält der Landwirtschaftliche Verein
Tweelbäke - Osternburg am Sonnabend eins Versammlung ab,
in der Landwirtschastslehrer vr Rang einen Bortrag über „Wie
mutz sich der Landwirt aus die heutigen Verhältnisse entstellen" halten
wird.

An dem vom Sie nographen verein Oldenburg, ge¬
gründet 1857 (Emheitskurzschrift) , srösfneten Anfänger - Lehrgang
in der Deutschen Emheitslurzschrist können laut Anzeige noch Damen
und Herren teilinehmen.

In der heutigen Versammlung des Obst - und Gartenbau-
Vereins hält Do Floetz einen Vortrag , der durch Lichtbilder er¬
gänzt wird.

«
Eversten.

Nothilse-Sammlung . Dienstag von 2 Uhr ah fahren
fünf Militärwagen durch unsere Gemeinde, um die gestifte¬
ten Sachen für die Nothilse abzuholen und nach dem Ge¬
meindehause an der Hauptstraße zu bringen . Trompeten¬
signale künden das Nahen der Wagen an . Die Einwohner
werden gebeten, die Spenden bereitzuhälten.

Neubau. Inspektor Htnrich Ficken und Fräulein
Diederike Ficken lassen in Eversten an der Tannenkampstraßeein
Einfamilienhaus bauen, das dieser Tage gerichtet werden
konnte . Die Arbeiten werden von der Baufirma Johann Hus-
mann, Fichtenstraße, ausgeführt.

Nensüdende.
Abgebrochene Generalversammlung. Die für Sonmagnach-

mittag in Büsings Gasthaus angesetzte Generalversammlung
der Lichtgenossenschaft Neusüdende wurde nach kurzer Dauer
abgebrochen , weil infolge eines Formfehlers in der Einladung
die ordnungsgemäße Einberufung derselben angezweifelt
wurde. Eine neue Versammlung wurde für einen 14 Tage
später liegenden Termin einberufen.

Rastede.
Staatsminister Spangemacherspricht am Mittwochin einer

Wahlversammlung der NSDAP , über politische Gegenwarts¬
fragen.

Kirchrnrat Janßens Abschiedspredigt . Am Sonntagvor¬
mittag hielt in der St . Ulrichsktrche der langjährige Seelsorger
der Rasteber Kirchengemeinde seine Abschiedspredigt. Die
Kirche war aus diesem Anlaß überfüllt, schon fünf Minuten
vor Beginn des Gottesdienstes war kein Sitzplatz mehr frei.
Sicher ein Beweis dafür, daß Pastor Jantzen in den Jahrzehn¬
ten seiner Amtswaltung in Rastede sich die Liebe und das
Vertrauen aller Kreise der Bevölkerung erworben hat. Die
Umrahmung der Predigt war ganz aus das besondere Ereignis
eingestellt . Rach dem Eingangschoral «Befiehl du deine Wege"

Wetterbericht der VeemMen Landesivetkerwaete
(Nachdruck verboten)

Das am Sonnabend von Island her kommende Ties hat sich
schon dem großen nordeuropäischen Störungsgebiet singegliedert und
schwenkt um den über Mittelnorwegen liegenden Hauptker» nach Osten
herum. Daboi werden auch bei uns die Winde wieder auffrischen.
Die große Feuchtigkeit der herangessthrten Luftwaffe wird trübes Wetter
mit Niederschlägen bedingen.

Voraussage für den 17 . Oktober: Frische bis starke Winds zwischen
West und Nord, wolkig bis bedeckt , Niederschläge, kalt.

Aussichten für den 18 , Oktober: Weiterhin veränderlich und meist
trübe.

Täglicher Witteningöbeeicht
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrovstation

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
Beobachtung vom 17 . Oktober 1632, 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl. Erdbod. - Temp.
,n,a Önins Stärke mw 0.0 m O.lvm

748,7 10,6 IV 4 7,2 7,8 8,2
Vom Vortag«

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchsts , Niedrigste in Stunden

9,4 3,1 0,0

Hochwasser : DtenStag , 18 . Oktober:

Oldenburg K.30 , 18 .40t Wilhelmshaven 2.55 , 15 .05 ; Bremerhaven
Z.15 , 15 .25 ; Nordenham 3.35 , 15 .45 ; Brake 4 .20 , 16 .30 ; Elsfleth 4.40,
16 .50 ; Bremen 5.50 , 18 .00 Uhr.

Bund christlicher AebettSiuvalide «. Witwen und Waisen
WoWWgleMrft

Die OrtsgruppeOldenburg des Bundes christ¬
licher Arbeitsinvaliden , Witwen und Waisen Deutschlands,
der seinen Hauptsitz in München hat , besteht erst seit dem
Sommer dieses Jahres , nachdem die aus Süddeutschland
kommendeBewegung immer weiter nach Norden vorgestoßen
ist . Da es sich hier wirklich um einen Teil der Aermsten von
den Armen handelt , um Menschen, die aus dem Boden der
christlichen Religion sich durch den Zusammenschluß Erleich¬
terungen des schweren irdischenDaseins zu verschaffensuchen,
so ist es nicht mehr wie recht und billig , wenn den Bestrebun¬
gen und Wünschendieses Bundes auch seitens der Behörden
und Korporationen die nötige Aufmerksamkeitgeschenkt wird.
Für Oldenburg scheint dies für die Zukunft jedenfalls Tat¬
sache zu werden , denn aus dem gestern bei Jan Woge in
Eversten abgehaltenen und sehr schön verlaufenen Wohl-
tätigkeitssest äußerten sich in diesem Sinne namens
des Ministeriums Ministerialrat Or. Eisenbart, für die
Innere Mission Pastor Or. Ehlers und für den Deutschen
Gewerkschaftsbund Landtagsabgeordneter Sa nie. Aus
allen drei Ansprachen klang ein hohes Verständnis für die

mch MMZeMihe
Nöte der Arbettsinvaliden , Witwen und Waisen, die weiter
das Versprechen entgegennehmen konnten, daß man sich für
eine Linderung des harten Loses im Rahmen des Möglichen
mit aller Tatkraft einsetzen wolle. In ähnlichen Gedanken¬
gängen bewegte sich außerdem die Ansprache von Pastor
R am s au e r , der die feierlicheWeihe des Banners für den
Verein vornahm , und dabei eines heute beerdigten Gründers
besonders gedachte . Vorher hatte der erste Vorsitzende, Herr
Otto, die Gäste und alle weiteren Anwesenden herzlichst
begrüßt , und dabei auf den Zweck der Veranstaltung , deren
Ertrag den Notleidendsten der Ortsgruppe zugute kommt,
hingewiesen.

Das an die Ansprachen sich anschließende Konzert,
das wahrscheinlichinfolge des Regenwetters einen nicht allzu
zahlreichen Zuspruch aufwies , wurde ausgefüllt von guten
Musikstücken und Gesangsvorträgen des Männergesang¬
vereins „Liederkranz" von 1885, der eine Reihe von volks¬
tümlichen Liedern zum Besten gab. Außerdem gab es noch
Solovorträge , eine reichhaltige Tombola und tm Anschluß an
das Konzert einen flotten Ball.

Sie Grundsteinlegung zum Pumpwerk Geotzenmeer
„In slimmste Tid , in grötste Not,
Do hewt wt hier dit Pumpwark bot.
Wi wehrt us un holt siiew den Nacken,
US Land und Volk schall nich versacken !"

Dieser Spruch befindet sich aus dem Dokument, das anläß¬
lich der Grundsteinlegungzum Pumpwerk Großenmeer, in einer
Flasche wohlverwahrt, zur Einmauerung gelangte. Zu dem
feierlichen Akt der Grundsteinlegung, der im Hinblick auf den
Ernst der Zeit würdig begangen wurde, hatten sich die Ver¬
treter der am Pumpwerk interessierten Landwirte, der Bau¬
behörden und der Baufirmen zufammengefünden. Die ein¬
leitenden Worte sprach kurz und kernig der Landwirt Johann
Billenkamp und vollsührte darauf gemäß altem Brauch
drei Hammerschläge auf das Mauerwerk. Ihm folgten, die
Hammerschläge mit einem Spruch begleitend, die Landwirte
Gerhard Oncken, Louis Bunnemann, Friedrich von
Essen als Mitglieder der Baukommisston, der Bauführer
Ostendorf als Vertreter des Wafferbauamtes Brake und die
Vertreter der Baufirma L . Freytag-Oldenburg und der Bau¬
arbeiter. Eine kurze und dennoch gehaltvolleFeier schloß sich an.

Aus der Geschichte des Pumpwerkes Großenmeer, die in
dem eingemauerten Dokument eingehend niedergelegt worden
ist, interessiert folgendes: Die Bestrebungen, in Großenmeer
ein Pumpwerk zur Regelung des Wasserstandes zu erbauen,
reichen bis zum' Jahre 1926 zurück . Jedoch wurde erst im Mai
1932 von der Mehrheit der Interessenten der Bau beschlossen,
wobei gleichzeitig die Verlatacht ausgehoben und die jetzige
Pumpacht neu gegründet wurde. Um das Zustandekommendes
Pumpwerkbaues haben sich die Herren Oncken , Billenkamp,

Bunnemann und v . Essen besonders verdient gemacht . Diese
Herren wurden daher zu Mitgliedern der Baukommission ge¬
wählt . Um den Neubau, der rund 28000 RM kostet, ausführen
zu können , mutzte ein Meliorations -Darlehen von der „Deut¬
schen Bodenkultur-AG. " ausgenommen werden. Mit den Bau¬
arbeiter! wurde Mitte August d . I . begonnen, und Anfang
Dezember d . I . soll das Pumpwerk bereits in Betrieb ge¬
nommen werden. Das Pumpwerk, das ein Gebiet von rund
2200 Hektar Weideländereien entwässert, leitet die überschüssi¬
gen Wassermassen in den Käseburger Siels der seine Wasser
der Weser zusührt. Das Werk wird ausgerüstet mit einer
Pumpe , die 1,2 Kubikmeter Wasser je Sekunde bei einer Hub¬
höhe von 1,5 Meter zu fördern vermag. Mittels eines M.-A .-
N .-Dieselmotors erfolgt der Antrieb.

Für Entwurf und Bauleitung des Pumpwerkes zeichnet
das WasserbauamtBrake, Vorstand Reg.-Baurat Ohlenbusch,
verantwortlich. Die Ausführung der gesamten Bauarbeiten
wurden der Tiefbaufirma L. Freytag , Oldenburg, übertragen,
während die Lieferung der gesamten maschinellen Einrichtun¬
gen bei der MaschinenfabrikAugsburg- Nürnberg-AG. in Auf¬
trag gegeben wurde. Besonders zu erwähnen ist noch, daß die
Kosten des Pumpwerkes durch den Erfolg , den Wasserstand
im zu entwässernden Gebiet nach Bedarf regulieren und da¬
durch Ueberschwemmungenvermeiden zu können , reichlich aus¬
gewogen werden. Erst dadurch , daß es dem Wafferbauamt
Brake gelang, an Stelle des bisher üblichen Wassereinlaufes
aus massivem und teurem Mauerwerk, einen solchen aus einer
einfachen und billigen Spundwand aus Eisen zu setzen, wurden
die Baukosten aus ein erträgliches Matz herabgedrücktund der
Bau ermöglicht.

Gau-Amtswalter -Tagmtg der KGSAV.
Am Sonnahend hatten sich im „Anton Günther " die

Gauinspekteure, Kreisleiter , Kreispropaganda - und Schulungs¬
leiter in großer Zahl versammelt, um als Hauptpunkt des
Abends ein großangelegtes Referat des Ministerpräsidenten
Röver entgegenzunehmen, das in seinen Grundzügen eine
Streifung aller politischen Tagesfragen auswies , und sich
weiter mit der porzuberettenden Arbeit für den 6 . November
befaßte. Eine sich an die Rede des Gauleiters anschließende
Aussprache zeitigte die volle Einmütigkeit der Versamm¬
lung mit den Gedankengängen des oldenburgischen Minister¬
präsidenten sowohl hinsichtlich des politischen Kurses wie
auch in allen Fragen der praktischenParteiarbeit.

Am Sonntag vormittag kamen zu den oben genann¬
ten Personen noch die Ortsgruppen - , Stützpunkt- und Zellen¬
leiter der Landortsgruppen , Kassenwarte, Propagandaleiter

sowie sämtliche Redner des Gaues , so daß beide Säle des
„Ziegelhoss" von der stattlichen Versammlung voll in
Anspruch genommen werden mußten . Hier hielt neben einer
Rede des Ministerpräsidenten Rover das Hauptreserat der
nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete R u st-Hannover,
dessen Ausführungen , häufig von begeisterter Zustimmung
unterbrochen, sich ebenfalls auf den Bahnen der Reichspolitik
bewegten, jedoch unter schärfster Herauskristallisterung der
Stellung der NSDAP , gegenüber dem Kabinett Papen.

Am Sonntag nachmittag versammelte sich dann noch
eine große Anzahl von Funktionären aus der Stadt und dem
Landgebiet Oldenburg tm „Anton Günther "

, um in einer
etwa dreistündigen Tagung alle Einzelheiten und die Richt¬
linien des für die nächste Zeit in Angriff zu nehmenden
Arbeitsplanes festzulegen.

und der Lithurgie sang der Kirchenchor unter Organist Kles-
nys Leitung „ Nun jauchzt dem Herrn alle Welt !" Zum Text
seiner Abschiedspredigthatte sich Pastor Jantzen das Bibel¬
wort 1. Kor. 2, V. 1 und 2 , gewählt: „Und ich, liebe Brüder,
da ich zu euch kam , kam ich nicht mit hohen Worten oder hoher
Weisheit, euch zu verkünden die göttliche Predigt . Denn ich
hielt mi chnicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, ohne
allein Jesum Christum den Gekreuzigten ." Der Geistliche gab
zunächst seiner inneren Bewegung Ausdruck über die große
Anteilnahme bei seinem Scheidenaus dem Dienst . Er gedachte
in großen Zügen der Tätigkeit der letzten 35 Jahre , in denen
er durch Freude und Leid mit fast jedem Hause der Gemeinde
verbunden sei . An Hand des Textwortes stellte er noch einmal
die Grundzüge seines Wirkens heraus und knüpfte die Mah¬
nung daran , sestzuhaltenim Glauben an den gekreuzigten Hei¬
land. Die letzten Worte waren Danresworte an alle Gemeinde¬
glieder, besonders die Mitarbeiter im Kirchenrat, und Segens-
Wünsche für die Zukunst. Frl . Brötje fang dann mit ihrem
geschulten , wohlklingendenSopran „Herr, den ich hier im Her¬
zen trage" . Nach dem Gebet, in dem der Geistliche seine Ge¬
meinde Gott empfahl, machte er bekannt, daß der neue Seelen¬
hirte, Pastor Folkerls, am 13. November seine Antritts-
Predigt halte. Bis dahin habe der Oberkirchenratkeine Ver¬
tretung und habe ihn gebeten , die , innere Verwaltung der
Kirche (Taufen, Begräbnisseusw .) noch für diese Zeit zu über¬
nehmen. Der . Kirchenchor , verstärkt durch Herren aus dem
Männergefmigverein, sang den Choral „ Wer nur den lieben
Gott läßt walten"

, das Lieblingslied des Pastor Jantzen. Mit
dem gemeinsamen Lied „Meinen Ausgang segne Gott" und
dem Segen fand die feierliche Stunde ihr Ende.

Lehmden.
Kriegerveremsversammlung. Der Krieger- und Kampf¬

genossenverein Hahn hielt am Abend des Erntefesttages bei

Wirt Heinemann in Lehmden eine Mitgliederversammlung ab.
Rach der Eröffnung durch den Vorsitzenden Landwirt
G . Schlange, Bekhausen, wurde ehrend des verstorbenen
Mitgliedes I . Stahmer gedacht . Im Mittelpunkt der Verhand¬
lungen stand die Besprechung der Frage eines Wiedereintritts
in den Oldenburger Kriegerbund. Bekanntlichwar der Verein
im Vorjahre hauptsächlich aus finanziellen Gründen aus dem
Bund ausgetreten. Das Für und Wider wurde in dieser Ver¬
sammlung noch einmal eingehend besprochen . Die Ansicht ging
zum Schluß dahin, vom neuen Jahre ab dem Bund wreder bei¬
zutreten. Eine endgültige Regelung soll in einer am Sonntag
nach der Reichstagswahl stattfindenden außerordentlichen Ver¬
sammlung getroffen werden. Zu dieser soll der Vorsitzende des
Kriegerverbandes Rastede -Wiefelstede Landwirt Foh . Onksn,
Wiefelstede , eingeladen werden. Auch soll ein Redner über
Krtsgserlebnisseberichten . Die Weihnachtsfeier soll in üblicher
Weise gehalten werden. Der Preis für die Lose zur Verlosung
wurde herabgesetzt . Des Geburtstages des Reichspräsidenten
von Hindenburg wurde gedacht und demselben ein dreifaches
Hoch gebracht . Nach Schluß der gut besuchten Versammlung
blieb man noch in gemütlicher Weise zusammen. Zur Unter¬
haltung trug auch das Mitglied Joh . Büsselmann bei , das am
Vortage den 79. Geburtstag gefeiert hatte, und als echter alter
Kavallerist auch jetzt noch froh und vergnügt mit den Kamera¬
den zusammen ist.

Hahn.
Ein seltener Industriezweig, von dessen Vorhandensein

nur wenige Besucher unseres Ortes etwas wissen , wird vom
Besitzer der Sandgrube Krehe ausgeübt. Es handelt sich um
die Fabrikation von Vogelsand. Es sind nur ganz wenige Be¬
triebe im Reich , die diesen Artikel fabrizieren. Von Hahn aus
wird dieser in Säcken und Waggons z. B . bis Frankfurt,
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Breslau , Berlin , Stettin usw . verschickt. Abnehmer sind meistGroßhändler, die ihrerseits die Drogerien und Samengeschäfteusw. versorgen. Der aus der Sandgrube gewonnene Sand
Wird auf besonderer Vorrichtung erhitzt , damit er trocken und
keimfrei Wird . Dann wird er gesiebt und mit bestimmtenChe¬mikalien gemischt , welche als Futter den Knochenaufbau der
gehaltenen Vögel beeinflussen oder auch dieses von Ungezieferreinhalten . In großen zwei Zentner fassenden Säcken mit der
Schutzmarke wird der Vogelsand dann von hier aus in die
Welt gesandt.

Kleefeld.
Diebstahl. Vor einigen Tagen entdeckte ein hiesiger

Landwirt , daß er durch Diebstahl schwer geschädigt worden
war . Er stellte fest , daß ihm seine goldene Uhr aus dem
Vertiko gestohlen war . Außerdem fehlten noch eine Damen¬
uhr und verschiedenesilberne und goldene Broschen. Wahr¬
scheinlich ist der Diebstahl ausgeführt worden , wie dis
Familie F . mit landwirtschaftlichen Arbeiten auf dem Felde
oder im Garten beschäftigt war und das Haus unbewacht
Mar.

Bad Zwischenahn.Manöverball im Stahlhelm . Manöverball ! Das Wort hat
Klang und Zugkraft hier bei uns . Das zeigte sich am Sonntag¬abend aus dem großen Manöverball der Zwischenahner Stahl¬
helmortsgruppe in Meyers Sälen . Ein frohes, ungezwungenes
Soldatenleben füllte die Räume. Eine erdrückende Volkheitvorn und hinteir. Dazwischen funkten die beiden Orchester der
bewährten Stahlhelmkapelle und wirbelte das bunte Bild
kaleidoskopisch durcheinander. Und die Kehrseite der Medaille:
Ein anständiger Ueberschutz für unsere Winternothilfe ! So
können unsere rührige Stahlhelmortsgruppe , ihr schneidiger
Führer und nicht zuletzt die unermüdlichen Kommissioneneinen
doppelten Erfolg buchen , mit dem sich der Dank der ganzen
manöverlustigen Gesellschaft verbindet.

Der Zwischenahner Turnverein hielt Sonnabendabend in
Meyers Vereinslokal eine gut besuchte Versammlung ab.
Hauptthema: Stiftungsfest am 13 . November. Es soll in
diesem Jahr eine großartige Ausschmückung erfahren. An dem
Schauturnen in der Halle beteiligen sich alle Abteilungen des
ZTV . Das Schauturnen hat in jedem Jahr hier eine starke
Anziehungskraft, vor allem für unsere Elternschaft, ausgeübt.
Der Besuch l 'hnt sich in diesem Jahr wieder aus alle Fälle . Der
Festabend bei Meyers wird ganz aus dem bisherigen Rahmen
herausfallen und eine neue Note tragen , die der großen ZTV .-
Familie schon heute genußreiche Stunden verheißt. Die Grund¬
tendenz soll auf Humor eingestellt werden; bei den vielen
erfinderischen Kräften im ZTV . sagt das vorerst genug! Die
Schülerabteilung hat in der letzten Zeit nicht mehr so gut
floriert . Der Verein hat sie jetzt neu eingerichtetund als neuen
Leiter Lehrer Röben verpflichtet. Diese Wahl wird sich für
die weitere Entwicklung dieser Abteilung besonders glücklich
auswirken.

Der Zwischenahner Sportverein hielt Freitagabend im
Zwischenahner Lichtspielhaus seine Monatsversammlung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des kürzlich ver¬
storbenen Sportskameraden Johann Rieken in ehrender
Weise gedacht. Der Kassierer Aasken legte die Abrechnung
über das am 28. August anläßlich des fünfjährigen Bestehens
des SVZ . begangenen großen Werbefestes vor ; sie wies
einen Ueberschuß aus , der im Hinblick auf die heutigen Ver¬
hältnisse hoch befriedigen muß . Bedauerlicherweise hatte der
Spielausschuß sein Amt niedergelegt , so daß sich die Ver¬
sammlung mit der Neubesetzung dieses wichtigen Postens zu
befassen hatte . Der Spielausschutz besteht aus dem Obmann
und zwei Beisitzern. In Anbetracht der Wichtigkeitdieser An¬
gelegenheit beschloß die Versammlung , die Neubesetzung
einstweilen bis zur nächsten Monatsversammlung zurück¬
zustellen, um in der Zwischenzeit eine Fühlungnahme mit
den dafür geeigneten Sportskameraden ausnehmen zu können.
Die Neueinteilung der Schülermannschaften stand zur Be¬
sprechung; es wurden zwei neue Mannschaften zusammen¬
gestellt und als Jugendsührer die Mitglieder Georg und
Fritz Dierks gewählt . Die erste Schülermannschaft tritt am
Sonntag gegen SV . Edewecht zum Freundschaftsspiel an.
Wie alljährlich wird der SVZ . in diesem Jahre wieder eine
Weihnachtsfeier abhalten . Der VorsitzendeFranzChristophers
wies zum Schluß auf die Bedeutung des hier am Sonntag
zum Austrag kommenden Punktspieles zwischen der ersten
Zwischenahner Elf und der ersten Mannschaft des SV . Ohm¬
stede hin.

Westerstede.
Kirchenrat Barelmann 85 Jahre alt. In seltener körper¬

licher und geistiger Rüstigkeitvollendet am 18. Oktober Kirchen¬
rat Barelmann sein 85 . Lebensjahr . Des langjährigen Pfarrers
von Westerstede werden an diesem Tage die Kirchengemeinde
Westerstede und alle , die mit der oldenburgischenLandeskirche
verbunden sind , in herzlicher Dankbarkeit gedenken . Kirchenrat
Barelmann war es vergönnt, mehr als 40 Jahre hindurch als
Pastor zu Westerstede eine segensreiche Tätigkeit zu entfalten —
ein gesegnetesSchaffen, wie eS wenigen vergönnt ist . Johannes
Barelmann , geboren am 18. Oktober 1847 zu Oldenburg , ver¬
lebte seine Jugendzeit in Wildeshausen, wo sein Vater, August
Christian Barelmann , von Mai 1848 bis Oktober 1870 Pfarrer
war . Von Ostern 1863 bis Ostern 1868 besuchte er das Gym¬
nasium zu Gütersloh , studierte Theologie in Leipzig, Erlangen
und Berlin und machte sein erstes theologisches Examen im
Dezember 1871 . Er war von Herbst 1871 bis Herbst 1872 Hilfs¬
prediger der Goßnerschen DiakonissenanstaltElisabeth-Kranken¬
haus zu Berlin , von Herbst 1872 bis Herbst 1874 Hilfsprediger
an der deutschen Botschaftskapelleund Lehrer der deutschen Ka¬
pitolsschule zu Rom, von Herbst 1874 bis 1876 wissenschaftlicher
Hilfslehrer am Gymnasium zu Gütersloh und machte im Mai
187ß sein zweites theologisches Examen. Am 2 . Juli 1876 wurde
Johannes Barelmann als Hilfsprediger zu Berne ordiniert
und wirkte von Ostern 1877 bis Ostern 1879 als Pastor zu
Eutin . Am 11 . Mai 1879 trat B . sein Amt als Pastor zu
Westerstede an , das er bis zum 31. Juli 1920 inne hatte, wo
unser jetziger Pastor Chemnitz sein Nachfolgerwurde. Seitdem
letzt der jetzt Fünsundachtzigjährige in Westerstede im Ruhe¬
stände . Im Ruhestande, aber nicht untätig . Von seiner geistigen
Regsamkeit und Schaffensfreude legt u. a . eine Chronik über
das kirchliche Leben der Gemeinde Westerstede während des
Weltkrieges 1914—1918 und in der NachkriegszeitZeugnis ab,
die Herr Barelmann im Herbst 1926 verfaßte und im März
1927 beendete . Eine weitere wissenschaftliche theologische Arbeit
„Vom Taufstein zum Altar " erschien im Druck . Dem Jubilar,
der so bis in sein hohes Alter für seine Kirchengemeinde und
für seinen evangelischen Glauben unermüdlich tätig ist, wird
es an seinem Geburtstage an Glückwünschen und Aufmerksam¬
keiten nicht mangeln.

Das Ergebnis der Vorgartenprämnerung wurde gestern
in der Versammlung des Vereins für Heimatpfleqe bekannt¬
gegeben . Das Urteil der Preisrichter : Ortsausschnßmitglied
Sander, Obergärtner Bruns , Klusmann jr . und Sta¬
iner lautete sehr günstig, es seien viele Verbesserungenin den
Vorgärten Westerstedes vorgenommen worden. Anerkannt wer¬
den müßten auch die Bestrebungen des Orts und der Ge¬
meinde, den Ort als Blumenstadt zu präsentieren. Der Heimat¬
verein beschloß , 3000 Tulpenzwiebeln als Belohnung an die
Preisträger anszugeben. Erste Preise erhielten: Rechtsbeistand
Joh . Athing, Kaufmann Deeken , Veterinürrat Feldhus , Mit¬
telschullehrer G . Finke, Bankdirektor Geldes (Landesbank) ,
Rechnungsführer Joh . Herrschen, Gastwirt H . Oetken (Bahn¬
hofshotel), ObersteuersekretärWittrock . Außerdem wurden noch

Werbeabeud dee NSDAP . Selsgeuppe SldenburgsNord
Einen erfolgreichen Werbeabend veranstaltete die Orts¬

gruppe Nord der NSDAP , unter ihrem rührigen Führer
Wendhausen am Sonnabend im vollbesetzten „Lindenhos"-
Saal . Zum guten Gelingen trugen in erster Linie bet Hanns
Lottermoser mit seinem famosen Streichorchester der Gau-
SA .- Kapelle , Ratsherr Jens Müller und die außerordent¬
lich wirkungsvollen lebenden Bilder vom Sturm 1/91 unter
seinem Führer Niemöller.

Es bereitet dem Berichterstatter eine besondere Freude,die außerordentlichen Fortschritte der Lottermoserschen Kapelle
festzustellen , da er ihr bei rhrem ersten Auftreten eine glän¬
zende Entwicklung prophezeit hat. Die Freude aber ist um so
größer, als diese Entwicklung die Erwartungen noch weit
nbertrofsen hat. Wie der temperament olle kleine Rheinländer
„seine Jungs " vom ersten Taktstrich an im Banne hat , so hater mit ihnen auch das Publikum sofort im Bann , das das
weihevolleErlebnis spürt, wie junge Talente, von doppelterBe¬
geisterung zur Sache und zur Kunst , der sie dienen, getragen,
nach künstlerischer Gestaltung drängen. Immer wieder bekun¬
dete starker Beifall Dank und Anerkennung, und manche Zu¬
gabe wurde erbettelt, darunter — nie vorher geübt! — die bis
in die letzten Feinheiten saubere Wiedergabe eines großen
Potpourris ans der „Gräfin Mariza" . Die beste Gabe des
hoffnungsvollen Orchesters waren die „Banditenstreiche" .

Im Mittelpunkt des Abends stand die Ansprache von
Ratsherrn Jens Müller, die eine Antwort auf die Fragewar : „ Was wollt ihr NS . denn überhaupt eigentlich noch?Die Papenregierung macht es ja ausgezeichnet. Wer war der
Sieger vom 9 . November? Wie sah das „ Volk " ans , das „aufder ganzen Linie gesiegt " hatte? Fast ausschließlich waren es
Juden , die in die Regierung von Reich und vielen Ländern
kamen . Von den vielen Namen, die Redner anführte, seien nur
diejenigen des Ausnahmegerichts genannt, das über Hinden-
burg und Ludendorff als „Kriegsverbrecher" aburteilen sollte:
Katzenstein und Sinzheimer.

Redner sprach über den jüdischen Einfluß auf das Reichs¬banner, das lediglich die Schutztruppe des Judentums fei . Er
weist — immer durch Namennennung — diesen Einfluß nach
auf Or. Luthers Reichs -Erneuerungsbund , einem Vorläuferdes Rotarierklubs , sowie auf diesen . Er erinnert an den Misch¬
ling eines holländischen Juden mit einer Japanerin Couden-
hove -Caglerghi, den Paneuropa -Apostel , den die Industrie - und
Handelskammer Hierher holte und dem die SA . im „Castno"-
Saal eine deutliche Antwort gaben. An Briand , den Experten
dieses Paneuropa , der da sagte , es seien 20 Millionen Deutsche
zu viel da.

Diesen Briand aber holte Herr Brüning nach Berlin . Zum
ersten Male nach 1870 kam ein französischer Minister nachBerlin ; zusammen mit dem Halbjuden Laval. Das Ziel war,aus den überflüssigen 20 Millionen Deutschen Arbeiter für

Frankreichs machen . Er erinnert an Otto v . BismarcksWort im
„Ziegelhof" , derDawes-Plan dürfeniemals angenommenwerden,das er und die deutschnationalenAbgeordneten nicht gehalten
hätten.

Die 230 nationalsozialistischenReichstagsabgeordnetenwur¬
den durch den Herrenkluban die Wand gedrückt , da man Adolf
Hitler nur die Vtzekanzlerschast und seiner Partei vielleicht
einen oder zwei Ministerposten geben wollte. Hitler aber habe
seine Bewegung nicht verraten und dies Angebot abgelehnt.
(Bravo !) Redner weist ans die Laten v . Papens hin. Mit dem
Brüningschen Erbe zusammen habe er durch seine Notverord¬
nungen 3>§ Milliarden dem Großkapital, der Schwerindustrie,und den ostelbischen Junkern in den Rachen geworfen, dem
kleinen Mann aber keinen Pfennig gegeben. 34 000 Schwer¬
kriegsbeschädigte seien restlos um ihre Rente gebracht . Jedes
Jahr werden den Kriegsverletztenund Kriegerhinterbltehenen
600 Millionen RM Rente entzogen . Die Losung bleibt: DemArbeiter Brot , der Reaktion der Tod ! Der Kamps geht weiter,über den 6. November hinaus , bis der Einfluß des Judentumsin ganz Deutschlandrestlos beseitigt ist. Erst dann ist der Weg
frei für ein freies und sozialgerechtes Deutschland. (Starker
Beifall.)

Im Mittelpunkte des zweiten Teiles des Abends standen
lebende Bilder , durch Text und Musik wirksam unterstützt. Voll
Begeisterung das Bild „Unsere Fahne"

, ergreifend die „Toten-
wacht " und hofsnungerweckend das Schlutzbild „ SA . marschiert" .
Verstärkt wurde die Wirkung der Bilder durch die Worte des
stellvertretenden SA .-Führers Niemöller, der zur persön¬
lichen , moralischen und geldlichen Unterstützung der 500 000
Braunhemden aufforderte, die in tausend Versammlungschlach¬
ten und Aufmärschen ihr Leben und Blut auss Spiel setzen,
wie 350 Grabeshügel beweisen . Zur harmonischenAbrundung
des Abends trug die Mädchengruppe, die ihn auch durch einen
packenden Vorspruch einleitete, durch einige anmutige Volks¬
tänze bei , und der beliebte plattdeutsche Vorleser, der die
Schleusen goldigen Humors öffnete.

Im Schlußworte bediente sich Herr Müller des Wortes,das sein Bataillonssührer , ein blutjunger Leutnant ( alle älteren
Offiziere waren gefallen) , in der Silvesternacht 1914/15 tn
Rußland brauchte: „ Wir sind die letzte Reserve! "

, damit den
Ernst der Stunde und die Bedeutung der kommenden Wahl
deutlich kennzeichnend . Der Leiter des Abends, Herr Wend¬
hausen, wies auf das Werbekonzert des Lottermoserschen
Orchesters am 25. Oktober in der „Union" hin, mit Conrad
Wolfert als Solisten, und die Führerin der SA .-Frauenschast,
Frau Jagusch, auf die am Dienstag im „ Lindenhof" statt-
sindendeFrauenversammlung der Gruppehin. Ein Heilauf Hitlerund das Horst -Wessel-Lied beschlossen nach Mitternacht die
bestens verlaufene Veranstaltung.

Aa-auversamnilimg in Dinklage (Amt Vechta)
Dinklage, 16. Oktober.

Wir erhalten folgende Zuschrift: Am Freitag war Hiereine Kundgebung der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiter-Partei , die als Redner den Ratsherrn Jens Müller-
Oldenburg gewonnen hatte. Nachdem dieser in zweistündiger,
äußerst ruhiger und sachlicher Art den Standpunkt seiner Par¬tei dargelegt hatte, wurde in der dann folgenden Pause erklärt,
Laß Ansragen schriftlich gestellt werden könnten und sich Dis¬
kussionsredner ebenfalls schriftlich mit Angabe der Partei zuWorte melden möchten . Der Versammlungsleiter fügte Hinzu,
daß als Diskussionsredner aber nur Vertreter deutscher Par¬teien zu Worte kommen könnten, und somit die KPD . als Ver¬treter und Partei mit Ruf und Gesinnung „ Heil Moskau" nicht
zugelassen würden. Darüber erbost , begannen KPD .-Vertreter
im Saal Krach und versuchten andere radaulustige Elemente
aus ihre Seite zu ziehen . Jens Müller forderte dann den von
auswärts herbeigeholten KPD .-Führer , der Hauptkrachmacher
War , dreimal aus, das Lokal zu verlassen. Nachdem er nicht
ging, im Gegenteil die anwesenden, sonst ruhigen Einwohnerweiter aushetzte , wurde zum Gendarm geschickt. Der IM Uhr
erscheinende Genndarmeriekommissarwurde dann ausgesordsrt,
die drei Störenfriede , die sich des Hausfriedensbruchs schuldig
gemacht hätten, an die frische Luft zu setzen. Der Kommissar
konnte sich jedoch gegen die tobende Meute nicht allein durch¬
setzen. Er forderte deshalb aus : Machen Sie doch von Ihrem

Hausrecht Gebrauch. Jens Müller forderte die Masse dann
vier- bis fünfmal auf, die ruhigen Elemente möchten aus die
rechte Seite des Saales treten. 20—30 Personen folgten dieser
Aufforderung. Alsdann hieß es : Aus Befehl des Kommissars
machen wir jetzt von unserem Hausrecht Gebrauch. SA . in
Linie angetreten. 11 Mann zur Stelle. Zur Säuberung des
Saales von den Radaubrüdern : SA . vor. Weil der Gegner
nicht Weichen wollte, wurde nicht mit Glacehandschuhengear¬beitet. Innerhalb zwei Minuten hatten 11 Mann 70 Radau¬
macher und deren Freunde ( auch die Leute, die sich nicht von
Len Radaumachern trennen wollten) an die frische Luft beför¬dert. SA . trat wieder in voller Disziplin an und riegelte die
beiden Türen ab, und der Tatbestand wurde ausgenommen.
Sechs zerbrochene «stichle , eine zerbrochene Scheibe und Klei¬
nigkeiten . Der sofort herbeigeruf-ene Arzt hatte drei Gegner zuverbinden. Wir hatten einen verletzten SA .-Mann , dem ein
Stuhl direkt ins Gesicht geschlendert wurde und die Oberlippe
durchschlug . 11 Uhr aus — Ruhe. Aus Wunsch der Versarmn-
lungsstörer hat der Kommissarunsere SA . und auch den Saal
ergebnislos nach Waffen und Schlagwerkzeugenuntersucht. Wir
ließen alsdann vor dem Lokal antreten , abzählen und in voll¬
ster Disziplin in Gruppenkolonnen SA . und Zivil PG . ins
Stammguartier abmarschieren. Gegen den von auswärts her-
Leigeholten KPD .-Führer ist Strafantrag wegen Hausfriedens¬
bruch gestellt worden.

36 zweite Preise und 37 Anerkennungen erteilt. — Zur Ver¬
schönerung des Hössenparkes bewilligte der Heimatverein die
Mittel für die Anpflanzung einer besonderen Baumgruppe,
desgleichen für die Instandsetzung des Kinderspielplatzes im
Hössenwald . An der Hössen , im Thalen- Busch und im Orte
sollen jetzt Nistkästen angebracht werden, um gleichzeitig auch
Anregung zur Förderung des Vogelschutzes zu geben/

Varel.
Reiterverein-Winterarbeit . Am Montag wird der Reit¬

hallenbetrieb in der Vareler Reithalle in erhöhtem Umfangewieder ausgenommen. Die große Begeisterung, die dem Reit¬
sport überall entgegengebrachtwird und auch hier seine ganz
besondere Pflege genießt, erhellt auch am besten die Tatsache,
daß bereits über 50 Reitteilnehmer und , Schüler sich zur Teil¬
nahme verpflichteten. Hinzu kommt auch eine Abteilung Land¬
wirtschaftsschüler, ebenfalls eine weitere Anzahl Damen und
Herren aus Wilhelmshaven und Rastede, die an dem Reit¬
hallenbetrieb teilnehmen. Der unermüdlichen Tätigkeit des
Reitlehrers Kunde ist die Erreichung einer solchen Höchstzahlmit zu verdanken.

Delmenhorst.
Delmenhorster Stadtratssttzung . Bei voller Zuhörertribüne

tagte wieder einmal der Stadtrat im Rathaussaale . U . a.
wurde beschlossen, den Finanzausschuß möglichst alle Woche zu
einer Sitzung zusammenzurufen, uni sich intensiv mit der Frageder Arbeitsbeschaffung zu befassen . Von der städtischen
Gemeinschaftsltstekam der Antrag , unter Benutzung des rech¬
ten Delmedeiches einen Verbindungsweg von den
Grastanlagen bis zum Schlutterweg herzustellen.
Dieses Projekt kann jetzt sehr günstig mit der von der Wasser¬
acht in Angriff genommenen Hohersgraben-Bearbeitung ver¬
bunden werden. Der Delmedeich an sich bedarf allein schon
wegen der ständigen Ueberschwemmungsgefahrdringend einer
durchgreifenden Pflege. Die Herstellung dieses neuen Ge¬
meindeweges soll nach Möglichkeit durch den Freiwilligen
Arbeitsdienst bzw. durch Wohlsahrtserwerbslose ausgesühri
werden. Die Kommunisten lehnen dies sonderbarerweise ab
und fordern nur die Beschäftigung von Wohlfahrtserwerbs¬
losen zu Tariflöhnen . — Die Notlage der Stadt Delmen¬
horst kennzeichnen die Ausführungen und Vergleiche , die Bür¬
germeister Jordan darlegt. Während im Reichsdurchschniit
auf 1000 Einwohner 74,2 Arbeitslose kommen , hat man in
Delmenhorst 222. Allein die Wohlfahrtspflege in Delmenhorst
erfordert monatlich 1Ü0000 RM . Einstimmig wurde beschlossen,
das Staatsministerium erneut um Hilfe zu ersuchen , gleich¬
zeitig Wird das Staatsministerium gebeten , sich baldigst per¬
sönlich in Delmenhorst durch eine Aussprache mit dem Ma¬
gistrat und dem Stadtrat von der Notlage der Stadt Delmen¬
horst zu überzeugen. — Als Ausschuß Mitglied für den
Schweinezüchterverband wurde Landwirt Joh . Möh-
lenbrock -Dwoberg und als Ersatz Landwirt August Schmidt-
Delmenhorst gewählt. — In einem Anträge fordern die Kom¬
munisten frei Gas , Wasser und Licht , sowie volle Mietezah¬
lung und eine Sonderunterstützung der Unterstützungsemp- I
fänger für die Zeit der Arbeitslosigkeit. Zur Deckung der Aus- 1

gaben wird der Abbau der Posten des Oberbürger¬
meisters , des Stadtsyndikus und des Stadtbaurats
empfohlen; dazu Abbau aller Gehälter über 6000 RM und die
Besteuerung von Luxusautomobilen, Luxusvergnügungsstätten,Wein und Sekt. Die Aussprache über die kommunistischen An¬
träge ging bald dahin, daß stundenlang hohe Politik gerittenwurde- und dabei immer wieder die Wogen der Erregung so
hoch schlugen , daß das Ganze sehr schlecht zu dem Ernst des
Verhandlungsthemas „Die Not der Erwerbslosen" stand.

Ganderkesee.
Rach längerer Pause hielt der Gemeinderat in BückingS

Gasthos eine Sitzung ab, zu der viele Zuhörer erschienen
waren , namentlich Arbeitslose . Gemeindevorsteher Stolle
gab zunächst ein Schreiben des Staatsministeriums betr.
weiterer Lockerungder Wohnungszwangswirtschaft bekannt.
Dagegen sprachen die Sozialdemokraten , während die Rechte
sich dafür aussprach. Mit elf Stimmen der Rechten wurde
einer weiteren Lockerung zugestimmt. Der Voranschlag fürdas laufende Jahr gibt folgendes Bild : Die Wohlfahrts¬
kasse gleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit 134 000 RM,
darunter Zuschuß aus der Hauptkasse in Höhe von 126 050
Reichsmark, aus , die Fürsorgekafle mit 14 400 RM bei einem
Vorschuß von 8100 RM , die Schulkafse mit 149 869 RM bei
einem Vorschuß von 84 097 RM , die Berufsschule schließt ab
mit einem Fehlbeträge von 6000 RM , die Gemeindekasse mit
einem Fehlbeträge von 136 767 RM . Für Unterhalt der
Chausseen waren 5000 RM eingestellt und für die Unter¬
haltung der Gemeindewege 7000 RM . Bei der Besprechung
wurde die Summe für Kurkosten der Kinder von 300 aus
2300 RM erhöht. Der Schulvorstand hatte vorgeschlagen,die schulärztlichenUntersuchungen aus Sparsamkeitsgründen
für dieses Jahr abzulehnen . Verhandlungen mit dem Schul¬
ärzte über eine Senkung der Gebühren sind ergebnislos ver¬
laufen . Beschlossen wurde , die Kinder nur im Bedarfsfälle
untersuchen zu lassen . Um die Reichszuschüsse zu erhalten,
muß die Gemeinde die fünffache Bürgersteuer heben. Die
Staatsregierung hatte in einem Schreiben gefordert, sämt¬
liche EinnahMequellen sofort und voll auszuschöpfen. Sehr
geklagt wurde über die schlechte Beschaffenheit von Straßenund Wegen, namentlich der Langen Straße in Ganderkesee.
Eine Anzahl von Ausbesserungsarbeiten soll durch Krisen¬
empfänger ausgesühri werden . j

STOISLLM
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Stimmen ans dem Leserkreise
« !r den Inhalt d-S EprechsaalS W -rnimmtdi- Schristleitnng dcn L-sern g-g-nüber
t -ine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSm,Urschrift und WoynungS-
LNgade werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto deigefügt ist.

Gründe lür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zur Gehaltskürzung der Beamten*
Antwort des Vorstandes des Oldenburger Beamtenbundes

auf das Eingesandt des „ Eilers " in den „Nachr .
" v . 15. 10. 32

Wir haben auf die verschiedenen Eingesandts in letzter Zeit
gegen die Beamtenschaft nicht geantwortet, weil die Einge¬
sandts anonym gezeichnet waren. Wir glauben, es uns er¬
sparen zu können , aus solche Artikel , die gewissermaßen aus
dem Hinterhalt und anscheinend alle aus demselben Lager ge¬
gen einen Berufsstand gerichtet sind , zu antworten . Auch
Ihnen , Herr oder Frau „ Eilers "

, werden wir erst ausführ¬
licher aus Ihre Anzapfungen entgegnen, wenn Sie sich mit
vollem Namen und mit Wohnungsangabe zu erkennen geben.
Wir werden dann prüfen, ob Sie einer Antwort wert sind.

In Kürze sei Ihnen jedoch zunächst folgendes gesagt:
Ueber die Protestkundgebung der Beamten, die sich übrigens >
erst in zweiter Linie gegen die Gehaltskürzung richtete , scheinen
Sie und andere in Heller Aufregung zu sein . Daß die Be¬
amtenschaft mit der Kundgebung ganz großen Anklang ge¬
funden hat, geht aus den uns aus allen Berufskreisen zu¬
gesandten zahlreichen Zustimmungserklärungen hervor. Wenn
Sie schreiben , daß die oldenburgische Regierung die Inter¬
essen des gesamten Volkes währzunehmen hat, so treffen
Sie damit das Richtige . Weiter will auch die Beamtenschaft
nichts, sie verlangt, daß nicht immer wieder e i n Bevölkerungs¬
kreis ungerecht behandelt wird. Die Gleichstellung der olden-
burgischen Beamten mit den Reichsbeamtenund den Beamten
anderer Länder (auch mit denen in Ländern, die von National¬
sozialisten regiert werden) ist eine Forderung der oldenbur-
gischen Beamtenschaft , die auch aus ganz selbstverständlichen
Gründen von den oldenburgtschen Organisationen anderer Be¬
rufskreise (Handel, Handwerk usw .) anerkannt und unter¬
stützt wird.'

Auf Ihre Ausführungen über die nationalsozialistischeBe¬
wegung wollen wir trotz „aller Intelligenz " nicht entgehen,
um nicht wieder in den Verdacht zu geraten, wir seien partei¬
politisch nicht neutral . Aus demselben Grunde müssen wir auch
das Urteil über das Weiterkämpfender nationalsozialistischen
Regierung in nationalem und sozialem Sinne für das Olden¬
burger Volk — wie Sie schreiben — anderen überlassen.

* Trotzdem die Debatte geschlossen war, glauben wir doch dem
Beamtenbund, als dem angegriffenen Teil, noch das Schlußwort er¬
teilen zu sollen.

Briefkasten
Landwirt. Anträge aus Frachtbeihilse für Auf¬

stallvieh sind bei der Genossenschaftlichen Reichseichverwer¬
tung m. b . H . in Berlin zu stellen . Den Anträgen, die binnen
vier Wochen nach Versendung der Aufstalltiere eingereicht sein
müssen , sind Bescheinigungen des Gemeindevorstehers des
Ortes , wo die Vorbinder in einem landwirtschaftlichen Be¬

trieb untergebracht werden, darüber beizufügen, daß es sich
tatsächlich um Aufstallvieh handelt.

Alwin. Es wird überall nach Celsius gerechnet ; die Be¬
zeichnung der Temperatur nach Reaumur ist veraltet.

F . B . Als wirksamster Schutz gegen radioaktive
Erdstrahlungen (falls sie wirklich , in nennenswerter In¬
tensität vorhanden sind , was zu bezweifeln ist) gilt Bleiblech
entsprechender Stärke. Eine SelbUersteÜung ist nicht zu emp-
fehlen ; vielleicht setzen sie sich mit dem „Parapack-Bad " an der
Kaiserstraße, hier, in Verbindung.

M. H . Die Ansichten über die schädliche Wirkung
unterirdischer W a s s e r q u e ll e n sind in Fachkreisen
sehr geteilt. Aus Kreisen der Wünschelrutengänger wird die
Behauptung vertreten, daß Krebserkrankungen und vor allem
nervöse Beschwerden auftreten, wenn beispielsweise Betten
über solchen Wasseradern stehen . Abstellung wäre dann durch
eine andere Aufstellung des Bettes gegeben . Ernste Wissen¬
schaftler , wie Geophysiker , bestreiten dagegendiese These, da sie
vom Standpunkt der Wissenschaft keine Erklärung finde. Ms
bestes Abschirmmittelgegen Strahlen jeder Art gilt Bleiblech.
Die Zusammensetzungder von Ihnen erwähnten Masse ist uns
nicht bekannt. Lassen Sie die genaue Lage der Wasseradern
durch einen Wünschelrutengänger ermitteln, und nehmen Sie
dann eine Umstellung des Bettes vor.

Spatz. Das von Ihnen genannte Haysmittel können Sie
unbedenklich anwenden, doch bezweifeln wir , daß es helfen
wird . Es wird bei Ihnen weniger auf Behandlung dieses
speziellen Leidens ankommen , als vielmehrauf Allgemeinbehand¬
lung des ganzen kranken Körpers, bzw. Reform der Lebens¬
weise . Wir würden Ihnen raten, sich an einen Spezialisten für
Inneres zu wenden.

Frau S . in B . Zwar nicht im Kleingarten, aber im lokalen
Teil schrieben wir im Sommer über den Fang von Wespen in
Flaschen . In die Flasche solle man etwas Fruchtsast tun als
Lockmittel und etwas Branntwein , damit die Tiere eher betäubt
werden und sterben . Bienen werden dadurch nicht angelockt,
Wespen aber sehr . Jetzt aber hört die Wespenplageinit Ein¬
tritt der herbstlichen Temperatur sowieso auf. Das Mittel muß
man im Vorsommer anwenden.

E . 34. Im Konkursfalle kann der Lehrherr das Lehrver¬
hältnis lösen. Eine Verpflichtung zur Besorgung einer neuen
Lehrstelle hesteht nicht , doch wird jeder Lehrherr gern dabei be¬
hilflich sein.

No . 100. Eine Aufhebung der gesamten Zwangswirtschaft
(Kündigungsbeschränkung usw .) bedeutet die Aufhebung des
Wohnungsmangelgesetzesnicht . Mit diesen Gesetzen hat aber
auch Ihre Sache nichts zu tun . Wenn Ihre Vorstellung voll¬
ständig ist, können Sie den Bewohner ausfordern, nunmehr die
Räume zu räumen. Tut er das nicht , empfehlen wir , ihn er¬
neut zum Amtsgericht laden zu lassen , mit dem Anträge, fest¬
zustellen , daß der Beklagte nach dem abgeschlossenen Vergleich
kein Recht zur Weiterbenutzungmehr hat, da er sich trotz des
Vergleiches in den verflossenen sieben Monaten nicht um eine
Wohnung gekümmert hat. Diese Umständlichkeiten sind erfor¬
derlich , da seiner Zeit in dem Vergleich kein Zeitpunkt festge¬
setzt ist, bis zu dem längstens der Beklagte wohnen bleiben kann.

Kapital. Wenn Sie ordnungsmäßig gekündigt haben und
die betr . Privatbank trotzdem nicht zahlt, bleibt Ihnen nichts

übrig , als zu klagen und dann zu pfänden. Wir können uns.
nicht denken , daß eine Bank es darauf ankommen kaffen wird,
sondern bezahlt, sobald wirklich Klage erhoben wird . Die ent¬
stehenden Kosten muß die Bank zahlen. Da es sich um mehrere
lausend Mark handelt, ist das Landgericht zuständig. Sie müs¬
sen daher einen Anwalt beauftragen. Sie können auch zunächst
einen Zahlungsbefehl beim Amtsgericht mündlich beantragen,
doch ist zu befürchten , daß die Schuldnerin nach Lage der Sache
Widerspruch erhebt, um Zeit zu gewinnen. Die Anwaltskosten
betragen bei einem Objekt von 2000 RM , unter der Annahme,
daß ein Versäumnisurteil ergeht, ca . 115 RM ; die Gerichts¬
kosten 50 RM.

S . 5 . Die Mieterschutzbestimmungensind nach wie vor noch
in Kraft ; die von Ihnen vermietete Wohnung liegt preislich
unter der Freigrenze.

G. M . Der von Ihnen angegebene Grund ist kein Grund
zur Kündigung. Wenn der Vermieter ernstlich dabei bleibt,
müssen Sie das Amtsgericht anrufen . Sie können mündlich
Klage auf Feststellung erheben, daß die Kündigung ungültig ist.

I . N. Irgendwelche gesetzlichen Bestimmungen darüber,
wie lange ein Mieter in seiner Wohnung eine Familie zu Be¬
such haben darf , bestehen nicht . Der Vermieter kann Einspruch
erheben und eventuell kündigen, wenn nach vernünftigem Er¬
messen der „Besuch " solange dauert, daß es kein Besuch mehr
ist, sondern Aftervermietung.

K . H . 1 . Schenkungenunter Geschwistern (SteuerklasseIII)
sind nur dann schenkungssteuerfrei , wenn Sie den Betrag von
2000 RM nicht übersteigen. Von einer Zuwendung von 5000
RM sind 6 Prozent Schenkungssteuer zu zahlen. — 2. Der
Ausländsdeutsche kann die Hypothek Wohl kündigen; er kann
aber ohne Genehmigung (die nicht erteilt wird ) , das Geld nicht
ins Ausland bekommen.

I . D. in M . Wenden Sie sich doch einmal mit Ihrer Auf¬
fassung , die wir für sehr beachtlich halten, an das Staats¬
ministerium.

D. E . Durch die Notverordnung vom 14. Juni d . I . ist
die Pfändungsgrenze auf 165 RM monatlich herabgesetzt.
(Früher 195 RM .) Ist das Beamtengehalt höher, so ist der
dritte Teil des Mehrbetrages der Pfändung unterworfen . Die
Beihilfen und Zulagen , die der Beamte wegen Vorhanden¬seins unterhaltsberechtigter Angehöriger gewährt erhält, sind
nicht der Pfändung unterworfen , können auch nicht bei Berech¬
nung des der Pfändung unterworfenen Betrages mitberechnet
werden. Zugunsten des Studiums Ihres Sohnes können Sie
natürlich Ihre Gläubiger nicht schädigen.

P . P . Ohne genaue Kenntnis der Art der geeichten Waage
können wir keine Auskunft geben . Am besten wenden Sie sich
an das Eichamt mit der Sitte um Auskunft, wie die Gebühren
berechnet sind und welcher Tarif zugrunde gelegt ist . Wir
geben anheim, uns die Antwort nochmals vorzulegen.

SandMMsndöiitMWM
Bär . Eine energische , aber nicht klare Natur . Sehr selbst¬

süchtig . Kann schwer aus ihrer Anschauung heraus . In sich
gekehrt und schwer aus der inneren Verflechtungzu lösen. Der
Charakter ist ebenso wenig zu entwirren, wie die Schrift zu
lesen ist.

Amt Oldenburg
Am 20 . Oktober 1932 , von 10 - 13 Uhr.
hält dis II .Marineartillerieabteilung
Wilhelmshavenein

Scharfschießen
mit leichten Feldkanonenim Vehne-
Moor ad . Feuerstellung zwischen
Glum und WeitausgangWesterholt.
Das Gelände zwischen Westausgang
Gium und den Heddeloher Wiesen
ist gefährdet. Das Betreten ist mit
Lebensgefahr verbunden und wird
deshalb verboten. Weidendes Vieh
ist rechtzeitig fortzutreiben. Den An¬
weisungen der Absperrposten der
II . Marineartillerieabteilung ist un¬
bedingt Folge zu leisten

Oldenburg , den 14 . Oktober 1932
M. Willers

Amtsvorstand
des Amtsverbandes Elsfleth
Für die notleidende Gemeinde Warflethund
für Ritzenbürtel werden Lebensmittel aller
Art (Kartoffeln , Hülfenfrüchte und Speck ) ge¬
sammelt werden. DieSammlungerfolgt unter
Aufsicht des Amtsoorstandes. Es w ird dringend
gebeten , zu geben , was irgend gegeben werden
kann . Die Not in Warfleth ist sehr groß.
Elsfleth , den 15 . Oktober1932

Willms

MM «l- » klimm
Die Herbstschauung sinket statt am

SS . Okt. d . I . . östlich der Staatschaussee
und am SO. Okt. d. I . westlich der Staats¬
chaussee . Bis dahin sind sämtliche Schau¬
gräben und Gruppen in ordnungsmäßigen
Stand zu setzen, andernfalls wird gebrucht
bzw . auf Kosten der Säumigen ausverdungeu.

Die Geschworene« : Winter . Hadeler.

Zwlmgsvsritsigsrinig
Dienstag, den 18 . d . M„ gelangen:

1. nachmittags 2 Uhr bei Haaies Gasthausin Huntorf : 1 Deckeber , 3 junge Eber
2. nachmittags 2 ^ Uhr bei von Seggerns

Gasthaus in Eckfleth : 3 Kühe , 2 Kuh¬rinder, 1 Ochse, 6 Schweine, 2 Säue,
26 Ferkel

3 . nachmittags 3 )6 Uhr bei Bielefelds Gast¬
haus in Oldenbrok : 1 eichenes Büfett

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Wilkens , Obergerichtsvollzieher

Gastwirtschaft
mit 7 Hektar Ländereien unter günstigenBedingungenzu verkaufen.
Wilhelm Fuhrken , AllkMNllM

Strückhausen i . O.

iküiiMgaMÄiMeiir
Ab heute gelten für sämtliche

folgende Minde st preise:
PSlNSLWGlL » WNLS KSWMSZG Z . KO

, ^ Isxsucki »»" (Diekmann)
cklsv S« Lssr , Staulinie 20
„Uckol ^ vrs " , Dampfwaschanstalt
L'eskitiissArsit »«!» (Beyer)
„Vrsnsiilod "

, Steinweg 4
Rosenstraße17

I 'ev " Schützonhosstraße 27

„Ickesll" , Burgstraße 7
„Zivrck " , NadorsterStraße W
Nvniisi », Brüderstraße 3
. .NsLorck " Auguststraße 72
„kLs !iiA «l «k", Dampfwüscherei

BürgerVerem
Oldenburg -Nord

bei Wachtendorf , Alexander- Chaussee,
am Dienstag, dem 18 . Oktober
Tagesordnung:
1. Müllabfuhr im früheren Stadtgebiet
Bürgerfelde
2. Wünsche und Anregungen
3. Verschiedenes

_ Der Vorstand

IMMMlW

DeulscherundOesterr.
Alpenverein

Donnerstag, 20 . Okt .,
8tz» Uhr,

im Realgymnasium
Aus meiner Berg-

heimai in den
Steirischen Bergen

an guter Lage , gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht

Z. A . Behnke,Theaterwall34

Vdslmsrkl
im Hotel „Haus Niedersachsen",Oldenburg , Grüne Stratze , am

Mnsm d. 18. Sltober MZ.
ab 1v Uhr vorm.

Heim . Obst, in best. Sort ., preisw.,direkt vom Züchter,
für die deutsche Hausfrau,

veranstaltet vom
Fachausschuß - Gartenbau d . Oldeub.

Landw .-Äammer

Lichtbildervortragdes
Herrn Sepp Dobiasch,
Wien. — Karten für
Mitglieder kostenlos,
iür Nichtmitgl . gegen
50 Pf . Unkost.-Beitrag
bei Berens , Katier-
str . 16, für Nichtmitgl.
auch am Saaleingang

MMN«
HM

Sonntag , 27. Nov .,
- « -

Der Vorstand.
H . Dahms.

Speisekartoffeln
Industrie und Odenwälder, erd-
und saulfreie beste Kellerware

Futterkartoffeln
gelbe , faulsreieWare, billigst ab¬
zugeben

ÜHklM
unübertrossen

in Preis
und Oualitätk

MWKMNM
NadorsterStraße 30

Gust. Frels , Rauhehorst 47!

Zkst
Mkt
Pökel
öliüge
5cßsci>
ksmmö
pstience
ZpielgeM
ZeinvMel
Ikcßtennk
Doppelkopf
Wlfelkeclier
lleimk Zrg. l! . n.

4t-. L -otttA.
Ksttsi-Ltrafls

bisring
Stoulmis

Kleine Anzeigen
komplette
g - Lniags
verkaufen

kMn zu mkaui.
H. Engelbart,

Kirchhatten.

Kach.- u. eis. Ofen z.
bk . Roggemannstr. 19
Empfehlemeinen an¬
gekörten

LS» « »
zum Decken
I . Jrps , Wehrder

Voss, Vertiko, Kom-» mode , Spiegel mit
Sptegelschrk ., Nacht-
schrk., Tische , Stühle,
bersch. Lampen bill.
abz . Nebenstraße 37.
vast neues Oberbett
> und Kissen sehr
billig zu verkaufen.

Rebenstraße 37.
Neuenbrok . Zu ver¬
kaufen ein jähriges

KuhriuÄ
H. Haverkamv

Kompl. Wimmer
m. Chaiselongue und
Garderb , billigst we¬
gen Platzmangels zu
verkaufen. Bestchtg . 3

bis 5 Uhr.
Kanalstraße 22 oben.

neu, dkl. geb . 20 Mk.
Meiners , Steubenstr.
37 (Bockstr ) , Eing.
Heißmangel Nord.

Gut erhaltene
6 llSI 86 loNgU 6
zu verk . Preis 15 .—Nadorster Str . 137

Zu
1 - und lischt . Bett-
> stelle mit Matr ., 1-
oder A. Kletderschrk.
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter H N 213
an die Geschst. d . Bl.
kNod . Kinderwagen" ° zu kauf . ges. Ans.
m. Pr . unt . H H 208
an die Geschst. d . Bl.
Zu kaufen gesucht eine

UMtlML
bis 8L8. Angebote mit
Preis u . Beschreibung
unter H O 214 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
vaufe getrg. Garde-

robe. Unser, Kur-
wickstr. 32, Tel. 2249.

Nmzuleih. gesucht 1.
U Hypothek v . 20 000
Mart zu guten Zin¬
sen - auf Stelle von
60 Hektar . Angebote
unter O 77 an Bi-
schosfs Anzeigen-
Annahme, Osternbg.

Verl. Mittwochabd.
Werne Hmenuhr

Geldbr., Schlüssel.
Abz» im Fundbüro.

I Mtzesulhe
Suche sofort größe¬
ren, trockenen , frost-
freien od . herzbaren

lWMWM
Angebt, erbeten un¬
ter H L 211 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

2—3-2UNIM-
MlMW

zu mieten ges . Gesl.
Ang. mit Pretsang
erb . unter H M 212
an die Geschst. d . Bl.
Reichswehiangehör.

(Un-terofs.) sucht eine
3—4-Ztmmer-

Angebote mtt Preis
unter H G 207 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Aelt. alleinst. Dame
sucht zum 1 . oder 15.
Nov. in gut . Hause

zwei freundliche
unulM. Zimmer

Angeb . unt . H I 209
an die Geschst. d . Bl.
Suche zum 1 . Novbr.
Ml . Zimmer

m. Heizg Beschreib .,
Größe und Preis an

Georg Moulin,
Wangerooge.

Utnderl . Ehepaar s.' " zum 1 . 12. 32 oder
1 . 1 . 33 3—Iräumg.
Wohnung mit Zub.
Mietpr . 30—40 RM.
Angeb. unt . B F 986
an die Geschst. d. Bl.

mmielM
Zu vmt. in Donner¬
schwee zu m 1 . 11 . 32
Kl. LkermskmU
mit Stall und Land.
Miete 25 Mk . Ange¬
bote unter H S 216
an die Geschst. d . Bl.

4räumi

mit Zub. im
viertel zum 1
später zu Mx
geböte unt . san die Geschs
Möblt . Wohn- und" ' Schlafz . mit 1 od.
2 Betten und 1 mbl.
Zimmer mtt Kochge-
leght. zu vermieten.

Nebenstraße37.

Mbl . Zimm. zu vim
Brand , Pfd .m. 1.

Mbl. Zimm. zu bin.
Doun.schw. Str . 421,

jSMeWWel
Y4j. Mädch ., i. Koch.u. all. ssl . Arv.
d .aus erf ., s. Stell«.
Gute Zeugn. vorhd.
Angeb. unt . G S 198
an die Geschst. d. Bl.
iss. Mädchen , perfekt» im Kochen u. allen
Häusl. Arb., s . Stell.
Gute Zeugn. vorhd.
Angeb. unt . G T 197
an die Geschst. d. BI.

WhriUS
jMUZ MVAn

sucht Stellg . in Pri¬
vathaushalt . Angeb.
unter H K 210 an
die Gesch.stelle d. Bl.
Kg . Mädchen , 28 I .,» mit guten Zeugn.,
s. Stellg. im Haush.
Angebote unt . N 76
an Bischofss Anzg-Ann., Osternburg.

Männliche
lZ8i . 2M 1 . NW.

ein kßM
Gastwirt

Ad . Kempermann,
Großenkneten.

"
Weibliche

**

guf sofort Mädchen
gesucht . Vorzustell.

von 4 bis 6 Uhr.
Willersstrahe 8.

- Gesucht für sofort

UMMMW -
Stau 9.

I VWM M
8 iiMM MM
I zum Verkauf von
A medizinisch . Tees
8 an Private. Gu-
D ter Verdst . Kein
8 Kapital erforder-
8 lich. Angebt. Uiv-
« ter D 4432 an
« Büttners Ann.-
8 Exp ., Handelshof.

?!M 1 . M.
SiWNMM „mit guten Zcuguiss.

Vorzustellen zwisch.
, 5 und 6 Uhr.

Frau
Lisa Klingenverg,

Roonstratze 7.
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Auch für das Jahr 1932 hat der Reichspräsidentwieder den

bekanntenPokal mit einer Prämie von 10 000 RM für die beste
Leistung im Motorflugsport gestiftet . Der „ Deutsche Luftfahrt¬
verband" veröffentlicht soeben die Richtlinien für die Ver¬
leihung des Pokals , die erfreulicherweisein wesentlichen Punk¬
ten von der bisherigen Handhabung, die bekanntlich seit lan¬
gem von den verschiedensten Seiten als unzulänglich bezeichnet
wurde, abweichen . Beibehalten ist mit Recht die Forderung,
daß das für die Zuteilung in Frage kommende Flugzeug ein¬
schließlich des Motors in Deutschlandhergestellt sein muß. Da¬
gegen hat die leidige „Amateurfrage" eine zweifellos glückliche,
neue Lösung gefunden. Von jetzt ab kann der Pokal auch
Piloten , die sich im Angestelltenverhältnis zu irgendeinem Luft¬
fahrtunternehmen befinden, zugewiesen werden; nur bei glei¬
chen Leistungen wird der ausgesprocheneAmateur bevorzugt.
Weiter sagt die Ausschreibung, daß der Pokal demjenigen
Flugzeugführer zugesprochen wird, der die beste Flugleistung
— gemeint sind Fernslüge — des letzten Jahres aufzuweisen
hat . Damit wird nur noch die wirklich sportfliegerische Lei¬
stung bewertet, es kann also nicht , wie bisher , etwa auch die
erfolgreiche Arbeit eines Fluglehrers mit dem „ Hindenburg-
,Pokal " ausgezeichnet werden. Sehr zu begrüßen ist auch die
Regelung, daß bei annähernd gleichen Leistungen der Pokal
Wohl dem Besten zugesprochen wird , die Geldprämie aber auf
mehrere Anwärter unterteilt werden kann . Bei der Beurteilung
der Preiswürdigkeit sollen im übrigen auch die Leistungen der
vorangegangenen Jahre , falls sie noch nicht durch den Pokal
oder bei Wettbewerben ausgezeichnetworden sind , mit berück¬
sichtigt werden, so daß der ganze bisherige Rahmen in jeder
Hinsicht wesentlich erweitert worden ist.

Ganz besonders ist noch zu begrüßen, daß von jetzt ab nicht
mehr von den einzelnen Piloten , die für eine Zuteilung des
Pokals in Frage zu kommen glauben, selbst ein diesbezüglicher
Antrag gefordert wird ; vielmehr fordert jetzt der „Deutsche
Luftfahrtverband " von denjenigen Sportfliegern , die seiner
Auffassung nach für die Zuerkennung des Preises in engere
Wahl gezogen werden sollen , die Unterlagen über seine Leistun¬

gen ein , die er nach erfolgter Prüfung dem Preisgericht zur
endgültigen Entscheidung zuleitet. Alles in allem dürfte die
jetzige Ausschreibungin erheblich stärkerem Maße den Sinn der
Stiftung entsprechen . L.

Die Reichsregierung über die Turn - und Sportbewegung
„ Es besteht leider keine Meinungsverschiedenheitdarüber,

daß die publizistische Darlegung der Ziele der Reichsregierung
nicht nur Verwirrung in die deutschen Turn - und Sportkreise
getragen hat, sondern darüber hinaus diese auch höchst über¬
flüssig in heftigstem Maße vor den Kopf stieß . Wenn man einer
fast zehn Millionen ( !) Deutsche umfassendenBewegung ebenso
oberflächlich wie ungerechtfertigt den Vorwurf macht , sie sei
„amerikanischen Sportmethoden" und einem bekämpfenswerten
„Rekordwahnstnn" verfallen, so ist das bestimmt keine geeignete
Form , diese zehn Millionen Menschen zu Aposteln einer im
gleichen Atemzuge angepriesenenneuen Botschaftzu machen .

"
Diese Auslassungen über den „Geländesport" , die den

„Leipziger Neuesten Nachrichten "
, also einem gewiß unverdäch¬

tigen und nicht tendenziös gegen das „Reichskuratorium für
Jugendertüchtigung" eingestellten Blatt , entnommen sind , geben
überaus zutreffend den Eindruck wieder, den die ersten amt¬
lichen Ausführungen über den Geländesport in den Kreisen
der sportinteressterten Kreise gefunden haben. Es ist selbstver¬
ständlich , daß die Sportverbände nun nicht mit einem Mal alles
andere über Bord werfen, um sich mit offenen Armen dem
Geländesport zuzuwenden, sondern daß sie ihr Gebiet und ihre
Interessen im Auge behalten müssen , daß sie ihre Belange ge¬
wahrt sehen wollen. Der Seitenhieb mit den „amerikanischen
Sportmethoden" war verfehlt, und es darf aber niemals ver¬
kannt werden, daß die Turn - und Sportverbände , ohne dabei
regierungsseitig immer die nötige Unterstützung zu finden,
wertvolle Arbeit an der Volksgesundheitund am Volksganzen
geleistet haben.

Hertha-BSC . Berlin soll zahlen
Der langjährige Berliner Fußballmeister, Hertha - BSC.

Berlin , ist wieder in eine neue Affäre verwickelt . Die beiden
früheren Ligaspieler Domscheid und Leuschner haben Hertha-BSC . verklagt, ihnen für die Dauer eines Jahres die ihnen
schriftlich zugesicherten Spesen und Fahrgelder zu zahlen. Die
Spieler kehrten Hertha-BSC . vor einiger Zeit den Rücken,
weil sie keine Berücksichtigung bei der Aufstellung der ersten
Mannschaft fanden und daher der regelmäßigen Zahlungen
verlustig gingen. Ein Sühnetermin hat bereits stattgefunden,
ist aber ohne Ergebnis geblieben.

Die Angelegenheit ist insofern von größerem Interesse, als
durch die schriftlichen Vereinbarungen feststeht , daß Hertha-
BSC . die bundesseitig genehmigten 7,50 RM nicht als Höchst¬
satz für Spesenvergütung behandelte, sondern diesen Betrag
regelmäßig als Vergütung zahlte.

K
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Rimet über die Vorbedingungen
Die Frage , ob es im Jahre 1938 in Verbindung mit den

OlympischenSpielen in Berlin , das von dem Deutschen Olym¬
pischen Ausschuß angestrebte internationale Fußball-Turnier
geben wird , ist vorerst noch völlig ungeklärt. Wie Rimet, der
Vorsitzende des Internationalen Fußball-Verbandes, einem
französischen Pressevertreter mitteilte, liegt bis heute weder
ein entsprechender Beschluß der FIFA , selbst, noch ein offi¬
zieller Antrag von deutscher Seite vor. Der FIFA , ist lediglich
bekannt, daß Deutschland den Wunsch hat, 1936 die Olympi¬
schen Spiele mit der Austragung eines solchen Turnieres zu
verbinden. Es haben außerdem nur 1931 beim Berliner Kon¬
greß offiziöse Besprechungenüber diese Angelegenheit stattge¬
funden, doch bleibt es bisher immer noch dem Internationalen
OlympischenKomitee Vorbehalten, die Verwirklichungdes Pro¬
jektes vorzuschlagenund in die Hand zu nehmen.

Im Augenblick stellen sich der Durchführung eines solchen
Turniers Rimets Auffassung zufolge zweifellos große Schwie¬
rigkeiten entgegen. Solange der Berufssport bei den nachfol¬
genden Ländern bis zum Jahre 1936 keinen Einfluß und keine
Anerkennung gefunden hat, könnten sich lediglich Deutschland,
Belgien, Holland und die skandinavischen Fußballnationen an
dem Turnier beteiligen. Es sei denn, daß die Fifa sich dazu
entschließen wird , eventuell ihre Weltmeisterschaft mit den
Olympischen Spielen zu vereinigen. Das ist allerdings ein
Vorschlag , den bisher noch niemand dem Internationalen Fuß-
bäll-Verband unterbreitet hat.

Die von Mmet erwähnten Vorbedingungen lassen er¬
kennen , daß eine endgültige Entscheidung vorläufig noch nicht
zu erwarten ist, die im übrigen ja auch von der Entwicklung
der innerdeutschen Verhältnisse mit abhängig sein wird.

FiOHM in MESLMMMö
Meisterschaftsspiele

Altona 93—FC . St . Pauli
Viktoria—Hamburger SV.
Polizei -SV .—Eimsbüttel
St . Georg- Wacker 1904
VfB Braunschweig—Eintracht-Braunschweig
Hötensleben 1911—Arminia -Hannover
VfB . Peine—Leu-Braunschweig
Algermissen 1911—1906 Hildpshetm
Wilhelmsburger FV .—Borussia-Harburg
SC . Uelzen —SV .Harburg
Rasensport-Hbg .—SV . Wilhelmsburg
Bremer SV .—Germania-Leer
Bremer Sportfreunde—SV . Werder
Lübecker SV .—Schwerin 03
LfV. Schwerin^ LBV . Phönix -
Oldesloes SV .—Rostock 95
Eintracht-Flensburg —Holstein
Rendsburger BV .—Borussia- Kiel
Kilia-Kiel —Union-Teutonia
Ölhmpia-Neumünster—Neumünster 1910

3 :2 (1 :2)
1 :4 (1 :1)
2 :3 (1 :2)

2 :0
4 :3
0 :8

3 :2)
0 :3)

7 :0 (4 :0)
3 :0 (0 :0)
1 :1 (1 :1
5 :8 (2 : 4)
5 :2 (1 :1)
5 :1 (3 :0 ) !
0 :3 (0 :2)
4 :3 (2 :1)
2 :3 (1 :2)
3 :1 (3 :0)
0 :6 (0 :1 )
0 :2 (0 :2)
0 :3 (0 :1)
0 :5 (0 :2

1 :0
3 :2
3 :3

(0 :0)

(0 :1 )

1 :1 (0:1 )

Privat: 1896 Hannover—SV . Werder
SS .-Delmenhorst—Blau -Weiß -Bremen
07 Linden—Borussia

Weser-Jade -Bezirksliga:
Delmenhorster BV .—Woltmershausen
Stern - Eintracht ausgefallen
Sportfr .-Hemelingen—Roland-DelmenhorstSV . Aurich —VfL. Rüstringen
VfB .-Lehe —Polizei SV . Unterweser
GeestemünderSC .—-Wulsdorf ausgefallen

3m Reiche
herrschte lebhafter Betrieb. In Berlin gab es die erwarte¬ten Favoritensiege. Hertha-BSC . schlug Norden-Nordwest mit
4 :2 , nachdem Norden bereits 2 :0 geführt hatte. Tennis-Bo¬
russia siegte mit 6 : 1 über den VsB.-Hermsdors etwas reichlichglatt. — In Westdeutschland mußte sich im Berg- Mark-
Bezirk der Spitzenreiter Hilden 03 Germania-Küllenhahn mit
4 :2 geschlagen bekennen ; nunmehr führt der VsL .-Benrath , der
den BV .-Lüttringhausen glatt 6 :3 absertigte. Im Ruhr-Bezirkführt nach wie vor in der Gruppe 8 Schalke 04, die am Sonn¬
tag über Preußen-Bochum 3 :0 siegten . In der Gruppe 4 istder SV .-Hörstrup nach dem 3 :1 -Sieg über den BV .-Altenessen
noch immer ungeschlagen . Im Niederrheinbezirk hat in der
Gruppe 4 am Sonntag nach dem Kampf um die Tabellenfüh¬
rung Duisburg 99 durch einen Sieg von 2 :1 über die Duis¬
burger Spvg . die Führung übernommen. — In Süd-
deutfchland gab es die erwarteten Ergebnisse: in Rord-
bahern siegte der 1 . FC .-Nürnberg 5 :0 über den VfR.-Fürth.In Südbayern schlug München 1860 mit 2 :0 Teutonia- Mün¬
chen. Wacker unterlag 1 :5 gegen den FV .-Ulm. Auch die Stutt¬
garter Kickers sicherten sich die Lurch einen 3 :0-Sieg über Nor-mannia-Gmünd die Punkte. — In Mitteldeutschlandtrennten sich in Groß-Leipzig der VfB. und die Sportfreunde
unentschieden 1 : 1 , während Eintracht stS durch einen 1 :0 -Siegdie Punkte von Wacker holte. Guts-Muts -Dresden unterlagdem Riesaer SV . mit 1 :2 . — In Südostdeutschland
schlug Vorwärts den Breslauer FV . 06 mit 3 :1 . Herta unter¬
lag dem VfB.-Breslau mit 0 :2, während in Oberschlesten Vor-würts -Rasensport-Gleiwitz 2 :0 über den SV .- Mtechowik er¬
folgreich blieb.

Oesterreich —Ungarn (Amateure) 1 :0
Der Fußball -Länderkampf Holland—Belgien

endete mit einem knappen holländischen 3 :2-Sieg . West¬deutschland schlug Ost Holland 4 :1.

Der VeMche ZWHMdmiö tagte
Eine Erklärung zur Berufsspielerfrage:der Bund regelt den B e ru f s fu ß b allsp o rt.

Im Wiesbadener Kurhaus wurde am Sonnabend¬
nachmittag der Bundestag des Deutschen Fußballbnndes , der
zur Zeit über eine Million Mitglieder zählt , abgehalten . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab der VorsitzendeLinne -
mann, folgende Erklärung zur Frage des Amateur - und
Berufssportes ab : Der Bundesvorstand hat sich mit den ver¬
schiedenen Formen der Entwicklung des Amateur - und Be¬
rufssportes befaßt . Dieser Entwicklung Rechnung tragend,
hat der Bundesvorstand folgende grundsätzliche Erklärung
abzugeben:

1 . Der Verband regelt den Berufsfußballsport;
2 . die Leitung dieses Berufsfußsports muß nach den inter¬

national anerkannten Beschlüssen in den Händen von
ehrenamtlich tätigen Personen liegen;

Z. der Bundesvorstand ist unbeeinflußt von irgendwelchen
Aeußerlichkeiten, die an ihn durch die Neuregelung der
deutschen Fußüallverhältnisse herantreten . Er hat den
Geschäftsführenden Ausschuß beauftragt , die erforder¬
lichen Maßnahmen vorzubereiten und dabei auch die
Reichsligazu berücksichtigen.

a ) die Versammlung soll eine Bereinigung des bisherigen
Zustandes gewährleisten;

i>) sie muß den Amateurvereinen weitgehenden Schutz und
besondere Förderung angedeihen lassen;

« ) die Frage der Lebensfähigkeit des Berufssußballsports
ist zu prüfen und dabei auch die örtlichen Verhältnisseund die Leistungen der Landesbehörden zu berücksich¬
tigen . Der Bundesvorstand erwartet vom Geschäfts-
sührenden Vorstand , daß beschleunigt Vorschläge und
Richtlinien ausgearbeitet werden.
Auch der Vertragmitder Deutschen Turner¬

schaft beschäftigte den Bundestag . Der Deutsche Fußball¬bund hat die DT . gebeten, einigen Abänderungen zuzustim¬men. Sollte dies der DT . nicht möglich sein, dann müßte der
DFB . seinen Rücktritt von dem Vertrag voll¬
ziehen.

Auf eine Anfrage erklärte der Vorsitzendedes Spielaus¬
schusses , Prof . Or. Glaser, Freiburg , daß bestimmte Richt¬linien wegen derLehrspiele noch nicht beständen. Auch beiden Lehrspielen, die rationalisiert werden müßten , habe der
DFB . manches gelernt , was ernichtmachen sollte, vr.
Bauwens, Köln, kritisierte, daß der Svielausschuß die
englischen Mannschaften bevorzugt habe. Er forderte eine
größere Berücksichtigungder zentraleuropäischen Mannschaf¬ten. Demgegenüber erklärte Professor Glaser , daß die öster¬
reichischen Vereinsmannschaften zur Zeit nicht das bieten,was der deutsche Fußballsport brauche.

Der Kassenbericht, der auch gedruckt vorlag , und der fürdas kommendeJahr mit rund 145 500 RM abschließt, fand
die einstimmige Genehmigung . Dem Gesamtvorstand wurde
Entlastung erteilt . Zum dritten Vorsitzenden wurde einstim¬
mig Or. Raßbach, Wiesbaden , gewählt , nachdem Or.
Bauwens seine Kandidatur zurückgezogenhatte.

Berusssußbkill-Gesellschast gegründet
Aus Süddeutschland erreicht uns die Nachricht, daß dort

eine Berufsfußball - Gesellschaft gegründet wurde , die in den
einzelnen Großstädten Süddeutschlands den Berufsfußball
einführen soll . Dem Vernehmen nach stehen die Stadtver¬
waltungen dem Plan nicht ablehnend gegenüber. So hat
Stuttgart bereits die Spielgenehmigung für das neu zu er¬
öffnende Stadion erteilt.

Bei dem Auswahlturnen des 5 . Kreises
für die am 12 . und 13 . November in Berlin steigenden
DT .-Gerätemeisterschaften gingen Steffens, MTV . Bre¬
men, mit 181 , Bittner, Lüssumer Turnverein , mit 154 ^2,
und Schröder, ABTV . 1860 , mit 143 Punkten als Sie¬
ger hervor . Stessens erreichte dreimal 20 Punkts.
Fullert, MTV . Bremen , hatte Pech und Schumacher-
Mahndorf mußte den Kampf wegen einer Handverletzung
aufgeben.

In Lüssum fand ein Mannschaftskampf
zwischen dem Osnabrückes TV ., GeestemünderTV . und Lüs¬
sumer TV. statt, den Osnabrück mit 653 Punkten vor Lüssum
641 Punkte und Geestemünde 550 Punkte gewann.
Os °KkSSGSLFSS »"SSGLS

Mit dem Kreislehrgang im Frauenturnen
am Sonntag in der Halle des OTB . hat die turnerische Vor¬
arbeit im 5. Kreise für das Deutsche Turnfest 1933 in Stutt¬
gart eingesetzt . Erschienen waren die Gau- und Verbands¬
frauenturnwarte aus allen sechs Gauen mit ihren Helferinnen.
Kreisfrauenturnwart Ohlhofs führte die Teilnehmer zunächstin die allgemeinenFreiübungen für Stuttgart , den als Sonder¬
vorführung des 5 . Kreises gedachten Gruppentanz und in den
an Stelle der sonst üblichen Volkstänze stattfindenden Fest¬
tanz um das Bundesbanner der DT . ein . Grauerholz-
Bremerhaven brachte weitere Gruppentänze an die Teilnehmer
heran, während Elisabeth Dann eil - Elsfleth sich die Auf¬
gabe „Zweckgymnastik und freie Bewegung" gestellt hatte. Die
Geräteübungen für die verschiedenen Wettkämpfe waren an
den Schluß gelegt . In der anschließenden Besprechung ver¬
breitete sich Herr Ohlh 0 ss des Näheren über das Stuttgarter
Fest . Die weitere Arbeit und nähere Einführung in die all¬
gemeinen Hebungen geschieht in den Gauen und Verbänden.
Für den Oldenburger Turngau ist . der Turntag für das
Frauenturnen am 30. Oktober vorgesehen.

Der Allgemeine Deutsche Turnerbund,
die Zusammenfassung der auf arischer Grundlage arbeiienden
deutschen Turnvereine, bekennt sich in einer Erklärung zu dem
Jugend -Ertüchligungs-Erlaß der Reichsregierung. Der Bund
sei immer für das Wehrturnen eingetreten und habe es in
seinen Vereinen schon jahrelang durchgeführt. Den jugendlichen
Angehörigen der völkischen Turnvereine werde die Teilnahme
an "

den Schulwochen des Reichskuratoriums dringend nahe¬
gelegt.

KGSsMFWiMFGSFAe
Die Mehrkampfmeistcrschasten der DT.

haben eine starke Beteiligung gefunden. Ergebnis:
1 . Vereinigte Turnerschaft München (Kreis 12) 984,50

Punkte. 2. TV . Eintracht Dortmund (8a ) 979,70 P . 3. Casseler
Turngemeinde Cassel (7 ) 969 P . 4. Turnerbund Stuttgart (11)
905,60 P . 5 . Turngememde Eßlingen (11 ) 891,30 P . 6 . TSV.
Berlin -Schöneberg (3b ) 888,35 P . 7. Schöneberger TSC . (3b)
885,11 P . 8 . TV . 1861 Bayreuth (12) 878,50 P . 9. TV . 1846
Mannheim (10) 878,00 P . 10. TSV . Eßlingen (11) 876,10 P.
11 . Turnerbund Hamburg- Eilbeck (4) 871,50 P . 12. Turngem.
Göppingen (11) 861,10 P , 13. MTV . Tilsit (1 ) 853,50 P . 14.
Berliner Turnerschaft (3b ) 850,85 P . 15. TV . 1846 Heidelberg
(10) 847 P . 16. TV . Westsalia Hamm (8a) 837,90 P . 17.
Turnerbund Göppingen (11) 826,80 P . 18. TV . 1861 Kottbus
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(3b ) 825,50 P . 19. Männer-Turn -Verein Erfurt (13) 824 P.
20 . Turngemeinde Hannover-Müuden (7 ) 819,50 P . 21. TV.
Vater Jahn Neukölln (3b) 810,56 P . 22. Modem. Tv. zu Ber¬
lin (3b) 808,80 P . 23. Turngemeinde in Berlin (3b) 808,65 P.
24 . Mtv. 1859 Neumünster-Schwareten (4 ) 806,50 P . 25. Turn¬
gemeinde Schweinfurt (12) 802,33 P . 26. Turngemeinde 1848
Würzburg (12) 798,33 P . 27. Turnerschaft Guben (3b) 798,00 P.
28. Turngesellschaft Koblenz (9 ) 796,50 P . 29. Turngemeinde
Heilbronn (11 ) 793,10 P . 30. TSV . Lichterfelde (3b) 792,00 P.

HP
Kufoczinski des schweigsamen Finnen gelehriger

Schüler
In Kattowitz sollte kürzlich ein internationales Sportfest

stattfinden. Als besondere Attraktion war ein Start des pol¬
nischen Olympiasiegers Kufoczinski vorgesehen . Das Fest wurde
wieder abgesagt . Die Verhandlungen mit Kufoczinski hatten zu
keinem Abschluß geführt. Man sollte in Kattowitz nicht weniger
als 4000 Zloty für einen Start des Olympioniken bezahlen.

In Los Angeles hat man Nurmi geächtet . Als Nachfolger
des großen Finnen kam Kufoczinski zu olympischen Sieges¬
ehren. Finnland kündigte damals bereits Material gegen
Kufoczinski an. Vielleicht wird man nun eines Tages auch
Nnrmis Nachfolger stellen und zur Strecke bringen.

Was macht Nurmi?
Finnlands WeltrekordläuserPaavo Nurmi erfreut sich trotz

seiner Suspendierung im Lande selbst nach wie vor derselben
Popularität und des gleichen Ansehens wie zuvor. Nurmi , der
bekanntlich vor einiger Zeit geheiratet hat, ist in Abo ansässig,
wo er als Vertreter einer Automobilftrma tätig ist . Er hat
auch heute das regelmäßige Training nicht aufgegeben, da er
die Möglichkeit besitzt, in Finnland selbst zu starten. Dort wird
er gewissermaßen als Sportpropagandist des Staates ange¬
sehen , der seinem Lande große Dienste geleistet hat und aus
diesem Grunde allein schon hohe Achtung verdient, wenn auch
seine große internationale Sportlaufbahn endgültig abge¬
schlossen ist.

Jonath —Berger in Paris
In Paris kam der deutsche Sprintermeister Jonath

(Bochum) über 100 Meter zu einem Sieg in 10 .8 Sek. über
Berger (Holland) , unterlag aber über 200 Meter gegen
den in 22 Sek. einkommenden Berger um Handbreite.

Hl
Sievert siegt in Stockholm

Sievert (Hamburg ) konnte in Stockholm den schwe¬
dischen Diskusrekordmann Andersson mit der hervorragen¬
den Leistung von 47,17 Meter mit 45,36 Meter auf den
zweiten Platz verweisen. Schilgen wurde über 1000 Meter
mit 2 : 30 .8 Min . Vierter.

Ein kostspieliger Sport!
Die Reisen des amerikanischen Davis - Cup-

teams verschlingen jährlich den hübschen , runden Betrag von
85 000 Dollar!

Ein Ausbildungskursus für Balljungen
die im Pariser Tennisstadion Roland-Garros beschäftigt sind,
wird für die internationalen Tennismeisterschaftenmit solcher
Genauigkeit durchgeführt, daß sie den Spielern weder vor den
Füßen herumlausen, noch diese während des Spieles sonstwie
stören , sondern ihre Funktionen unübertrefflich verrichten.

HP
Vines und Cochet

„ Kein Spieler der Welt hat gegen Vines eine
Chance !"

Nach seiner Niederlage in der amerikanischen Tennismeister¬
schaft in Forest Hills gegen Ellsworth Vines erklärte Frank¬
reichs Spitzenspieler Cochet , daß er . niemals wieder an den
amerikanischen Titelkämpjen teilnehmen würde. Cochet emp¬
fand es als ein Unrecht , daß er das am Vortage nicht abge¬
schlossene Match gegen Allison am Finaltage zu Ende spielen
mußte, um dann nachher auch noch gegen Vines anzutreten.
Trotzdem gab er zu , daß Vines der Ueberlegene war , und wahr¬
scheinlich auch unter anderen Umständengewonnen hätte.

Wie aus den amerikanischen Berichten über das Endspiel
hervorgeht, waren die Aufschläge von Vines von einer un¬
glaublichen Kraft und Schnelligkeit , so daß Vines tatsächlich
während des ganzen Spiels dominierte. Es heißt in den Kri¬
tiken , daß Vines, wenn er wirklich um den Sieg ' kämpft , nicht
zu schlagen ist, und daß kein Spieler der Welt gegen den neuen
Weltmeistereine Chance hat.

Hl
Viel verlangt!

Die Fabrikanten von Tennisschlägern werden nicht selten
vor schier unlösbare Probleme gestellt . Da kommen beispiels¬
weise Briefe nachfolgenden Inhaltes : „ Ich bin 20 Jahre alt,
wiege 120 Psund und bin 1,78 Meter groß . Wollen Sie mir
bitte einen geeigneten Tennisschläger senden , der diesen An¬
gaben angepaßt ist . . ." Das ist mit anderen Worten so unge¬
fähr dasselbe, als wenn man unter Angabe der Tonnage und
Länge eines Schiffes das Alter des Kapitäns erraten soll!

Hl
Tennisspieler muffen gute Sprinter sein

Ein Tennisspieler muß im ungünstigsten Fall rund zehn
Meter in 1y^ Sekunden lausen, um einen von ihm geschlagenen
Ball zu retournieren, das ist die Laufaeschwindigkeit eines
guten Kurzstrecklers . Das Tempo der Bälle selbst während
eines Spieles ist nie weniger als 25-Stundenkilometer, wobei
der Ball selbst ungefähr zweitausendmal das Netz überquert.
Bei einem Fünfsatzkampf beträgt die von den Bällen zurück¬
gelegte Flugbahn nahezu 46 Kilometer, während die Aufschlag¬
bälle guter Spieler mit einer Geschwindigkeit von 100- bis 110-
Stundenkilometern dahinsausen.

Die englische Hallentennismeisterschaft
gewann im Herreneinzel Borotra (Frankreich) mit 6 : 2, 6 : 3 , 6 :3
gegen Lee (England) . Im Dameneinzel behauptete sich Peggy
Scriven mit 6 :2, 6 :4 gegen Stammers , wie auch Borotra -Frl.
Nuthall im Gemischten Doppel mit 6 : 4 , 9 : 7 über Miki -Frl.
Round siegten.

Oesterreich ehrte Ellen Preis
In Wien fand dieser Tage zu Ehren der Olympiastegerin

Ellen Preis eine Gala-Fechtakademie im Konzerthaus statt,der ein Empfang bei dem Bundespräfldenten Miklas vor¬
ausging. Ellen Preis erhielt hier ebenso wie der bekannte
Segelflieger Robert Kronseld die goldene Medaille für
Verdienste um die RepublikOesterreich vom Bundesvräsidenten
Überreicht.

Das Endspiel des hannoverschen Turniers
brachte Hannover-LtndendL einen 8: 6 -Ersolg über den Altmeister
Hellas-Magdeburg.

Ein Schmeling-Kampf in Paris?
Jeff Dickson möchte einen Großkamps

veran st alten
Wie jetzt bekannt wird , erhielt Max Schmeling während

seines Aufenthaltes in Paris ein günstiges Angebot des be¬
kannten Veranstalters Jeff Dickson , in diesem Winter in Paris
in den Ring zu gehen . Als Gegner kommen Larry Gains,
McCorkindale, Pierre Charles , Carnera , von Perath oder
Aoung Stribbling in Frage . Das Zustandekommen eines
solchen Kampfes in Paris hängt ganz von der Regelung der
finanziellen Bedingungen ab.

HP
Amerikanische Tricks

Die Kontrolle der Handbandagen wird im amerikanischen
Boxsport stets mit besonderer Sorgfalt vorgenommen, Man
ist nämlich dahinter gekommen , daß smarte Manager mit allen
möglichen unsauberen Tricks arbeiten. So hat man beispiels¬
weise festgestellt , daß die Bandagen vor der Verwendung mit
Gips eingestäubt wurden. Nach dem Anziehen der Boxhand¬
schuhe wurde dann Wasser hinzugegossen , so daß die Gips¬
schicht erhärtete und die Fäuste erheblich an Härte gewannen.

HP
Um die Weltmeisterschaft im Federgewicht

kämpften im Madison Square Garden der kubanische Neger
Kid Chocolate und der Amerikaner Lew Feldman.
In wundervoller Zermürbungstaktik setzte sich der Kubaner
von Runde zu Runde mehr durch und landete in der 12 . Runde
einen entscheidenden Sieg über den vollständig erledigtenFeld¬
man. Kid Chocolate wurde damit erstmalig Weltmeisterseiner
Klasse.

HP
Exeuropameister Ernst Ptstulla wurde bet den Berufsbox¬

kämpfen in Hamburg im Revanchekamps von dem Westfalen
Stich in der dritten Runde zur größten Ueberraschung k. o,
geschlagen . Ptstulla wurde durch die Seile geschlagen und
konnte sich vor dem Aus nicht mehr erheben. Der gute Nach¬
wuchsmann Bölck schlug Gebstedt in 2 . Rd. k. o.

Schwere Knockouts gab es am Sonntag in Brüssel. Die
drei Kölner Dübbers , Wesselmann und Domgörgen gewannen
ihre Kämpfe entscheidend.

Um die Mannschafts-Meisterschaft im Ringe»
sollten sich in der Zwischenrundeam Sonntag in Zella Mehlis
Hoerde04 und Jugendkraft Zella Mehlis gegenüberstehen. Zella
Mehlis hat auf den Kampf verzichtet , so daß Hoerde kampflos
ins Finale gelangt. Endgegner von Hoerde wird der Sieger
des Kampfes Heros Dortmund—Maxvorstadt Nürnberg. Diese
beiden Gegner, die sich in Dortmund mit einem 8 : 6 für Heros
trennten, stehen sich am 27. Oktober in Nürnberg im Rück¬
kampf gegenüber.

Kavallerieschule Hannover viermal Nationenpreissieger
Vier „ Preise der Nationen" bestritten und alle vier Preise

gewonnen hat in diesem Jahre der Sprtngstall der Kavallerie¬
schule Hannover. Es ist eine Leistung , die auch im inter¬
nationalen Turniersport Wohl ganz vereinzelt dasteht . Die
Siegesserie begann mit dem Erfolg im „ Preis der Nationen"
beim Berliner Reichsverbandstnrnier im Januar -Februar . Es
folgte der schöne Sieg über die italienischen Reiter in der
„Coppa d 'Oro Mussolini" beim Turnier in Rom. Dann der
Sieg im „Preis der Stationen" zu Aachen , wieder gegen die

' Italiener . Sodann als Abschluß der Erfolge der Offiziere von
Hannover im „ Preis der Nationen" beim internationalen
Turnier in Wien gegen die Reiter aus Ungarn und gegen die
Tschechoslowakei . Das Gesamtmatz der Leistungen des Spring¬
stalles der Kavallerieschule Hannover ist in erster Linie der
vorzüglichen Ausbildung durch den Chef des Springstalles,
Major Freiherr vckn Waldenfels, zu verdanken, der es in einer
außergewöhnlichenArt und Weise verstanden hat, einen einheit¬
lichen Stil für Reiter und Pferde zu schassen und die Leistungen
von Reiter und Pferd immer mehr zu steigern. Bekanntlich ist
Major Freiherr von Waldenfels selbst ein ausgezeichneter
Sprtngretter , der regelmäßig bei den Turnieren in den Sattel
steigt . Bei einer Erwähnung des Springstalles der Kavallerie¬
schule Hannover darf man den Schnlstall der Kavallerieschule
nicht vergessen , der in seiner Art nicht weniger als der Sprtng¬
stall leistet und mit seinen Insassen an allen Turnieren zu einer
Reihe von bedeutenden Erfolgen gelangte, vor allem durch
seinen Leiter, Rittmeister Gerhard.

Amerika sorgt für Olympiasieger
Carr erhält Universitäts - Stipendium

Amerika versteht es , seine Olympiasieger für ihre Leistungen
zu belohnen. Einer Meldung aus Newyork zufolge , wurde
dem 400- Meter-Olympiasieger und Weltrekordmann Bill Carr
ein Stipendium verliehen, das ihm die Möglichkeit bietet, seine
Studien kostenlos an der Pennsylvania - Universität in Phila¬
delphia durchzuführen, wo er bereits vor den Olympischen
Spielen als Student eingeschrieben war.

Wieder zwei Olympiasieger Profis
Johan Richthosf , der schwedische Olympiasieger im Frei¬

stilringen in Los Angeles, tritt am 21 . Oktober erstmalig in
einem Professionalkampfin Philadelphia an.

Weiter ist auch der Irländer Tisdall , der olympische 400-
Meter-Sieger , aus dem Amateurlager ausgeschieden , da Tis¬
dall ein Angebot angenommen hat , in Hollywood zu filmen.
Tisdall , der von Beruf Förster ist, fand in Irland keine An¬
stellung.

Äl
Ein eigenartiges Training

Die polnisch - amerikanische Kurzstreckenläuferin Stella
Walsh ist eine eifrige Kirchgängerin. Sie gab die Erklä¬
rung ab , daß ihr olympischer Erfolg als „Steg durch Gebet"
zustandegekommen sei . ( ? )

Die schnelle Polin ist also ein Gegenstück zu dem riesigen
griechischen Hirten, der bei den Ersten Olympischen Spielen
der Neuzeit in Athen den Marathom-Laus gewann, auf den er
durch Fasten und Gebet trainiert hatte.

K
Um 120 000 Mark gemellt

Blüten im Profi - und Firmensport
Der englische Klub Chelsea-London übernahm im Jahrs

1930 von Huddsrssield Town den schottischen internationalen
Stürmer Alex Jackson gegen eine -Ablöse von 8500 Pfund,
nach damaligem Kurs also 120 000 Mark. Nun hat sich Jack¬
son nach dem Ablauf seines Kontrakts geweigert, wieder für
Lhelsea zu unterzeichnen. Da Jackson aber nunmehr zu einem
der großen außerhalb des englischen Verbandes stehenden Ver¬
eine gegangen ist, geht Chelsea der Ablöse von 120 OM Mark
verlustig, die man jetzt für die Abgabe von Jackson forderte.
Ashton National , Jacksons neuer Klub, ist ein ehemaliger
Fabrikverein, der nicht an die festen Höchstsätze gebunden ist
und Fackson daher mehr als ein Klub der F . A. bezahlen kann.

MvLAeGN
Herren : Bremer HC.— HC. Delmenhorst 3 : 0 ( 2 : 0) .

MTV . v . 1875—HC. Horn 1 : 1 ( 0 : 0) . Res. d . Club zur Vahr
gegen Weser HC. 0 : 3 ( 0 : 1 ) . Hanseaten—Frisia Wilhelms¬
haven 5 : 2 ( 3 : 2) . Damen : ABTV .— MTV . 1875 1 : 0 ( 0 : 0) .
Bremer HC.—HC. Delmenhorst 2 : 1 ( 2 : 1 ) Hanseaten—
Frisia Wilhelmshaven 3 : 0 ( 1 : 0) .

Süddeutschland—Oesterreich in Frankfurt 3 :3 (0 :2)
Hl

Eishockey
In Paris spielte der Berliner Schlittschuh-Club im Eis¬

hockey gegen eine durch Kanadier verstärkte Pariser Auswahl¬
mannschaft 2 :2 unentschieedn.

Berlinerin wird Fritzi Burger,
die bekannte österreichische Eiskunstläuferin. Man erzählt sich
im übrigen, daß es bald eine neue Sportehe geben wird , die
sich in Lake Placid bei den Olympischen Winterspielen an¬
gebahnt hat.

Wcrbefest des Radfahrervereins „Radlerlust Ohmstede"
Einen glänzenden Verlauf nahm das am Sonntag ver¬

anstaltete Sportfest . Leider mußten die Radpolospiele wegen
des Regens im „ Müggenkrug " stattfinden , und nicht, wie
vorgesehen, auf dem Rennplatz. Als Sieger ging Ohmstede2
hervor . Nachstehend die Ergebnisse:

Ohmstede 2— Wahnbek 1 10 :3 ; Bürgerfelde 2— Wahn¬
bek 1 1 : 5 ; Bürgerfelde 1 — Wahnbek 3 13 : 2 ; Ohmstede 2—-
Wahnbek 4 5 : 2 ; Ohmstede 1 —Bürgerfelde 3 13 : 1.

Zwischenrunde: Ohmstede 2— Wahnbek 1 9 :1;
Bürgerfelde 1 —Ohmstede 3 4 : 3.

Entscheidung: Ohmstede2—Bürgerfelde 1 5 : 3.
Trostrunde: Wahnbek 3—Bürgerfelde 3 2 : 3 ; Bür¬

gerfelde 2— Wahnbek 4 3 :7.
Entscheidung: Bürgerfelde 3— Wahnbek 4 2 : 3.
Abends fand als Abschluß ein gemütlicher Ball statt, der'

gut besucht war.
HP

Erfolgreichster Fahrer der deutschen Nationalmannschaft
des BDR . war der Breslauer Frach , welcher viermal sieg¬
reich bleiben konnte , dreimal den zweiten und viermal den
dritten Platz belegte . Weiter folgen Dasch - Berlin , Mer¬
ken s - Köln, K o h lh ard t - Leipzig, G olz - Berlin , Welt¬
meister Richter - Köln, der allerdings sechsmal nicht am
Start war , K ö t h e r - Hannover, Er d mannski - Halle,'
Gange ! - Berlin und Ungethüm- Dortmund.

HP
Bei den Radrennen in Zürich

konnte Exweltmeister Richter-Köln zusammen mit Dinkelkamp
nur den zweiten Platz belegen.

HP
Sawall -Berlin

gewann in Paris ein Dauerfahren und gab dabei eine sehr,
gute Vorstellung. Weltmeister Scheerens enttäuschte sehr.

MZOEGI - LSSLSS MlLckG
Zur Nachahmung empfohlen!

In Amerika hat der sich bisher stetig verschärfendeKampf
zwischen Eisenbahn und Automobil zu einem Agrement ge¬
führt , das in beiderseitigem Interesse liegen dürste, in ersterLinie aber auch den Eisenbahn-Gesellschaften einen großen Teil
des auf den Kraftwagen übergegangenen Verkehrs zurückge¬wonnen hat. Man ist dazu übergegangen, Reisende nach und
aus mehreren Kilometern vom nächsten Bahnhof entfernten-
Städtchen durch Kraftomnibusse umsonst abzuholen und anzu¬
bringen.

SGWSSSS
Das Absegeln des Oldenburger Nacht-Clubs

am gestrigen Sonntag gestaltete sich zu einer nassen An¬
gelegenheit. Da aber Grundsatz ist , daß angesetzte Ver¬
anstaltungen nicht abgeblasen werden , so wurde pünktlich
um 2 Uhr abgefahren . Und daß dieser Grundsatz richtig ist,
hat sich auch diesmal wieder gezeigt. Wenn auch die Teil¬
nahme nicht so glänzend war , als wenn warmes Sonnen-

Trauer in Sing -Sing
Der Fußballstar verläßt das StaatsgefängnisDas amerikanische Staatsgefängnis Smg -Stzig ist bekannt¬

lich seit langer Zeit die Stätte fröhlichen Sportbetriebes der
Sträflinge , die dort hinreichendGelegenheit finden, das geliebte
Rugbysptel auszuüben . Ja , dort kann man sogar gelegentlich
Sträflinge und Polizisten in friedlichem Sportwettbewerb
sehen . Dieser Tage sind die Gefangenen indes sehr mißmutiger
Stimmung , als ihnen bekannt wurde, daß Joseph Morano,
genannt „ Jumbo "

, einer ihrer Rugbystars, dessen Können¬
der Sträflingsmannschaft oft zum Siege verholfen hatte, Mitte
Oktober Sing -Sing verlassen wird . Seine Gefängniszeit ist
nämlich abgelanfen!

HP
Der Sportarzt und seine Aufgaben

Anläßlich einer unlängst stattgefundenen Tagung sprach
Prof . vr . Stühmer - Münster über sportärztliche Arbeit. Im
Vordergründe seines Vortrages stellte der Redner fest, daß man
auf dem Gebiete der Klärung der Zusammenhänge zwischen
sportlichem Wollen und Vollbringen erst am Beginn der Er¬
kenntnis stehe . Die Aerzte müßten alles vermeiden, was nach
Bevormundung sportlicher Betätigung aussehe. Jeder Sport¬
arzt müsse zunächst einmal selbst den Sport innerlich erleben.
Man müsse bestrebt sein , die Gesamtheit der Aerzteschaft für den
sportlichenGedanken zu interessieren. Erst dann werde man es
erreichen , daß auch von dieser Seite aus der Notwendigkeit des
Sportarztes das richtige Verständnis entgegengebrachtwerde,was gerade in der heutigen Zeit des stetigen Sportaufschwun¬
ges dringend erforderlich sei.

HP
Aus dem WSB . ausgetreten ist die Handballabteilung der

Siegener Sportfreunde , die sich nunmehr zur DT . gewandt
hat. Die Handballabteilung der Siegener Sportfreunde war
mit den Abgaben an den Verband im Rückstand und hattedauernd unter drakonischen Maßnahmen des WSV . zu leiden.
Auch bei den Siegener Sportfreunden selbst sollen ähnliche Be¬
strebungen im Gange sein.

Wenn die Siegener Sportfreunde , was die Verbands¬
abgaben anlangt , bei der Deutschen Turnerschaft nur nicht vom
Regen in die Traufe kommen!

Der WSV . mahnt die Vereine in einer amtlichen Mit¬
teilung, die Wettspielabgaben innerhalb von drei Tagen nach
den Spielen abzuführen. Bei Hinterziehung von Wettspiel¬
abgaben werden künftighin nicht nur die schuldigen Vorstands¬
mitglieder, sondern auch der Verein selbst mit Ausschlußstrafen
belegt werden.



: Netter gewesen wäre , so hatten sich doch reichlich 30 Per-
sonen eingefunden , die den Schlußstrich unter unseren glän-

( zenden Segelsommer mitmachen wollten . Und es hat
niemand von den Teilnehmern leid getan , denn in Jprump,

Wohin die Fahrt in diesem Jahre ging , kam gleich eine solche
j Stimmung aus , daß jeder noch gern eine Stunde länger ge¬
iblieben wäre , als um 5 Uhr die Rückfahrt angetreten wer¬
den sollte. Dazu hatte aber in der Hauptsache die Bordkapelle
beigetragen, die fein auf Draht ist . Aber vor Dunkelwerden
wollte man wieder zurück sein, und so lagen die Boote um
g Uhr wieder am gewohnten Platz . Mit dem Absegeln ist
der Abschluß des Segelsommers vollzogen. Bald verlassen

j die Bockte ihr nasses Element , um ihr trockenes Winter¬
quartier zu beziehen, und der Anleger bei der Post , der im
ZSommer mit dem wunderbaren Bootsmaterial des O . N - C.

eine Zierde des Stauviertels ist , liegt einsam und verlassen.

- ASSMRSM
Norddeutschland— Süddeutschland 5 : 8 (5 : 8)

Meisterschaftsspiele: Hamburger SV .— Eimsbütteler
LV 21 : 3 . Polizei SV -— Kreuzer „Königsberg " 8 : 6.

rL-MMSZGS'SS
Jung -„Glückauf " aus Feriensahri

Die letzten Tage der Kramermarktsferien waren zu einer
Radwanderung in die herbstliche Natur auserwählt . Trotz
Kramermarkteshatten sich einige Unentwegte eingesunden. Bei
chönem Sonnenschein trug das Stahlrotz die Wanderlustigen

j Der Kirchhatten durch das Hatter Holz . Kurz vor Nuttel fand
sich eine Gelegenheit zum Abkochen . Die lange Fahrt und die
rische Lust hatten guten Appetit gemacht . Nach längerer Rast
ging es Weiter durch Busch und Heide in die Delmenhorster
Geest . Ein Achsenbruch zwang zu einer unfreiwilligen Fuß-

! Wanderung . In Bergedorf konnte der Schaden behoben wer-
: den. Flott ging es letzt weiter gen Ganderkesee . Dort war

ein Handballspiel verabredet. Die GanderkeseerJungen waren
fix am Ball und legten bis Halbzeit drei Tore vor, um dann

^ durch einen Fehler der Verteidigung der Gäste das Spiel mit
für sich zu entscheiden . Weiter ging die Fahrt dem Ziele

' des ersten Tages , Delmenhorst, entgegen. . In der Jugend¬
herberge wurde übernachtet. Pellkartoffeln und saure Heringe
z els Abendbrot mundeten vortrefflich. Am Sonntagmorgen
. setzte ein leichter Regen ein. Aber das ließ alle nicht entmuti¬

gen. Nachdem den Kampfstätten des Gauturnfestes ein kurzer'
Besuch abgestattet worden war , ging es weiter über Stuhr,

i Brinkum durch die Wesermarsch gen Bremen. In der Jugend-
s Herberge wurde das Mittagessen bereitet, um dann frisch ge¬
harkt den Handballkampf mit den großen Jungen der Bremer

, Lurngemeindeaufzunehmen. Gegen die körperliche Ueberlegen-
j heit konnten die kleinen Rübenschweizernicht auskommen, und
( mußten sich eine zweistellige Niederlage gefallen lassen . 15 :1 für
i VTG . war das Ergebnis . Dann waren alle Zeuge des präch-
) ligen Handballspiels unseres Kreismeisters gegen die Hammer
s Sportvereinigung. Etwas Neues für die Jungs war der Flug-
. jag. Fallschirmabsprung und Kunstflüge waren interessant. —
) Der Montagvormittag diente zur Besichtigungdes Flugplatzes,
s der Stadt und der Hafenanlagen. Der Abflug eines Verkehrs-
- slugzeuges wurde abgewartet. „Glückauf " sah „ Glück ab "

. Ge-
^ gen Mittag wurde das Stahlroß wieder gesattelt, um über
- Huchting gen Delmenhorst zu fahren. In der Jugendherberge
s wurde zu Mittag , eigentlich ja schon zu Nachmittag gegessen.
! Kräftig wurde in die Bohnensuppe hineingehauen. Dann ging
j es dem Ziel des dritten Tages , Hude, entgegen. Gegen 19 Uhr
> war die Jugendherberge erreicht . — Am Dienstagmorgen ging
M in den Hasbruch. Eigentlich sollte nachmittags in Hude
Aoch ein Handballspiel steigen . Aber wegen einer Radpanne

wurde vorgezogen, die Heimreise anzutreten . Kurz nach mittag
langte man in der Heimat an . Einige schöne Tage, reich an
äußeren Eindrücken, waren verlebt.

Ns«
Die Haarentorer in Burhave

Oldenburger Klootschießer und Boßler waren vorigen Sonn-
ibend mit dem Auto zum Heimatfest nach Burhave gefahren.
Leider war ein Hauptwerfer, Tönjes, dienstlich verhindert,
lim 4 Uhr wurde Abschied vom Kramermarkt genommen und
iiit Gesang ging es in den herbstlichen Nachmittag. Eine frische
Nrise und die Schüttelei im offenen Lieferwagen konnten die
Stimmung nicht verderben. Gegen ö!4 Uhr wurde Burhave
meicht. Nachdem die Quartiersrage erledigt war , ging es mit
kr Fahne zur Abholung der ostfriesischen und jeverschen Gäste.
t!or dem Festabend wurden noch eben alte Bekannte Hegrüßt,
äor allem unser alter 78jährsger Vater Stemshorn wollte allen
»och einmal schnell „ Guten Tag " sagen.

Nach der mitternächtlichen Stunde ging es in das Quar¬
tier im Kurhaus Burhaversiel, direkt an der Küste des Jade-
ksens schön gelegen . Noch vor Tag und Tau waren zwei
haarentorer über den Deich geklettert, um für ihren Gustav,
der Kramermarktdienst hatte, Seewermut zu pflücken . Nach
ünem wirklich fürstlichen Frühstück ging es zum Umzug nach
Nurhave zur Kranzniederlegung am Grabe Hinrich Dunkhases
»ad zur Weihe des Gedenksteins. Um 10 Uhr ging es ins Feld
w den Werfern. Dicke Butjenter Kleierde setzt sich an Schuh
«ad Zeug fest ; aber was schadet das , was schadet der Regen,
»an muß die Klootschießer sehen , die Ostsriesenmit den Pracht-
Würfen bewundern, auch die Oldenburger Werfer anfeuern,
brünier Karl Reiners aus Rostrnv, unfern alten Freund
>nd Fahrtgenoss-en , und Karl beweist wieder einmal, daß er
immer noch zur Klaffe gehört, mit seinen Würfen über 80 Me¬
in. Einen wollen heute allen feiern, Gerd Gerdes aus Üt-
W in Ostfriesland , welche Kraft und Energie sitzt in diesem
bescheidenen, fast unscheinbaren 20jährigen Ostfriesen, seme
Arfe liegen bei 90 Meter, entweder eben darüber oder eben
brünier, der beste Wurf lag bei 92 Meter.
. Aber auch beim Boßeln mußten wir zugreifen, um unsere
streins - , Kreis- und Nachbarkreiswerser zu unterstützen wie

ah ms - Südende , Bischof - Osterscheps , Leonhard-
dstrup und unseren H. Müller.

Am Nachmittag wurde der Sieg der Oldenburger Werfer
b Klootschietzen über die Ostsriesenordentlich bejubelt: einige
«nen ganz heiser. Als Käkler haben wir unsere Pflicht ge-
M, auch später bei der Preisverteilung als bekannte Preis-
"̂ger zu begrüßen waren.

Nach der Preisverteilung galt es , die Rückfahrtanzutreten,
ns wir mit wehender Fahne in Oldenburg einliefen, war aus

Kramermarkte gerade Schluß. Nun ging es noch eben zu
»iserm Gustav, um Fahne , Grüße und Seewermut abzuliefern
!bd Bericht zu erstatten, u. a . auch über das blendendeQuartier

Ackermann in Burhaversiel.
«

Boßeln in Wiefelstede
Aus der Straße vom Wiefelsteder Bauernhaus bis zu

^ eltjens Gasthaus in Nethen und zurück fand am Sonn-
^gnachmittag der Revanchekampf zwischen dem Sport¬
lern Wiefel st ede und dem Boßelverein Lehe statt,
«er einigen Wochenwar Lehe bei einem Kampf in Lehe steg-
bich geblieben. Beide Vereine stellten auch zum neuen
Mbps je 12 Mann , die in drei Gruppen eingeteilt wurden.
Ahe errang die Führung in allen Gruppen : in der ersten
Mlppe um 6 Schoet, 3 Meter ; in der zweiten 5 Schoet,
« Meter und in der dritten 10 Meter . Mit 11 Schoet,
N Meter blieb Lehe auch diesmal Sieger und gewann den
Mex, Fleu herutj

r- , AvSwÄS
Zetel erhält die Plakette

Der Turnverband der Friesischen Wehde hält seit
mehreren Jahren einen Wettlauf um den Urwald ab . In
diesem Jahre beteiligten sich Sonntag die Vereine Bockhorn,
Zetel , Sande und Bohlenberge . In den beiden letztenJahren
hatte Zetel gesiegt. Man war diesmal auf den Ausgang be¬
sonders gespannt , ob Zetel die Plakette endgültig erringen
würde . Das Ergebnis war folgendes : 1 . Zetel, 23 : 49 Min.
2 . Sande, 24 : 13 Min . 3 . Bohlenberge, 24 :52 Min.
4 . Bockhorn, 25 : 08 Min . Schuldirektor Gardeler als
Verbandsvorsitzender überreichte der siegenden Mannschaft
in der Neuenburger Turnhalle die Plakette , die damit end¬
gültig in den Besitz des Zeteler Vereins übergegangen ist.

Turnverein JahnMit der Wiederaufnahme des Winterbetriebs wurde sine
Neuorganisierung der Vorturnerschast vorgenommen. Eine
ganze Reihe neuer Vorturner stellte sich zur Verfügung. Die
Vorturnerschaft nahm gestern ihre eigene Ausbildungsarbeitunter Leitung des Oberturnwarts Kofahl durch Uebungs-
gruppen am Barren und an den Ringen und ein außerordent¬
lich anregendes Spiel mit der „ dicken Pille " in Angriff . Nach
dem frisch-fröhlichen Verlauf dieser ersten Vorturnerstunde zu
schließen , dürfte der Turnbetrieb der Männer - und Jugend¬
abteilung starke Antriebe erfahren. Im Laufe der nächsten
Woche wird auch in der Frauenabteilung die Vorturnerschastneu aufgebaut.

Die Ringerabteilung trainiert eifrig zu dem in Kürze statt-
sindenden Rückkampf gegen Heros. Auch ist ein Mannschafts¬

kampf gegen die hiesige Garntsonmannschaft geplant, mit der
freundschaftliche Beziehungen angeknüpft wurden . Währenddes Kramermarktes verlebte die Abteilung schöne Ferientage in
Sandhatten.

Kleinkinderturnen im OTB.
Nicht früh genug können Eltern ihre Kinder zu regelmäßi¬

ger Leibesübung veranlassen. Der überaus starke Bewegungs-brang und Spieltrieb des Kleinkindes, ein Zeichen gesundenWachstums, will Nahrung haben; auftretende Haltungs¬
schwächen werden je früher desto gründlicher beseitigt. DerOTB . hat vor zwei Jahren diesen Bedürfnissen entsprochen,indem er Abteilungen für vorschulpflichtige Kinder einrichtete.Unter fachmännischer Leitung tummeln sich die Kleinen zwei¬mal wöchentlich und haben dabei im Kinverland neben sinn¬voller Leibesübung herzliche Freude . Die Uebungszeiten sindaus der heutigen Anzeige zu ersehen.

Nadorster Turnverein
Die Monatsversammlung des Nadorster Turnvereins

am Sonnabendabend im „Nadorster Hof "
, unter Leitung des

ersten VorsitzendenHeidmann befaßte sich nach Aufnahme
einiger neuer Mitglieder mit den nächsten Veranstaltungen.Am 16 . November ist ein Ausflug nach Hankhausen vor¬
gesehen. Die „Burnhochtied" ist auf den 26 . November gelegt,
während Anfang Dezember die Siegerseier des Vereins statt¬
finden soll . Am 22. Dezember soll die Wehnachtsseier statt¬
finden . Ferner beschloß die Versammlung die Mitwirkungdes Vereins beim Wohltätigkeitssest des Ohmsteder Frauen¬vereins am 12 . November im „Nadorster Hof" . Nach Erledi¬
gung einiger Turnfragen , die besonders die Kinderabteilun¬
gen betrafen , wurden Verbesserungen an der Turnhalle be¬
sprochen. Der gesellige Teil hielt die gutbesuchte Versamm¬
lung noch eine Weile beisammen.

A»ss « rrF«Hk«»r
Rasensport schlügt VW. — SSC . noch immer ohne Punkte

Viktoria in Cloppenburg knapp unterlegen
Der wenn auch nur knappe Sieg der Rasensport -Liga

über die VfB .er läßt die Fußballanhänger aufhorchen. Als
objektiver Beobachter muß man aber zugeben, daß das Er¬
gebnis ebenso gut hätte umgekehrt lauten können. — Anders
im Spiel OSE .— WSV . Hier bot Wilhelmshavenunbestritten
die bessere Partie . Trotzdem ging es dieser Mannschaft eine
zeitlang harr an den Kragen . — Viktoria stand in Cloppen¬
burg auf heißem Boden und unterlag 2 :3.

Liga VfB.- VfR. 1 :3 ( 1 : 1)
Am Vormittag gab es auf dem Platze an der Donner-

schweer Chaussee das Ligapunktspiel VfB . gegen VsR. Wäh¬rend VfR . seine stärkste Elf zur Stelle hat, muß der Gegner für
Twiest Ersatz einstellen . Bei Angriff stehen sich gegenüber:
VfB . : Swoboda

Suhre Cloppenburg
Müller Hundt I . Ehlers

Langheim Döhler Ristedt Zimmermann Wenke
D

Müller Siebert Tietsche Bläser Leuteritz
Prüßner Meyer Silbereis

Wiese Eilers
VfR. : Kupke

Lange Zeit liegt das Spiel im Mittelfelde; irgendwelche
spannende Momente bieten sich kaum . Dann kommt Rasen¬
sport zweimal hintereinander gut durch und zum Schuß; Swo¬
boda klärt. Angriffe der VfB .er führen gleichfalls nicht zum
Ziel . Als nach Verlauf von etwa 12 Minuten die Rot-Weißen
rechts Vorbrechen , läuft Swoboda dem Angreifer entgegen; er
verpaßt das Leder und muß zusehen , wie Leuteritz aus fast un¬
möglichem Schußwinkel den Ball ins Tor setzt! Einige Zeit
darauf sperrt Eilers einen blauweißen Stürmer im Strafraum
nicht ganz so, wie es zulässig ist ; der Schiedsrichter verhängt
„Elfmeter"

, mit dem VfB . durch Döhler den Ausgleich er¬
zielt ! Eine dicke Sache für Rasensport entsteht, als Kupke ein¬
mal nicht zur Stelle ist ; — Eilers kann das drohende Unheil
noch eben abwenden. Bei einem Bombenschuß von Leuteritz
prallt das Leder vom Torpfosten zurück ins Feld. Bei einer
gleichen Gelegenheit auf der Gegenseite steilert der Ball von
Kupke ab über das Tor ; die Ecke bringt den Blau - Weißen
gleichfalls nichts ein. VfR . spielt einige Zeit ohne Prüßner.
Am Resultat ändert sich bis Halbzeit nichts.

Nach Wiederbeginn zunächst noch das gleiche ausgeglichene
Spiel . Bei einem Strafstoß für Rot-Weiß hält Swoboda den
Ball noch eben . Es kommt dann eine kritische Viertelstundefür
Rasensport. Der Gegner hat alles nach vorn geworfen und
sucht durch zähe Angriffe die Entscheidung herbeizuführen. Es
gelingt ihm nicht . Die Rasensportler erholen sich wieder und
drehen den Spieß um. Aber auch ihnen bleibt Zählbares ver¬
sagt. Das Spiel wird dann wieder ausgeglichen: Chancen auf
beiden Seiten , die aber nicht ausgenutzt werden. Eine denkbar
beste Gelegenheit geht Rasensport durch Siebert verloren. Da —
etwa 8 Minuten vor Schluß — geht die linke Seite von Rasen¬
sport mit einer von L . Meyer gut gegebenen Vorlage ab ; ein
gegnerischer Läufer verpaßt den Ball ; Müller setzt hinterher,
schießt im letzten Augenblick und hat Glück : über Swoboda
hinweg gleitet das Leder ins Tor . Damit war das Schicksal
der VfB.er besiegelt.

Der Schiedsrichter (Junghanns) konnte nicht immer
gefallen. Beide Mannschaften hatten neben Licht -, auch
Schattenseiten.

Liga OSE .—WSV . 3 :4 (0:3)
Das Erscheinen der Gäste erinnert unwillkürlich an die

Niederlage dieser Mannschaft im Spiel gegen Viktoria ! Dies¬
mal warteten sie mit besseren Leistungen ans und konnten mit
einem verdienten Siege abtreten. Wilhelmshaven hat seine
besten Kräfte im Kampfe; OSE . versuchte es mit einigen jün¬
geren Spielern . Nachstehend die Mannschaften:
OSC . : Dicht

Thobe Jankowski
Oltmanns Haacker Schneider

Immen Haase Harms Warnecke Günther
O

Futterlieb Kladde Näther Hesse ,Gerken
Kempermann Strathmann Knack

Schnitzmeyer Schütte
WSV . : Pieper

Das Spiel beginnt mit großem Schwung; man merkt : beide
Mannschaftenhaben sich etwas vorgenommen. Im allgemeinen
wird reichlich hoch gespielt; das Spiet der Gäste ist produktiver.
Zeitweise liegt der Kampf in der Hälfte der Grün -Weißen.
Nach etwa 15 Minuten gelingt WSV . der erste Treffer : Hesse
schießt hoch aufs Tor ; Dicht steht 2 Meter davor und kann den
Ball nicht erreichen ! Ein andermal hat sich Hesse links glän¬
zend durchgesetzt ; er leitet den Ball zu Näther, der unhaltbar
einschießt ! Die Grün -Weißen reißen sich merklich zusammen;
alle Vorstöße sind jedoch vergebens, da dem Sturm jede Durch¬
schlagskraft fehlt. WSV . dagegen erzielt bis Halbzeit noch ein
drittes Tor . Der Rechtsaußen hat sich gut durchgespielt, paßt
zu Näther, der frei steht und besonnen einschießt!

Nach dem Wechsel ist Oldenburg offensiver als vorher. Der
Gegner wird zeitweise in die Verteidigung zurückgedrängt. Das

, Spiel wird aufgeregt; das Publikum , besonders die Jugend,nimmt Anteil an den Vorgängen auf dem Kampfselde . Als
Dicht einmal bei gelungenem Durchbruch der Gäste vor demTor zu Fall kommt und den Ball verfehlt, kann Hesse müheloszum vierten Tor einsenden! Nachdem dann ein scharfer Schuß
noch eben den Pfosten des Tors der Gäste von außen streikt,fällt endlich das längst verdiente Tor für Grün -Weiß (Haasedrückt den Ball ein ) . Gleich darauf wiederum ein rasenderVorstoß der Einheimischen, den Haase durch ein zweites Torkrönt. 4 :2 ! Die Zuversicht der OSC .er wächst ! Noch , einigeZeit halten die ungestümen Angriffe an ; sie zerschellen meist
schon im Vorfelde: den Rest erledigt Pieper . Dann macht sichWilhelmshaven wieder frei; das Spiel ist ausgeglichener. Bei
wechselndem Hin und Her verstreichen die Minuten , ohne daß
sich das Ergebnis ändert.

OSC . steht noch immer ohne Punkte da ! Die Mannschaftmuß unbedingt größeren Wert auf Flüssigkeit im Spiel legen,vor allem im Sturm . Der Sieger hatte keinen ausgesprochenen
schwachen Punkt . Als Schiedsrichter fungierte Herm. Beyer,
Reichsbahn, in bester Weise.

Liga Cloppenburg—Viktoria 3 :3 (3:1)
Viktoria war mit gemischten Gefühlen ins Münsterland

gefahren und das nicht ohne Grund . Genau wie im Vor¬
jahre sorgten die Münsterländer für eine Ueberraschung und
schlugen die Blauroten aus dem Felde. Die Viktorianer tratenin stärkster Formation ins Feld , und zwar mit folgenden elfSpielern:

Kuhnert
Maibaum Knust 1

Möller Hühen Beyer
Küster Brinkmann Kläbtsch2 Knust 2 Vahlenkamp
Bei Cloppenburg mußte der gute Mittelläufer Thobe wegenVerletzung pausieren.
Sofort nach dem Anpfiff entwickelt sich ein flottes Spiel,bei dem die Gäste aus Oldenburg gefährliche Angriffe vor¬

tragen, dabei jedoch klare Torchancen auslassen. Durch ihr
flüssiges und dabei wuchtiges Spiel bringen die Platzbesitzer
gefährliche Schüsse an, Kuhnert ist jedoch glänzend. Nach etwa
30 Minuten kommen die Münsterländer gefährlich durch , inner¬
halt 2 Minuten heißt es 2 :0 für Cloppenburg. Bei einer gut
hereingegebenenEcke kommt Viktoria aus 2 : 1 heran. Nach dem
Wechsel läßt das Tempo erheblich nach , beide Tore kommen
abwechselnd in Gefahr, beide Torhüter jedoch zeigen sich von
der besten Seite , ihre beiden Verteidiger sind ebenfalls auf
Draht . Erst nach 25 Minuten wird Kuhnert zum dritten Mal
geschlagen , 3 : 1 für Cloppenburg. Der Sturm der Viktorianer
spielt ohne Zusammenhang und ohne Durchschlagskraft. Ein
verwandelter Elfmeter bringt Viktoria auf 3 : 2 heran und
bringt die Elf wieder in Kampfstimmung. Die Münsterländer
halten jedoch das Ergebnis und lassen sie als Sieger abtreten.

Die zahlreichen Zuschauer sorgten durch ihre ungeheuren
Anfeuerungsrufe wieder für Stimmung . Viktoria versagte im
Sturm , Cloppenburg zeigte guten Kampfgeist und Durchschlags¬kraft. Der Unparteiische, Lehse (VsR.) griff energisch durchund leitete den harten Kampf gerecht.

Reserve Cloppenburg—Viktoria 5 :0
Viktoria trat eine Viertelstunde zu spät an, die Punkte

fielen daher kampflos an Cloppenburg.Das Spiel endete 3 :1 (2 : 1 ) für Cloppenburg. Die Olden¬
burger hatten mehrfachen Ersatz , u. a . die alten Herren
Hullmann, Thiel und Wübbenhorst. Auch hieses Treffen leitete
Lehse (VfR.) gerecht.

Reserve VfR.—OSC . 3 :3 (1 :0)
Punktspiel auf dem Rasensportplatze! Schiedsrichter Ruh-länder, Viktoria. Das Spiel ist Kampf in des Wortes wahr¬

ster Bedeutung. Bei OSC . wird der Torhüter bald verletzt und
wirkt fortan mehr als Statist ; schließlich wechselt man ihn miteinem Feldspieler aus . Bis etwa 10 Minuten tzor Schluß führtRot-Weiß mit 3 :0 (das letzte Tor fiel durch Elfmeter !) ; dann
kam der Gegner an die Reihe. Schlag auf Schlag holte er den
Vorsprung auf. Ein „Elfmeter"

, der die Entscheidung hättebringen können , wurde verkorkst.
Viktoria 3—VfR . 3 5 :3 (3 :3)

Unter Leitung von E . Beyer, Reichsbahn, lieferten sichdie Mannschaften einen harten Strauß um Sieg und Punkte.Bei Rasensport wurden nach Halbzeit die „unmöglichsten"Sachen ausgelassen. Der Gegner hingegen spielte mit mehrUeberlegung und sicherte sich so den Sieg.
Postsportverein3—Sportfreunde 3 3 :3 (3 : 1)

Da der angesetzte Schiedsrichter nicht zur Stelle war ( !) ,einigten sich die Parteien auf Ripken, Postsportverein. Cs
entwickelte sich ein flottes und zum Teil spannendes Spiel.Mit dem Unentschieden — und damit mit der Teilung der
Punkte ! — können beide Mannschaft zufrieden sein.

VfB. 2- OSC . 3 4 :3 (3 : 1)
Mit diesem schwer erkämpften Siege konnten die VfB.er

auch noch die Punkte einheimsen.
VfB. 4—Westerstede 1 6:0

VfB. 4 (Alte Herren) setzte sich mit dem Gegner um die
Punkte auseinander . Bei der großen Spielerfahrung der Platz¬
herren aus früherer Zeit hatten die Westersteder einen schweren



Stand . Trotz allen Eifers war ihnen ein Erfolg nicht be-
fchie.den . Das Spiel leitete Ripken, PSV.

VfR. Viktoria4 5 :0 o . Sp.
Als Punktspiel gilt das Spiel mit 5 :0 für Rasensport ge¬

wonnen.
Jugend Ohmstede 1—VfB. 1 0 :14 (0 : 5)

Ohmstede hatte nur acht Mann im Felde und mußte so
dem Gegner Sieg und Punkte überlassen.

Adler Schüler—Viktoria Knaben 5 :1
Das Spiel kam nach Halbzeit beim Stande von 5 : 1 für

Adler vorzeitig zu Ende.
Knaben Reichsbahn—Adler 0 : 10

Das Spiel (um die Punkte) wurde bereits vor Schluß ab¬
gebrochen . Reichsbahn hatte nur 9 Spieler zur Stelle.

Knaben VfB. 1—Ohmstedei 5 :0 o . Sp.
Als Punktspiel 5 :0 für VfB. Im Gesellschaftsspiel siegte

VfB. 2 :11

Knaben Ohmstede 2—VfB. 2 0 : 11 (0 :7)
Punktspiel unter Leitung von Paradies, VfR . Beide

Mannschaftenwaren unvollständig.
Schüler Adler 1—Viktoria 1 5 : 1 (4 : 1)

Das Spiel fand auf dem Adlerplatz in Bloherfelde statt.
Lange Zeit halten sich die Mannschasten die Waage. Was
Adler an Körpergröße, hat Viktoria an Technik . Allmählich
macht sich jedoch die Ucberlegenheitder Adlerlcute bemerkbar.

Stand der Ligastaffel Nordwest
am 16 . Oktober 19Z2:

Verein
Stern
VfB.
Aurich
VfR.
WSV.

Tore Punkte Verein Tore Punkte
31 : 9 10 : 0 Viktoria 13 :15 4 : 6
14 : 7 8 :2 Cloppenburg 9 :18 4 :6
17 : 9 8 :2 VfL. 7 : 16 1 :7
15 :12 7 :3 Spiel u. Sport 8 : 19 0 :8
15 :12 6 :4 OSC. 4 :15 0 :10
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Knapper Sieg rer SLV.--MarmfOaft — Auch die Gauliga vom Haaresmier über

Cloppenburg erfolgreich — Ausfall von Spielen
Während die Spiele auf dem Haarenesch zur Durch¬

führung kamen , fiel das der Gauliga SF .— TE . wegen man¬
gelnder Spielfähigkeit des Niedersachsenplatzes aus.

Im Spiel der beiden Oberligamannschaften behielt
OTB . um ein Tor die Oberhand . Im Gauligaspiel wartete
die OTB .- Mannschaft mit einer angenehmen Enttäuschung
auf , während die Münsterländer nicht ganz das Zeigten , was
man von ihnen erwartet hatte.

Der Spieltag in Bremen fiel leider dem Wetter zum
Opfer.

Kreisliga OTB .- SF . 3 :2 (2 :1)
Das Oldenburger Lokaldsrby hatte nicht ganz seine alte

Zugkraft bewiesen , möglich , daß das unsichere Wetter manchen
vom Besuch abgehalten hat. Erinnert man sich doch der nach
vielen Hundertenzählenden Zuschauer früherer Jahre , die trotz
sibirischer Kälte sich auf dem Niedersachsenplatz eingefunden
hatten, so muß man die Feststellung machen , daß die Teilung
der Ligamannschaftenin Gau- und Kreisklassen ofsentsichtlich
den Besuch der Oberligaspiele beeinträchtigt. Dem Schieds¬
richter Enno Dannemann, OTV. , stellten sich die Sportfreunde
mit folgender Mannschaft:

Rautenbach Lantermann Löhmann Schuster Schmidt
Ollerichs Uptenhövel Marx

Bützow Weinand
Füth

Die Nennung der OTB .-SPieler unterbleibt auf Wunsch
der Vereinsleitung.

Das Spiel beginnt mit beiderseitigen raschen Vorstößen.
Rach knapp 10 Minuten geht OTB . durch einen Schuß scharf
in die Ecke des Linksaußen in Führung . Dabei war Füth
durch einen seiner Leute die Sicht versperrt, so daß er den
Ball nicht mehr ganz erreichte . Die Freude der Haarenufer-
Leute dauerte allerdings nicht lange, da Löhmann unmittelbar
darauf den Ausgleich erzielt. Mit wechselnden Angriffen geht
das Spiel in womöglich noch verschärftem Tempo weiter. Nach¬
dem Füth wiederholt seine alte Klasse bewiesen hat, reißt OTB.
durch einen genau in die Ecke gesetzten Schutz durch den Halb¬
linken abermals die Führung an sich.

Dann findet sich die Hintermannschaft der Sportfreunde,
die heute ihr erstes Spiel macht , zu der gewohnten Sicher¬
heit zusammen, so daß nunmehr alle Angriffe der Schwarzen
abgewicscn werden. Dabei weiß besonders Ocllcrichs zu ge¬
fallen. Weinand ist durch seine Bcinverletzung noch ein wenig
behindert, gleicht dieses aber durch Ruhe und Umsicht aus und bil¬
det mit Bützow ein schwer zu überwindendes Hindernis.
Uptenhövel ist dem schweren Posten des Mittelläufers durch¬
aus gewachsen , überhaupt ist die Hintermannschaft wiederum
der beste Teil der Sportfreunde- Maunschaft. Im Sturm
verfallen beide Flügelspieler wieder in ihren alten Erbfehler,
in Tornähe zur Mitte zu rücken und diese zusammenzudrücken,
so daß ein Freistellen so gut wie unmöglich wird.

Bei der OTB .- Mannschaft hält sich wenigstens der Links¬
außen von diesem Fehler frei. Der neue Mittelstürmer der
Sportfreunde, der bewußt auf Zusammenspielhinarbeitet, sollte
der richtige Mann sein , dieses Grundübel endgültig auszu-
merzcn. Lantermann schießt trotz harter Bedrängnis durch den
Verteidiger der Schwarzen das Ausgleichstor. Doch kann es
nicht gegeben werden, da wegen harten Anziehens abgepfiffen
war . Der Strafwurf geht knapp überhin, gleich darauf ist
Halbzeit.

Rach Wiederbeginn bleibt das Bild fast unverändert . Die
Sportfreunde spielen aus Ausgleich , schießen aber entweder
dicht vorbei oder überhin oder auf den Mann . Auch arbeitet
der OTB .-Torwart mit großer Ruhe und weiß mit seinen
langen Extremitäten gehörigen Gebrauch zu machen . So bleibt
der ersehnte Ausgleich aus . Auch ein scharf geschossener
Rücksendewurf des Linksaußen geht haarscharf überhin.

Vor beiden Toren spielen sich oft große Mästereienab , da in
beiden Mannschasten, besonders bei den Sportfreunden , kein
Außenspietbetrieben wird . Im Sportfreundesturem wird dazu
manche Gelegenheit durch Einzelspiel verdorben. Bützow geht
dann in den Sturm und Löhmann für ihn in die Verteidigung,
aber die OTB .er ziehen zwei Stürmer in die Verteidigung
zurück und decken jeden Mann gut ab . Die Schüsse der Sport¬
freunde sind zu schwach und werden vom OTB .-Torwart sicher
gehalten. Der . Schiedsrichter verhängt dann einen 16-Meter-
Strafwurf , der von Bützow auf den Mann geworfen wird . Etn
weiterer Schuß des Rechtsaußen geht ins Aus . Dem Mittel¬
stürmer der Schwarzen gelingt dann ein schöner Torschuß,
während Ne gegnerische Verteidigung zu weit ausgerückt ist.
Das Spiel nimmt jetzt immer bedenklichere Härten an. Im
weiteren Verlauf des Spieles hält der OTB .-Torwart einen
Schutz des gegnerischen Linksaußen sehr gut. Ein 16- Meter-
Straswurf für ^ die Sportfreunde ist nicht von Erfolg. Rach
einem energischen Angriff der Sportfreunde kann Lantermann
überraschend scharf einsenden . Es steht jetzt 3 :2 für OTB . In
den wenigen Minuten bis zum Schlußpfiff ändert sich an dem
Ergebnis nichts mehr. Die Spieler vom Haarenufer verlassen
als glückliche Sieger das Feld. Die Sportfreundemannschaft
braucht nichts als Lust im Jnnensturm . Nötigenfalls sollte sie
aus Karlchen Raves zurückgreisen , der ein vorbildliches Autzen-
spiel zeigte.

Den Spielern des Oldenburger Turnerbundes kritisch ge¬
recht zu werden, ist leider nicht möglich , da die Namensnennung
auf Wunsch der Vereinslettuug unterbleibt. Der aufmerksame
Schiedsrichterwurde beiden Seiten gerecht.

Gauliga OTB —Cloppenburg 7 :3 (8 :1)
Zum fälligen Punktspiel treten die Cloppenburger mit

einer stark verjüngten Mannschaft an. OTB . hatte eine sehr
starke Vertretung ausgestellt , in der einige altbewährte Spieler
neben jung aufstrebendenKräfte,n stehen . Der Rasen ist ziemlich
glatt und sagte besonders der OTB .-Mannschaft nicht zu,
während die Cloppenburger besser daraus fertig wurden. Lange
Zeit bleiben Torerfolge aus . Nach 10 Minuten erst geht OTB.
durch den Rechtsaußen, allerdings in starker Abseitsstellung,
vor und schießt ein Tor. Auf der Gegenseite wird nach schneidi¬
gem Vorstoß dicht daneben geschossen. OTB .s Halblinkerschießt
dann zwei weitere Tore, denen der Mittelstürmer nach schönem
-Zusammenspielmit dem Halblinken sofort Nr. 4 folgen läßt.

Eine halbe Minute vor Halbzeit schießt der Mittelläufer durch
Flachschuß Nr . 5.

Bald nach dem Wechsel erhöht OTB .s Linksaußen den
Vorsprung auf 6 : 0 . Dabei war allerdings das Torkreisbetteten
übersehen worden. Jetzt erst kommen die Münfterländer zum
ersten Treffer. Hierdurch angefeuert, legen sie sich stark ins
Geschirr . Beinahe wäre ihnen etn weiterer Erfolg beschieden
gewesen . Es dauerte aber noch eine ganze Zeit , bis ihr Eifer
belohnt wurde. Gegen Ende des Spieles ist der Mittelläufer in
Form , während OTB . durch einen weiteren Treffer das Er¬
gebnis auf 7 : 3 stellt . Der Steg der OTB .- Mannschaft war
ehrlich verdient, doch ist es , was- das Ergebnis anbelangt,
etwas schmeichelhaft ausgefallen. Cloppenburg spielte mit fol¬
gender Mannschaft:

Kleene Boken Schlömer Ruhr Rust
Brandt Strunk Teepe

Rohde Prötepohl
Hemden

Der SchiedsrichterJhnken vom Turnverein Jahn konnte
gefallen . Wenn er vielleicht auch manchmal etwas großzügiger
sein dürfte, als die ungewöhnlichvielen Sttaswürfe vor dem
Tore der Cloppenburger dartun . Für die bezweifelten Tore
ist er nicht verantwortlich zu machen , da eben keine Torrichter
zur Unterstützungzur Verfügung standen.

Verbandsspiele
B -Klasse Sportfreunde 3—Ohmstede 5 :0

Dieses Spiel kaut leider nicht zustande , weil Ohmstede nur
mit 7 Mann erschien . Der Sportfreunde - Maunschaft wurden
somit beide Punkte kampflos zugesprochen.

B - Klaffe Sportfreunde 2—Haärentor 3 :1
Dieses Spiel , dessen Ergebnis dem Spielverlauf entspricht

brachte einen knappen , aber verdienten Sieg der Sportfreunde
über die Haarentor-Ressrve.

D -Klasfe OTB .—BTB . 11 : 0 (6 :0)
Zum fälligen Punktspiel trafen sich diese beiden Jugend-

mannschaften auf dem Haarenesch . Das Treffen war eine
glatte Sache für die OTBier . Die Bürgerselder waren dein
schnellen Spiel der OTB .er nicht gewachsen . Diese hatten, ob¬
gleich sie mit nur 10 Mann spielten, während des ganzenSpiels
jederzeit die Oberhand, trotzdem die Bürgerselder sich tapfer
zur Wehr setzten. Das Ergebnis ist Wohl etwas zu hoch aus¬
gefallen. Es war den BTB .ern nicht vergönnt, den verdienten
Ehrentreffer zu erzielen. Der Schiedsrichter war dem Spiel
ein aufmerksamerLeiter.

Jahn 1 Jugend —Jahn 1 Schüler 13 : 3 (3 :2)
Beide Mannschaften spielten mit Ersatz . Bis Halbzeit

ausgeglichenes Spiel . Der Schülertorwart konnte nicht immer
gefallen . Der Schiedsrichterwar dem Spiel ein gerechter Leiter.

Knaben Jahn 1—Glück aus 1 2 :0
Die Jüngsten beider Vereine lieferten sich einen erbitterten

Kampf. Die Gäste spielten in der 2. Halbzeit überlegen. Das
Spiel fand auf dem Jahnplatz statt.

Handball im Kreis 5 (Unterweser -Ems)
Meisterschaft : TV . Woltmershausen —TV . Grambke aus¬

gefallen . — Geestemünder TV .—ATS . Bremerhaven dito . —
Osnabrücker TV .— Polizei Osnabrück 6 :1 ( 1 :1 ) ; Vegesack«
TV .— TV . d . Bahnhofsvorstadt kampflos TVdB . ; Hastedt«
MTV .— TV . Grambke 1 : 1 ( 0 : 0) . Privat : Militär TuSvgg—
Hastedter MTV . 3 : 1 ( 1 : 1 ) ( !) ; TV . Oslebshausen - TV.
Gutheil 2 : 3 ( 0 :2 ) .

35 Tore gab es in einem Handballspiel in Württemberg
Der TV . Hebsack schlug die Tg . Stuttgart 21 : 14 , es fiel

also beinahe in jeder Minute ein Tor . Da werden wohl dis
Regeln bald wieder geändert werden!

VSVsHandbM
Frauen Viktoria- OSC . 1 :6

Die OSC .erinnen waren zu jeder Zeit klar die besseren
und siegten selbst in dieser Höhe verdient.

Frauen Vehnemoor 1—Rasensport 1 0 :0
Der Platz stand völlig unter Wasser und machte ein Spie¬

len direkt unmöglich. Um jedoch die Fahrt nicht vergebens
gemacht zu haben, wurde „ gespielt " . Unverständlich ist, daß
das Spiel nicht vorher abgeblasen wurde.

Frauen Vehnemoor 2—Rasensport 2 0 :0
Bei den zweiten Mannschasten trennte man sich bei dem

grundlosen Boden ebenfalls torlos.

LH

Mb Slheudueger in Heppens — Serienwiele am Orte
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Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg
unternahm am gestrigen Sonntag eine Äutobussahrt nach Rüst¬
ringen. Trotz des Regenwetters waren 2 Männermannschaften
und eine Knabenmannschastvollzählig zur Stelle. Der durch
den anhaltenden Regen ausgeweichte Boden beeinträchtigte die
Spiele sehr.

Handball. Heppens 1—Oldenburg 1 6 :5 (4:1)
Oldenburgs Mannschaft trat mit 4 Ersatzspielern an , wo¬

durch das Zusammenspiel zunächst nicht recht klappen wollte.
Die Heppenser unternahmen mehrere gefährliche Durchbrüche,
und bereits nach 10 Minuten führten sie 4 :0 . Oldenburg raffte
sich aus , aber Torerfolge blieben aus , weil die Stürmer alles
vorbeifchossen . Erst kurz vor Halbzeit konnte der Mittelstürmer
durch guten Handrückwurfein Tor nachholeu . Nach dem Wech¬
sel blieben die Oldenburger weiter im Schwung und blieben
schließlich nur mit einem Tor ini Rückstand.

Heppens 2—Oldenburg 2 3 : 2 (1 :1)
Oldenburgs zweite Mannschaft gibt augenblicklich einen

starken Gegner ab und dürfte sich bei den kommenden Serten-
spielen gut behaupten.

Schüler Heppens 1—Oldenburg 1 2 :0 (0 :0)
Trotz der vielen Wafferpsützen kam ein gutes Spiel -zu¬

stande . Die Heppenser hatten zum Schluß Glück, denn in den
letzten 5 Minuten konnten sie zweimal einsenden.

Serienspiele am Orte
Ofenerdiek1—Osternburg 1 0 : 5 ( ohne Spiel)

Während die Osternburger voll antraten , waren die Platz-
bssitzer unvollständig.

Bloherfelde 1—Ohmstede Jgd . 5 :0 (ohne Spiel)
Zum fälligen Punktspiel waren die Ohmsteder nicht hin-

ausgesahren.
Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg

hielt als Ersatz für die Oktoberversammlungeine außerordent¬
liche Vorstandssitzung ab , in der beschlossen wurde, die Turn¬
stunden wie bisher durchzuführen. Lediglich das Frauenturnen
soll eine .Einschränkung erfahren. Das Stiftungsfest am Kra-
mermarktsonntag brachte für den Turnhallenbausonds einen
guten Ueberschutz . Am 2 . Weihnachtstage soll im „ Ziegelhos"
das Winterfest steigen . Erfreulicherweisekonnte sestgestellt wer¬
den , daß die Spielabteiluug im Verein in letzter Zeit gute
Fortschritte gemacht hat.
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Aebetter-Sportveeeiil „Fichte"
Am gestrigen Sonntag weilte Woltmershausen mit drei

Mannschaften in Oldenburg um die Freundschaftsspiele aus¬
zutragen. Trotz des sehr schlechten Wetters hatte sich auf dem
Sportplatz an der Stedinger Straße eine vierhundertköpsige
Zuschauermenge eingefunden. Die Resultate waren wie folgt:

Fichte -Oldenburg 1—Freie Sportvergg .-Woltmershausen 1
4 :4 (2 :2)

Fichte -Oldenburg 2—Freie Sportvergg . -Woltmershausen 2
6 :0 (2 :0)

Fichte -Oldenburg Alte Herren—Woltmershausen Alte Herren
3 :2 (2 : 1)

LerG-tzs-rÄG-' LZVGS'L
Bescheid

Ein Junge hat von einem Ringerphänomen gehört. „ Papa,
was ist ein Phänomen ? "

„ Hm , ja , das ist nicht so einfach . Also Paß mal aus : Ein
Skelett von einem Elefanten ist kein Phänomen . Unser Rathaus
ist auch kein Phänomen . Aber wenn ein Elefantenskelett aus
dem Rathausdache spazieren gehen würde, das wäre bestimmt
ein Phänomen. " Was der Junge sich daraus Wohl von dem
Ringerphänomen für etn Bild gemacht hat?

Auch ein Rekord
„ Denk " dir bloß, Mama , da steht in der Zeitung, daß in

Chikago alle zwei Minuten ein Mann vom Auto überfahren
wird !"

„Um Gottes willen! Der Aermste ! Wie schrecklich! Was
hat er denn eigentlich verbrochen ? "

Der moderne Münchhausen
„Sie haben Wohl jetzt eine Automobilvertretung?"
„Jawohl , Marke Ajax ! Der großartigste Wagen, der über¬

haupt existiert ! Bin gestern auf der Landstraße gegen eine
Dampfwalze gerast . Hat dem Wagen nichts gemacht , aber
auch gar nichts !"

„Donnerwetter, da haben Sie ja unverschämtesGlück ent¬
wickelt !"

„Na, ich danke ! Ich soll jetzt die Dampfwalze bezahlen!"

Ein Gemütsmensch
, „Du lieber Himmel, Kutscher , können Sie denn mit ihrem

Fahrzeug wirklich nicht schneller vorwärts kommen ? "
„Ja , das schon. Aber ich kann doch das Pferd nicht gut

allein lassen !"

Unentwegt
Sie saßen im Klubhaus zu dritt Seim Skat. Da kommt

ein Dienstmädchen ins Lokal gestürzt und ruft : „Herr Meier,
Herr Meier ! Kommen Sie sofort nach Haus . Es ist Sei Ihnen
eingeürochen worden und die Diebe sind noch im Hause !"

Da sagte Meier mit bedauernder Miene: „Tja , meine
Herren. Ich bin zwar im Gewinn, aber Sie werden es sicher
verstehen , wenn ich unter Liesen Umständen jetzt die letzten drei
Runden ansage !"

U.

Aus einem Sportbericht
Der Favorit nahm die letzten drei Hürden in überraschen¬

der Weise.

Kleine Bosheiten
„ Die Jagd hatte kaum begonnen, da lag schon ein Hase tot

vor meinen Füßen ."
„ Ach, woran ist das arme Tier denn gestorben ? "

Zwei alte Herren plätschern im Seebade lustig im Wasser
herum. Da meint der eine zum anderen:

„ Du , ist dir nicht auch ausgefallen , daß seit zwei Jahren
das Wasser hier wesentlich reiner geworden ist ? Woher mag
das Wohl kommen ? "

„Ja , mein Lieber, das ist doch eine ganz einfache Sache.
Seitdem die Leute nicht mehr baden, sondern nur noch ihre
Badeanzüge und Strandpyjamas einander zeigen !"

*
„ Da hinten"

, wandte sich ein Mann an den Polizisten,
„ steht mein Motorrad . Der Kerl, der sich dabei zu schaffen
macht , will es stehlen . .

„ Na, dann aber schnell"
, meinte der Hüter des Gesetzes.

„Ich werde ihn sofort verhaften und abführen."
„ Ach, warten Sie doch noch einen Augenblick "

, bat der
Mann , „bis er den Reisen . . ausgepumpt hat . . ."

Emil : „ Sag ' mal, Paulchen, ist das deine Schwester , dtt
dort in der Stafette mitläust ? "

-Paulchen: „ Nee , das ist meine Mutter ! Meine Schwester
macht das Diskuswerfen und Kugelstoßen mit."

Emil : „Und was macht dein Vater ? "
Paulchen: „ Nun, zu Haus « — Ne Wirtschaft!"
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Aus aller Well
Fußball als Missionsanfang

Der deutsche Missionar Ribbach von der Brüdergemeinde
berichtet von seinen Erlebnissen im tibetanischen Himalaya,
wo er im Auftrag der Brüdergemeinde Missionstätigkeit
ausübte . Das köstlichste Erlebnis hatte er im Dorfe Sh eh,
in dem er eine Missionsschule einrichten wollte. Die Wider¬
stände der Einwohner waren außerordentlich groß . Teils
fürchteten sie die Lamas , teils das englische Militär , nicht zu¬
letzt auch die Kosten. Da kam dem Missionar ein glänzender
Gedanke. Er ist nämlich selber ein ausgezeichneter Fußball¬
spieler, und unter seinen Gehilfen befanden sich ebenfalls
zwei, die das Leder zu meistern verstanden . Ohne ein Wort
zu sagen , begab er sich eines Tages auf ein Feld in der Nähe
des Dorfes Sheh und fing an , Fußball zu spielen. Der Er¬
folg war geradezu verblüffend . Binnen kürzester Zeit war
die gesamte Einwohnerschaft von Sheh zugegen. Alle wollten
mitspielen und taten es schließlich auch . Freilich mit mehr
Eifer als Geschick, aber die Begeisterung war enorm . Diesen
Augenblickbenutzte Ribbach zu einer kleinen Ansprache und
der Aufforderung , die Missionsschule zu besuchen . Nur wer
an ihr teilnehme und sich eifrig betätige , dürfe Fußball
spielen. Seitdem gehört die Missionsschule in Sheh zu den
bestbefuchteften in ganz Tibet.

iss
Theologe wegen Militärdienst -Verweigerung verurteilt

Das Pariser Militärgericht fällte ein beachtenswertes
Urteil gegen den Theologiestudenten Martin, der sich ge¬
weigert hatte , als Reservist zu den Waffenübungen einzu¬
rücken . Ter Angeklagte erklärte, seine Ueberzeugung als
guter Christ verbiete es ihm , die Gebote von Jesus Christus
zu verletzen und an Unternehmungen teilzunehmen , die
letzten Endes darauf abzielen, Menschen zu töten . Er fügte
Hinzu , daß er auch in einem Defensivkrieg seines Vater¬
landes sich niemals dazu verwenden ließe , die Waffen gegen
einen Menschen zu erheben. Einige Geistliche stellten dem
Angeklagten die besten Leumundszeugnisse aus und beton¬
ten , daß er nur nach dem Gebot : „Du sollst deinen Nächsten
lieben, wie dich selbst? " handle . Mit der Begründung , daß
durch eine solche Gesinnung ein Volk in der heutigen Zeit
zur Niederlage verurteilt wäre , sprach das Gericht eine
Strafe von einem Jahr Gefängnis ohne Be¬
währungsfrist aus.

*
Der Man « , der von seinem eigenen Begräbnis überrascht
wurde

Ein derart tolles Erlebnis , wie es jüngst dem bekannten
Pariser Arzt Or. Hariz widerfahren ist , passiert einem
wirklich nicht alle Tage . Or. Hariz hatte eine mehrwöchige
Vortragsreise durch Marokko unternommen , auf der ihn sein
Freund , der Schriftsteller Maurice Privat, begleitete. Die
Tournee war recht anstrengend , und Or. Hariz freute sich, end¬
lich sein geliebtes Paris Wiedersehen zu können. Zu seinem
Erstaunen bemerkte er vor seinem Hause ein ungewohntes
Leben und Treiben . Das Tor stand weit offen, Menschen
gingen aus und ein, und eine ganze Schlange von dunkel¬
gekleideten Damen und Herren drängte sich auf der Treppe.
Or. Hariz , der dieses Treiben einige Minuten beobachtete,
trat schließlich aus dem Schatten in den Hausflur . Zu seinem
nicht geringen Erstaunen erkannte er in den Besuchern durch¬
wegs Freunde und Bekannte. Das Geflüster verstummte, alle
starrten den Neuankömmling entgeistert an . Schließlich faßte
sich einer der Freunde ein Herz, trat auf ihn zu, betastete
ihn , um sich zu überzeugen , daß es nicht nur Or. Hariz' Geist

sei und — brach dann in ein schallendes Gelächter aus . Nun
löste sich die Verblüffung der Anwesenden in befreiendes
Lachen auf . „Sie leben also, Or. Hariz ? Und wir waren be¬
reits hier zur Trauerfeier erschienen, um Sie als Toten zu
empfangen. Sogar von offiziellen Stellen wurden zwei
Herren entsandt . . . " Or. Hariz trat aus die beiden ihm un¬
bekannten Herren zu und begrüßte sie : „Sie gestatten,
ichbinderTote. Erlauben Sie , daß ich Sie mit meinen
Freunden zu einer Flasche Champagner einlade ." Beim
feucht -fröhlichen Nachtmahl fand die sonderbare Geschichte
ihre Aufklärung . Ein unbekannter Spaßvogel hatte zwei Tage
vor der Ankunft des Doktors an dessen Sekretär ein Tele¬
gramm gesandt , das die Mitteilung enthielt , Or. Hariz sei
in Casablanca eines plötzlichenTodes gestorben. Die Leiche
werde in einem plombierten Sarg in zwei Tagen mit dem
Nachtzug in Paris eintreffeu und in die Wohnung gebracht
werden . Das Telegramm war mit dem Namen des Schrift¬
stellers Maurice Privat unterzeichnet. Der Sekretär lud die
Bekannten Or. Hariz ' zu der Trauerfeier ein. So kam der
Arzt in die ungewöhnliche Lage, zu seiner eigenen Auf¬
bahrung zu erscheinen.

Vergaste Flugzeug -Passagiere
„ Meine Herren , bitte , befestigen Sie Ihre Sicherheits¬

gürtel , wir werden jetzt bald landen ! " So sagte der Flug-
begleitsr Häuter auf einem großen Flugzeug , das von Chi-
kago nach Kansas City reiste, und trat von dem vorderen
Abteil in die Kabine der Passagiere . Aber er erhielt keine
Antwort , und als er sich an einen der mitfahrenden Herren,
einen Versicherungsbeamten Rickards, wandte , bemerkte er,
wie dieser mir verglasten Augen ins Leere starrte . Er rüttelte
ihn , der Mann war starr und bewußtlos . Dasselbe stellte er
bei den drei anderen Mitfahrenden fest . Häuter berichtete
seine Beobachtung dem Flugzeugführer , der sich sofort draht¬
los mit dem Flughafen von Kansas City in Verbindung
setzte und bat , Aerzte bereitzuhalten . Nachdem das Flugzeug
gelandet war , wurden die vier Bewußtlosen herausgehoben
und ins Krankenhaus gebracht. Hier stellte man fest , daß sie
mit Kohlengas vergiftet waren . Das Gas war aus einem un¬
dichten Heizkörper ausgetreten . Man hofft, alle vier am
Leben zu erhalten.

O
„Flöhhatz " — wo ist der Menschenfloh?

Die Kulturwelt wurde kürzlich durch die Mitteilung in
Aufregung versetzt , daß es keine Flöhe mehr gebe. Diese so
überaus anhänglichen Blutsauger , oie von den Dichtern aller
Zeiten besungen wurden und in Fischarts „Flöhhatz " ein un¬
vergänglich literarisches Denkmal erhalten haben , sollten
durch eine Pest ausgerottet sein. Es ging sogar das Gerücht
durch die Laude , eine Lehrmittelhandlung in Halle zahle für
Onlsx iiiitsns — so lautet der wissenschaftliche Name des
Menschenflohs — bare io Reichsmark. Aber die Firma , die
daraufhin mit Flohsendungen geradezu überhäuft worden ist,
verweigert die Annahme und gibt bekannt, daß sie, falls sie
Bedarf haben sollte, jederzeit 100 Stück für acht bis zehnMark erstehen könne. Unterdessen hat Professor Albrecht Hase
von der Biologischen Reichsanstalt in Dahlem , wie im
„Naturforscher " berichtet wird , die Haltlosigkeit dieser Fabel
nachgewiesen. Allerdings ist der Menschenfloh eine von den
650 Arten der Welt und von den 50 deutfchen Arten dieses
reiche i Geschlechtes , in den letzten zwei Jahren weniger stark
aufgetre '.en. Als Ursachekommen Veränderungen des Klimas
in Betracht , wie dies in Indien beobachtet wurde , auch eine
Wandlung der Ernährungsgewohnheiten ; besonders dürfte

Jeder ist verdächtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
1930 bv Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell

L Fortsetzung und Schluß. (Nachdruck verboten .)
Brandt schaute das Glas an . „Sehr hübsch "

, meinte er
trocken. „Und richtig erklärt . Aber es kommt doch noch auf
etwas anderes an . Nämlich darauf , zu beweisen, daß all
diese Täuschungsmanöver wirklich von dem Toten selbst und
nicht von einem anderen — etwa von Ihnen , Herr Doktor,
der alles so fein zu erklären vermag — gemacht worden
sind. "

Einen Augenblick schien es, als wolle Till ausfahren.
Doch er bezwang sich gleich wieder.

Brandt blieb unerschüttert . „Ich habe trotz allem noch
immer ein paar Fragen . Wer ist Bowary ? "

„Mein Vater selbst . Das Buch, das Sie in meiner
Mappe entdeckten , stammt aus seiner Bibliothek, die auch die
anderen Bände enthält . Wie Sie richtig vermuteten , hat er
aus dem Buch diesen Namen ausgewählt . Er ; nicht ich. Er
selbst hat den Hunderttausend -Mark-Preis ausgesetzt, um
uns irrezuführen , und die Sendung wahrscheinlich durch
Daxner zur Post bringen lassen, bevor der den Tod seines
Herrn entdeckt hatte . Wenn Sie die 100 000 Mark des Prei¬
ses, die 20 000 Mark Daxners und die 380 000 Mark meines
Kontos zusammenrechnen, haben Sie auch die vermißte halbe
Million, die mein Vater abhob . "

„Und wie kommen Sie zu den 380 000 Mark , Herr
Assessor? "

„Ganz ohne mein Zutun . Das kam mir selbst über¬
raschend . Ich kann nur vermuten , daß dies Testament dort
auch das noch erklärt . "

Kettler hatte den letzten Brief Bowarhs schon ausge¬
breitet . Zu dreien lasen sie, über seine Schultern gebeugt,
das Testament van der Straats . Es gab eine genaue Be¬
schreibung des Freitodes und feiner Ausführung und be¬
stätigte Wort für Wort Or. Tills Lösung.

„ . . . Zu meinem Universalerben setze ich meinen Sohn
ein: Werner van der Straat , genannt Till . Auf sein Konto
überweise ich gleichzeitig 380 000 Mark . Meinem Diener
Fred Daxner gab ich schon 20 000 Mark als Dank für seine
treuen Dienste, unter der Verpflichtung , meine beiden Wert¬
briefe am Morgen nach meinem Tode zur Post zu bringen

und drei Monate lang über alles zu schweigen. Sollte er
trotzdem reden , so fallen die 20 000 Mark an die Erbmasse
zurück ."

„Also auch das aufgeklärt ! " knurrte Brandt.
„Seltsam ! " hauchte der Landgerichtsrat . Wieder hatte

er das Gefühl einer fremden, unsichtbaren Macht, als er
diesen Brief eines Mitmenschen las , der längst nicht mehrlebte und doch bei ihnen war durch das , was er sagte. Un¬
willkürlich las er den letzten Teil nochmals, ihn laut wieder¬
holend : „Ich habe den Widersinn dieser Tragikomödie er¬
kannt, die man Leben nennt . Wahnsinn und Torheit , Un¬
gerechtigkeitund Elend , wohin man sieht. Ich kenne die
Sehnsucht nach Menschen und den Abscheu vor ihnen . Mein
ganzes eigenes Leben war eine Kette von Sinnlosigkeiten
und Widersprüchen. Ich habe gearbeitet und dabei ge¬
hungert . Als ich faulenzte , verdiente ich Millionen durch den
Fund einer Goldader . Ich habe die Frau , die mich liebte,
um eines Schurken willen verstoßen; und die Frau , die ich
liebgewann , um ihrer Jugend willen , will mich , wie ich
fühle , für immer verlassen. Ich Habe nur Ekel, Verachtung
und Spott für dieses Leben, das ein Marionettenspiel ist.
Ich will es beenden. In einer Form , die seiner würdig ist:
durch eine Komödie. Noch einmal soll mein Name die Presse
durchlaufen und allen Menschen sagen, wie grenzenlos ich
das Leben verachte und wie ich von ihm nur das eine er¬
lernte : das Lachen beim Abschied !"

„Armer Mensch! " sagte der Landgerichtsrat nach län¬
gerem Schweigen. Er legte das Schreiben erschüttert zu¬
sammen und drückte Till verstehend die Hand.

Inspektor Brandt trat auf den Assessor zu , der sinnend
dastand . „Ich bin Ihnen eine Genugtuung schuldig, Herr
Doktor ! " Seine Stimme war brüchig. „Ich reiche noch heute
meinen Abschied ein. Einen Narren wie ich kann man nicht
mehr gebrauchen. "

Or. Till faßte den leicht Widerstrebenden bei beiden
Händen . „Sie sind mir gar keine Genugtuung schuldig, lie¬
ber Brandt !" sagte er herzlich. „Sie taten nur Ihre Pflicht!
Wäre ich zufällig nicht selbst der Sohn meines Vaters ge¬
wesen, fo wäre ich wahrscheinlich genau zu dem gleichen Er¬
gebnis gekommen wie Sie . Und wenn Sie dieser Sohn ge¬
wesen wären , hätte auch ich Sie pflichtgetreu zu überführen
versucht. Sie haben sich also nicht das geringste zum Bor-
Wurf zu machen. Im Gegenteil : Auf Ihren Posten gehören
nur Männer , die keine persönlichen Rücksichten kennen. "

Um Brandts Mund zuckte es flüchtig. „Sie sind ein vor¬
nehmer Mensch, lieber Herr Doktor"

, fagte er dankbar. „Und

bei uns die Mode mitsprechen. Hier haben die Frauen , deren
getreuester Gefährte der Floh ja stets gewesen ist , unbeab¬
sichtigterweise sich selbst von dem schlimmen Plagegeist be¬
freit . Die vielen Röcke und Unterkleider der früheren Mode
ftellten gleichsamein künstliches Fell dar , in das sich der Floh
nach erfolgter Nahrungsaufnahme ungefährdet zurückziehen
konnte, um seine Eier abzulegen. Durch das Verschwinden
der Unterröcke und Volants aus der Mode ist dem Schma¬
rotzer der Lebensraum entzogen worden . Schließlichvermutet
Hase noch einen andern Grund in der Verwendung von
kunstseidener Wäsche . Die Zellulose, aus der die Kunstseide
besteht, bricht leicht , und feinste Stäubchen finden sich über¬
all in den Kleidungsstücken. Es ist möglich, daß die bei der
Verarbeitung benutzten Chemikalien als Kontaktgifte auf die
Insekten einwirken und sie nach einigen Tagen abtöten . Wenn
auch die Menschenfloh-Fauna geringer geworden ist , ist sie
doch vom Aussterben weit entfernt.

»
Den Himalaya fast bestiegen, von der Pyramide abgestürzt

Der Name des Amerikaners Rand Heron dürste allen,
die den Weg und die Mühen der deutsch -amerikanischen
Himalaya -Expedition verfolgt haben , bekannt sein. Heron
war einer der geübtesten amerikanischen Alpinisten und ge¬
hörte zu denen, die die letzten, leider vergeblichen Versuche,den Nangar -Rabat zu besteigen, unternahmen . Auf der Rück¬
reise nach Amerika kam er über Aegypten und Kairo , wo er
sich einen Tag aufzuhalten gedachte. Er benutzte die Zeit zueinem Ausflug nach den Pyramiden , deren bekannteste, die
Gizeh-Pyramide , er wie auch jeder ungeübte Tourist , ohne
Schwierigkeiten erkletterte. Beim Abstieg trat er offensichtlich
fehl, stürzte und schlug mit dem Kopf auf die Steinstusen.Er war sofort tot. Ein wahrhaft tragischer Abschluß eines
an alpiniflischen Großtaten reichen Lebens.

Ein Rekord -Tauchapparat
Ein neuer Tauchapparat, der von zwei Australiern Cliffordund Cantor erfunden wurde, ist jetzt in Sydney erprobtworden ; man erwartet davon eine Umwälzung des Taucher¬

wesens. Im Hafen von Sydney stieg der Taucher Locke bis zueiner Tiefe von 55 Meter herab, blieb mehr als eine Stunde
auf dem Grund und stieg in weniger als vier Minuten herauf.Dies wird als Weltrekord angesehen. Bei einer Untersuchung
durch die Aerzte zeigte der Taucher nicht die geringste Er¬
müdung oder Schädigung. Die neue Erfindung sorgt für eine
vortreffliche Luftzufuhr unter Wasser , die durch verschiedeneVentile im Helm hervorgebrachtwird.

Ein Rechtsanwalt wollte die Krise verschlafen . . .
Vor einigen Monaten hatte ein Rechtsanwalt in dem süd¬

afrikanischen Distrikt Transkai den ungewöhnlichen Entschlußgefaßt, die Wirtschaftskriseeinfach zu — überschlafen. Wasihn zu diesem originellen Schritt veranlaßt hat, ist nicht be-kanntgeworden; vermutlich hatte er infolge Klientenmangels
soviel überflüssige Zeit, daß er sich aus andere Weise nicht zuHelsen wußte. Der Anwalt nahm ein halbes Dutzend Pyjamasund eine ganze Bibliothek zu sich ins Schlafzimmer, legte sichdann ins Bett und unterbrach seine „Tätigkeit" nur dreimal
täglich , um die nötigsten Mahlzeiten einzunehmen. Volle dreiMonate verbrachte er auf diese Weise im Schlafzimmer, bisihn schließlich die wenigen übrig gebliebenenKlienten aus Be¬sorgnis über das Schicksal ihrer Prozesse mit Gewalt aus dem
Winterschlaf weckten und gerichtlich zur Fortsetzung seiner An¬waltskarriere zwangen.

Ebus-Tee macht schlank!
ärztl . empfahl., Gewichtsabnahme von 15—20Psd . in Kürze. Harnsäure¬
losend. Rm . 1 .50 (verstärkt Rm . 2 .—) in Apoth . u. Drog . Versuchüberzeugt

Wenn ich noch eins sagen darf : Die 100 000 Mark sind mir
entgangen ; aber jetzt freue ich mich darüber , daß meine
Lösung so falsch war !"

„ Ich gehe sofort zum Prästdeten "
, sagte Kettler freudig,

„um ihm zu berichten und die Verhafteten wieder in Frei¬heit zu setzen , außer Hellern. "
„ Vergessen Sie aber über Fräulein Schauenherg Herrn

Ehrburger nicht ! " neckte Till . „Und reichen Sie gleich IhrenUrlaub ein, ehe wieder ein neuer Verdächtiger austaucht !"
In der Tür drehte sich Kettler noch einmal zurück . „Aber

schad ' ist es eigentlich doch , daß der Schleicher es nicht war !"Till winkte ihm auflachend nach . Dann wandte er sich
ernst zu der Referendarin.

Sie wartete nur , bis sie mit ihm allein war . Ihre Lippen
zitterten . „Herr Doktor, Sie irrten vorhin "

, sagte sie hastig.
„Ich habe Sie niemals in Verdacht gehabt. Aber ich wußte,
daß Sie in Gefahr waren . Brandt hatte die Personalpapiere
durchsucht. Als ich dann später aus Neugier auch Ihren Per¬
sonalbogen las , wußte ich plötzlich , daß Brandt Sie ver¬
folgte. "

„ So ? " meinte Till mit undurchdringlicher Miene . „Und
deshalb schrieben Sie mir diesen Zettel hier : „Sie sind in
Gefahr ? " Uebrigens müssen Sie das s und n Ihrer Maschinemal ausbessern lassen . . . Der Zettel war doch von Ihnen ? "

„Ja "
, hauchte sie tonlos.

„Hm"
, murrte Till streng. „ Sie sind sich doch Wohl

darüber klar, daß Sie sich damit einer Pflichtverletzung als
Justizbeamtin schuldig gemacht haben ? Warnung eines Ver¬
brechers !"

„Sie konnten kein Verbrecher sein ! " stotterte sie tief er¬
rötend . „Ich tat es aus - " Sie sprach nicht zu Ende.

Einen Augenblick nur leuchteten Tills Augen merk¬
würdig auf . „Entschuldigungen gibt es nicht, Fräulein
Klarenbach! Die Verfehlung ist da und nicht fortzuwischen.
Ich bin infolge Ihres Geständnisses leider gezwungen, mit
Ihrem Herrn Vater zu sprechen und chm zu berichten, daß
Sie sich zur Justizbeamtin nicht eignen. Ich hoffe, daß er
Sie dann zu einer lebenslänglichen — Ehe mit mir ver¬
urteilen wird !"

Da warf sie die Arme stumm um seinen Nacken und
weinte vor Glück leise au seiner Schulter.

Hinter ihnen öffnete sich, kaum hörbar , die Tür und
schloß sich gleich wieder . „Pardon ! " sagte Kettler , als er
schon im Gang stand . . .

Ende.
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmarkt

Preisdruck am Weltgetreidemarkt— Kanada diktiert die Preise — Die Wahlrede Hoovcrs — Auch in Argentinien grosseWeizenernte, ebenfalls in Australien — Deutsche Miirkte schwach — Tiefstand im Weizenpreis — Große Vorräte der
Landwirtschaft

Auch in der diesmaligen Bsrichtswochc stand der Welt¬markt unter Druck . Zeigte derselbe in der Vorwoche nocheine innere Widerstandsfähigkeit, so war davon diesmal nichts
mehr zu spüren. Die Chikagoer Spekulation setzte ihre Baisse¬
operationen in dieser Berichtswoche fort, gezwungen durch
Winnipeg. Kanada diktiert zur Zeit die Preise auf dem
Weltmarkt. Es muß verkaufen , um seine überfüllten Läger zuräumen und gewährt oft, wie neuerdings wieder im FallChina , eine sehr lange Kreditierung. Abgesehen von diesem
anhaltenden Verkaussdruck Kanadas wirkten in dieser Berichts-
Woche auch noch die SchwächeanfälleWallstreets verstim¬mend. Auch die Wahlrede Hoovers vor den Farmerndes Mittelwestens befriedigte absolut nicht . Die Entwicklung
aus der südlichen Halbkugel ermutigt ebenfalls die
Baissiers. Nach den neuesten Meldungen aus Argentinien
mutz auch dort mit einer großen Weizenernte gerechnet werden,
um so mehr, als die Anbauflächedort um 2)4 Mill. Acres aus¬
gedehnt wurde. Die früheren Erwartungen , daß die unren¬
tablen Weizenpreiseeine Verminderung der Anbaufläche zurFolge haben würden, haben sich also nicht erfüllt. Auch in
Australien erwartet man infolge erhöhten Anbaus eine
große Ernte . Diese kann diesmal von um so größerer Bedeu¬
tung für das Preisniveau auf dem Weltmarkt werden, weil
Ostasien und Japan in diesem Erntewirtschaftsjahr stark von
Rußland beliefert werden dürsten. Die Russen haben näm¬
lich in Japan große Zahlungsverpflichtungenund werden diese
durch Warenlieferungen abzudecken versuchen.

Die Weltverschisfungen für Getreide nach Europa
ergaben in dieser Woche für Weizen und Roggen ein Minus,
für Gerste und Mais ein Plus.

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswoche
gleichfalls gedrückt , namentlich für Wetze n . Der Roggen-markt war dagegen noch einigermaßen gehalten. Hätte die
DGH. diesmal nicht bei Weizen eingegriffen, so wären hier die
Preisderluste am Ende noch größer geworden. Der jetzt er¬
reichte Tiefstand bei Weizen kann u. E . nicht mehr gutüberboten werden, und deshalb sollte die jetzige Preislage Be¬
achtung verdienen. Erzielt doch der allerbeste Mani¬
toba - Weizen nicht einmal mehr den Preis von 5sH hfl.
für IM Kg . I Die H auptursach e für die Baisse am deutschen
Weizen - und Roggenmarkt ist vor allen Dingen in der Statistik

des DLR . über die noch in den Händen der Landwirte befind¬
lichen Vorräte anzuschen. Roggen wurde durch vermehrtes
inländisches Angebot un Preise nach unten beeinflußt. Die
nordwestdeutsche Landwirtschaft zeigte sich in letzter Zeit stärkergeneigt, aus der eigenen Erzeugung zu verkaufen, weil in demvon der Regierung zur Verfügung gestellten eosin ierten
Futterroggen ein preiswerter Ersatz zu beschaffen war.Eine Erleichterung in dem Verkehr mit Eoflnroggen ist da¬
durch zu erwarten, daß das REM . sich endlich entschlossen hat,
eine einigermaßen vernünftige Relation zwischen cif . Preisund waggonfrei Preis herzustellen . Gerste hat sich im Preisevoll behaupten können , trotz geringerer Bedarfsfrage . Das An¬
gebot in Gerste beschränkt sich in letzter Zeit hauptsächlich auf
Ostpreußen, aber auch dort sind die Ankünfte so klein , daß
selbst die schwache Nachfrage der Bedarfsgebiete kaum befrie¬digt werden kann . Mais und Hafer hatten bei unverän¬derter Preislage mäßiges Bedarfsgeschäft.An der letzten Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts war die Preisgestaltung nach ruhigem, aber
ziemlich stetigem Vormittagsverkehr nicht ganz einheitlich.
Brotgetreide lag wieder etwas schwächer , obwohl das erst-
händtge Angebot keineswegs reichlich zu nennen war . Die
Mühlen und der Handel sind aber nur zu Anschaffungenauf
1 RM niedrigerem Preisniveau bereit, zumal Abschlüsse in
Mehl auch nur bei Preiskonzesstonen möglich sind . Die Um¬
satztätigkeit hielt sich in engen Grenzen, da die Abgeber ihre
Forderungen nur zögernd ermäßigen. Am Lieferungsmarkt er-
öffnete Weizen bis RM , Roggen bis 1 RM unter gestrigem
Schlußniveau. Weizen - und Roggenexportscheine liegen stetig.Am Mehlmarkt erfolgen weiterhin nur die notwendigsten Be-
darsskäufe. Hafer und Gerste liegen bei mäßigem Angebot
stetig , der Konsum deckt nur vorsichtig seinen Bedarf.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

ISZ .Üll—201,00
1SKM —158, »» -
ISä.M—13SM
167 .00— 174,00
25»,»»- 28S,00
203 .00— 228,0»

Reichsmark je Tonne.

201 .00- 203,00
155 .00 —1S7, »0
135 .00 - 140,0»
167, »»—17S, »0
255 .00—287,50
202,50 - 227,5»

Der jetzt endlich erschienene Reichshaushaltsplan für 1932
gibt u. a . auch eine Zusammenstellungüber die gesamten deut¬
schen Reparationsleistungen. Aus dieser Zusammenstellunggeht
hervor, daß Deutschlandseit dem Ende der Inflation , also seit
1924, rund litt - Milliarden RM Reparationen gezahlt hat.

Im einzelnen wird nntgeteilt : Nach dem Dawes - Plan
sind vom 1 . September 1924 bis 31 . August 1929 800 Millionen
für die Dawes-Anleihe, 2,4 Milliarden aus Steueraufkommen,
Zöllen usw. 2,7 Milliarden durch Reichsbahnschuldverschreibun¬
gen , 975 Millionen durch Jndustrieobligationen und 1,1 Milli¬
arden aus der Beförderungssteuer gezahlt worden; insgesamt
also 7,975 Milliarden RM.

Nach dem Uoung - Plan sind vom 1 . September 1929
bis 30 . Juni 1931 1645 Millionen aus dem Reichshaushalt und
1210 Millionen aus der Beförderungssteuer ausgebracht wor¬
den ; insgesamt also 2885 Millionen RM.

Im Hoover - Jahr wurden für die Zeit vom 1 . Juli
1931 bis 30. Juni 1932 71,5 Millionen RM gezahlt.Dcnu kommen 60 Millionen nach dem deutsch-belgischenMarkabkommen, Beitrag zu den äußeren Besatzungskosten
30 Millionen, Beitrag zu den Kosten der fremden Kommissionen
sechs Millionen; außerdem Zinsen für die Aeutzere Anleihe
1924 : 310 Millionen, für die einmalige Sonderanleihe der BIZ.
62,5 Millionen und für die Internationale Anleihe 1930 48
Millionen, insgesamt 516,5 Millionen RM.

Um die Senkung der Keaftveekehessteuer
Ablehnende Haltung der Länder

Der Reichsausschußder Kraftverkehrswirtschaft (Kraftver¬
kehrs-Kammer) hatte beantragt, die steuerlichen Lasten des
Kraftverkehrs mit sofortiger Wirkung zu senken , und zwar war
vorgeschlagen worden, die Pauschalsteuer für das Winterhalb¬
jahr um 50 herabzusetzen . Nach unseren Informationen
haben nun bei den Verhandlungen im Retchssinanzministeriumdie Länder, denen bekanntlich die Einkünfte aus der Auto-
steuer zuslietzen , in der Gewährung des geforderten Steuer¬
nachlasses eine ablehnende Haltung eingenommen.Von den Ländern wurde darauf hingewiesen, daß die durchdie Steuer hereinslietzenden Mittel vorzugsweise für den
Straßenbau verwandt würden, und daß das Stratzenbaupro-
gramm mit Rücksicht aus die Unausschiebbarkeit seiner Durch¬
führung infolge des schlechten Zustandes der Straßen , insbe¬
sondere auch aus Gründen der Arbeitsbeschaffung, nicht unter¬
brochen werden dürfe, Was durch « ine Herabsetzung der Steuer
unweigerlich der Fall sein müßte. Nunmehr hat das Reichs-
finanzministerium einen Kompromiß auf der Basis vorgeschla¬
gen , daß von dem 50Mgen Nachlaß der Pauschalsteuer die
Länder lediglich 25 ?? übernehmen sollen , während die rest¬
lichen 25 A das Reich selbst tragen soll . Der den Ländern dann
entstehende Ausfall würde nur etwa 12,5 Mill. RM betragen.Vom Reichsausschußder Krastverkehrswirtschastwird dazu be¬merkt, daß bei einem Scheitern dieses Planes den Ländern
weit höhere Lasten dadurch entstehen würden, daß durch die zuerwartende Zahl der Abmeldungen allein aus Lastkraftwagenund Omnibussen für den Arbeitsmarkt eine Belastung mit
schätzungsweise 70 000 Fahrern und Beifahrern entstehenwürde, Es wäre dann mit Wohlsahrtslasten in Höhe von 42
Mill. RM und allein aus Nutzsahrzeugenmit einem Ausfallvon mehr als 26 Mill. RM an Treibstoffzöllen zu rechnen.Verhandlungen auf der vom Reich vorgefchlagenen Basis be¬
ginnen in diesen Tagen, sie dürsten sich nach Meinung der maß¬
gebenden Stellen auf mehrere Tage erstrecken.

An zuständiger Stelle des Reiches sind Verhandlungen übereine Ermäßigung der Kraftfahrzeug st euer umdie Hälfte während der Wintermonate im Gange.Man geht dabei von der Tatsache aus , daß es der Krastver-kehrswirtschaftwährend der schlechten Jahreszeit oft nicht mög¬
lich ist, ohne ernsthafte Gefährdung der Betriebe in die neue
Sommersaison hinüberzukommen. Schwierigkeitenbei den der¬zeitigen Verhandlungen bereitet, wie uns gesagt wird, nur nochder Umstand , daß die Länder durch die genannte Ermäßigungder Krastsahrzeugsteuereine Einbuße von 30 Millionen habenwürden. Es wird nun versucht , in einem Kompromiß durchzu¬drücken , daß 15 Millionen vom Reiche und die anderen fünf¬zehn Millionen von den Ländern getragen werden.

Die HMsMsMneÜM MMemmett
Hebung des Kursniveaus um 7 bis 17

Zieht man eine Bilanz der Kursentwicklung am Renten¬markt seit Beginn der großen Börsenhausse, so ist sestzustellen,daß das Kursnivsau in den drei Monaten Juli , August und
September eine kräftige Hebung erfahren hat, die in ihrer Ge¬
samtwirkung bisher vielleicht deshalb nicht so deutlich in die
Erscheinung getreten ist, weil sprunghafte Aüswärtsbewe-gungen, wie sie am Aktienmarkt zu verzeichnen Waren,ausgeblieben sind und sich statt dessen stetige und kontinuier¬
liche Kurserhöhungen vollzogen haben. Das folgende Schau¬bild gibt die Kursbewegung für die wichtigsten Kategorien der
Festverzinslichen auf Grund der vom Statistischen Reichsamterrechneten wöchentlichen Kursdurchschnittewieder.

Die stärkste Steigerung um etwa 17 nämlich von 50Anfang Juli bis 67 A Ende September, hat die Gruppe der
öffentlichen Anleihen zu verzeichnen . An zweiterStelle stehen in bezug aus das Ausmaß der erfolgten Kurs¬steigerungendie Jndustrieobligationen, die von 50 ^Anfang Juli bis auf 65 Ende September, im ganzen alsoum 15 angezogen haben. Weniger stark war di« Kurssteige¬rung bei den K 0 mmunal 0 b ! igati 0 nen, die sich in der
gleichen Zeit von 52 auf 61 also um nur 9 ?L erhöhenkonnten. Die bekannten kommunalen Finanznöte , die Ein-lösungsschwrerigkeitenfür einigekommunaleSchatzanweisungs-emifsionen haben die Kursentwicklung dieses Marktgebietessichtlich ungünstig beeinflußt. Das Gleiche gilt übrigens von'der Gruppe der Pfandbriefe, deren Kursdurchschnitt sichvon 65 A aus 72 also um nur 7A erhöhen konnte . Die
Gerüchte um eine neue Zwangskonversionsowie die Schwierig¬keiten einiger landschaftlicher Institute haben eine stärkere Aus¬wärtsbewegung auf diesem Marktgebiet verhindert. — Im lau¬
senden Monat Oktober sind wesentliche Verschiebungen amMarkt der festverzinslichenWerte gegenüber dem Ende Sep¬tember erreichten Stand bisher nicht eingetveten.

Einnahmen und Ausgaben des Reiches im August
Nach dem Monatsausweis des Reichsfinanzministerrumsüber die Einnahmen und Ausgaben des Reiches im Augustbeliefen sich die Einnahmen im ordentlichen Haushalt auf

589,6 Mill . RM und die Ausgaben auf 593,9 Mill . RM.
Seit Beginn des Rechnungsjahres ist im ordentlichen Haus¬
halt eine Mehreinnahme von 78,9 Mill . RM zu verzeichnen.
Im außerordentlichen Haushalt betrugen im August die
Einnahmen 0 und die Ausgaben 2,1 Mill . RM . Seit Beginndes Rechnungsjahres beträgt in diesem Haushalt die Mehr¬ausgabe 11,2 Mill . RM.

Zur Gewervesreditaktionder Industriebau!
Die im PapenschenWirtschaftsprogramm vorgesehene Kre¬dithilfe für Gewerbebetriebe durch Einschaltung der Bank fürdeutsche Jndustrieobligationen kommt , wie bereits gemeldet,nunmehr zur Durchführung. Wie der DHD. noch ergänzenderfährt , ist beabsichtigt , die aus dem Verkauf von 40 Mill. RMSchatzanweisung-en hersinkommendenMittel örtlich derart zurKredithergabe zu verwenden, daß je . 10 Mill. RM für denWesten , Süddeutschland und Sachsen bereitgestelltwerden. Die

restlichen 10 Mill. RM sollen zu „ besonderer Verwendung"verfügbar sein , wobei man annehmen darf, daß sie vor allemdem Osthilsegebiet zuslietzen werden.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 12. Oktober be.rechnete Grotzhandelsindexzifserist mit 94,6 gegenüber der Vor¬woche um 0.2 gefunken . Die Indexziffern der Hauptgruppenlauten : Agrarstoffe88,4 (— 0,1M , Kolonialwaren 83,6 (— 0,7Mindustrielle Rohstoffe und Halbwaren 88,5 (— 0,3 und in¬dustrielle Fertigwaren 114,8 (unv.).
Die Preisindexzifser der Metallwirtschaft stellte sich am12. Oktober 1932 auf 51,6 gegen 52,5 am 5 . Oktober 1932

(Durchschnitt 1909/13 - 100) , fiel also um 1,7 °/°.
Im August 1932 hat sich die Zahl der zu Protest gegan¬genen Wechsel mit 95204 gegenüber dem Vormonat um 6,8 °/«.der Gesamtbetrag mit 13,8 Mill. RM um 9,3 °/° verringert.Damit haben die Wechselproteste einen noch nicht beobachtetenTiefstand erreicht , was aus eine in zunehmendem Matze geübte

Vorsicht bei der Gewährung und Aufnahme von Wechselkredi¬ten schließen läßt.
Im August 1932 wurden in Deutschland Jnlandsemissio-nen tm Gesamtbeträge von 89,3 Mill. RM aufgelegt gegenüber

34,7 Mill. RM im Vormonat. Der größte Teil der Zunahmeentfällt auf die Steuerfreie Reichsbahn-Anleihe. Die Ausgabevon Anleihen der Bodenkreditanstalten ist von 24,1 auf 18,3Mill. RM gefallen , die Aktienemissionen sind von 4,4 auf 8,8Mill. RM gestiegen.
In Fortsetzung des zum 30. September begonnenen Ab¬baus der zwangsbewirtschafteten Börsengelddarlehen hat der

Börsenvorstand zu Berlin beschlossen, die Hälfte der seit dem30. September noch gebundenen Darlehen am 31. Oktober undden Rest am 30. November sreizugeben.Der Anhaltische Landtag hat die Uebernahme einer Aus-
fallbürgfchaft für Junkers im Betrage von 150000 bis 200000
Reichsmark, die zur Abdeckung der nicht am Vergleich teilneh¬menden Forderungen der Angestellten und Arbeiter verwendetund von einem Bankenkonsortium bereitgestellt werden sollen,genehmigt.

Bei der Gebe. Stollwerk-AG. in Köln hat sich teilweise
saisonbedingt die Geschäftslage nicht unwesentlich gebessert.Seit August konnten 300 Arbeitskräfte neu eingestellt werben.Der Aufsichtsrat der Zuckerfabrik Fraustadt -AG. in Frau¬stadt hat beschlossen , der Generalversammlung für das am 31.
August 1932 beendete Geschäftsjahr die Verteilung von 4 aus
5 °/° erhöhten Dividende nach angemessenen Abschreibungenvor¬
zuschlagen.

Bei der Kamerun-Eisenbahn-Gesellschaft , Berlin , ergibt sichfür 1931 auf Grund einer Sonderabschreibung von 143000 RM
auf die Hauptpflanzungsbeteiliguna in Afrika ein Fehlbetragvon 124000 (121000 ) RM , der wieder aus der Wiederausbau¬
reserve getilgt wird, die sich damit auf 262000 RM ermäßigt.Unter der Firma „Sanitätskeramik , GmbH. , Berlin"

, istein neuer Zusammenschlußaus 10 Jahre sämtlicher deutschersanitärer Steingutfabriken erfolgt. Es wird der Zweck ver¬
folgt, eine Gesundung am deutschen Markt für sanitäre Be¬
darfsartikel herbeizusühren. Mit dem 15. Oktober soll der Ver¬
kauf zu Preisen , die um 10 bis 20 ausgebessert sind , erfolgen.Die C. D. Magirus , AG. , Ulm, hat soeben 14 Feuerw-ehr-fahrzeuge neuester Konstruktionsertiggestsllt, die für die Stadt
Istanbul bestimmt sind.

In einer Versammlung der Interessengemeinschaft von
Inhabern 6Mger Dollar-Obligationen der Rudolph KarstadtAG. wurde betont, daß jedes Zugeständnis der Bonds -Inhaberdavon abhängig sei, daß diese selbst sich die Ueberzeugungver¬
schaffen , daß ihre Opfer für die Erhaltung des Unternehmens
wirklich erforderlich sind und unter Berücksichtigung ihrer Lage
auch gerade von ihnen erwartet werden können . Ein Zuge¬ständnis könne nicht erwartet werden, wenn es nach ihrerUeberzeugung lediglich der Verbesserung der Stellung bei
Bankengläubigern dienen soll.

Der Regierungsausschuß der Oesterreichischen Kreditanstaltfür Handel und Gewerbe hat nach eingehendenBeratungen be¬
schlossen, die Verhandlungen mit den auswärtigen Gläubigernder Creditanstalt innerhalb kürzester Frist aus Grund münd¬
licher und unmittelbarer Fühlungnahme sortzusetzen.Aus der neuen Sitzung des Internationalen Zink-Kartellsam 20. Oktober in Paris , deren endgültige Tagesordnung noch
nicht seststeht , wird man sich voraussichtlich noch nicht zu einer,sei es auch nur geringen Heraufsetzung der Produktion, diebisher auf 55 eingeschränkt ist, entschließen.

rsssLZ ÄMMs -SsF « !
Berliner Börse vom IS. Oktober ^Die kräftige Erholung in Newhorl gab der heutigen Börse eine

Anregung . Die Kurse waren durchweg 1 bis 2 «/» befestigt. Das
Hauptkontingent der Käufer erschien zwar wieder am Rentenmarkt, dochkonnten auch die Aktienmärkte heute vereinzelt vom Interesse des
Publikums profitierten . Das Tempo der Bewegung wurde anfangs
durch die Zurückhaltung der Spekulation , die durch die weitere Ab¬
wicklung der Lombardengagements zum Monatsende enttäuscht wurde,
gemildert. Auch die Diskussionen über den angeblichen Inhalt des
Luther -Brieses an die Reichsregierung dämmten dis Stimmung . ZmVerlauf konnten die Kurse jedoch auf allen Gebieten weiter anziehen.Im Mittelpunkt standen Montanwerte , wo die Bildung einer deut¬
schen Koks-Konvention nach wie vor anregte . Ferner beeinflußte die
Aufwärtsbewegung der Vereinigten Stahlwerke um weitere 1 °/° an¬
gesichts der Verlautbarungen über eine milde Zusammenlegung den :
Markt . Oberloks notierten 4» , bis 41V - (38V.) . Gelsenkirchen ge¬wannen 1 »/°, Harpener Ist- «/«. Sehr fest lagen auch Kunstseidenwerte,die unter Hinweis auf den Rekordabsatz in Kunstseide tm September ,bis 2 °/° höher bezahlt wurden . Am Elektromarkt gewannen Schuckert ;
säst 2 «/», Siemens warm Vernachlässigt. Die Durchschnittsgewtnne Se- strugen an diesem Markt 1 «/». Retchsbankantetle erholten sich um IV- V». iSehr fest lagen auch Schisfahrtswerte , die bis zu 1 °/» höher bezahltwurden . Die Dezmtralisationspläne in der Küstenschiffahrt des Lloydregen an . Maschinenworts lagen heute ruhiger . Dortmunder Union- -
Brauerei konnten ihre Aufwärtsbewegung sortsetzen. Hoffnungen aufeins Aufgabe der Prohibition in USA . sprechen bei dieser Bewegunganscheinend stark mit . Kaliaktien waren wenig verändert . Am Renten¬markt verloren Altbesitz -/. »/». Obligationen besserten sich bis zu 1 '-'-.
Rstchsschuldbuchforderungengewannen etwa >/- °/°. Der Auslandsrenten-markt lag still.

Tagesgeld ersorderte am Medio 4>/. V». London-Kabel war mit
3,44Vz wenig verändert.

Berliner Produktenbericht vom IS. Oktober
Mangels größerer Angebote aus Grund des abgssunkenen Preis¬niveaus , denen im Lieserungsmarkt besonders für laufenden Monat mehr

Deckungsnachfrageenlgegenstand, konnten sich die Preise in der HeutigenBerliner Getreidebörse ausnahmslos wieder befestigen. Die Vorrats-erhebungen über die Bestände in zweiter Hand sowie die Qualttiits-
schiitzungen für Getreide in Preußen , die durchweg günstige Momenteaufzeichneten, traten damit vollkommen in den Hintergrund , zumalaußerdem noch die Ankunft der auf der Oder festliegenden großenBestünde an Andienungsware wegen der schlechten Wasserverhältniffezur Zeit noch in Frage gestellt ist . Weizen und Roggen notierten
für handelsrechtliche Lieferung um durchschnittlicheine Marl fester als
gestern. Export stockt, Austauschscheinewaren eher höher bewertet. Das
Geschäft in Wetzen- und Roggenmehl stagnierte, nur für dm täglichenBedarf wird nach wie vor gekauft. Die Absatzschwierigkeitenvsk- '
stärkten sich insbesondere für Roggemneyle durch di- scharfe Kon¬
kurrenz von seilen der Provinzmüller : Hafer fest . Im Zeithakdelkamen Kurse heute nicht zustande, da Forderungen und Gebote M !
stark auseinandergingm . Die gestern in Mecklenburgdurchgeführten Aus¬
käufe durch die DGH. haben dem Markt eine Stütze gegeben, obwohlüber eine Fortsetzung der Interventionen heute nichts zu erfahren was.Gerste wurde nach wie vor in seinstm Brausorten untergebracht. MOJndustrteware ist es ruhiger geworden.
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